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Hierzu vier Beilagen.

Lagrsrunüsehau.
Der Kaiser traf gestern im Manövergelände bei Posen

ein, um der dort stattfindenden Festungskriegsübung
beizuwohnen.

Der Kaiser ließ sich über die BrandkatastroP he in
der Lehrterstraße in Berlin Bericht erstatten. Die Kaiserin
besuchte die im Krankenhause Moabit und im Augustahospital
untergebrachten Personen , die bei dem Brande Verletzungen
erlitten.

Der Zustand des greisen Groß Herzogs von
Baden ist besorgniserregend. Infolgedessen ist der Erbgroß¬
herzog, der an den Manövern teilnehmen Wollte , auf der Mainau
verblieben. Die Tochter des Großherzogs , die Kronprinzessin von
Schweden, wurde telegraphisch an das Krankenbett ihres Vaters
berufen. Das badische StaatsministeriuM wurde durch Depeschen
von dem Zustand des Kranken benachrichtigt. Minister v . Dusch
ist auf der Mainau eingetroffen.

Kontreadmiral Trupp el , Gouverneur des Kiautschou-
Hebietes , wurde zum Vizeadmiral befördert.

Admiral v. Tirpitz hat sich zum Reichskanzler nach Nor¬
derney begeben, ebenso der Generaldirektor des „Norddeutsche«
Lloyd "

, Wiegand.

Die offiziöse „ Nordd . Allg. Ztg .
" teilt mit, daß der Entwurf

eines Reichsvereinsgesetzes gegenwärtig dem preußi¬
schen Staatsminifterium vorliegt. Die Angaben verschiedener
Etter über seinen Inhalt beruhen lediglich auf Vermutungen,
die zum Teil zutreffen, zum Teil auch nicht, und jedenfalls im
Hinblick auf das gegenwärtige Stadium der Verhandlungen ver¬
früht find.

Oberleutnant Molitor hat Paul , Lindau wegen
seiner Broschüre über den Fall Hau , nachdem Lindau einen
Widerruf abgelehnt hatte, durch den Generalmajor Sachs for¬
dern lassen . Lindau hat die Forderung abgelehnt.

Referendar Lenk, der bekannte Zeuge im Hau-Prozeß,
Verfasser von „Die Wahrheit über Hau"

, wurde heute von der
Berufungsftrafkammer wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit
und Erregung öffentlichenAergernisses, § 183 Str .-G .°B . , zu zwei
Monaten Gefängnis verurteili . Das Schöffengericht chatte ihn
bekanntlich freigesprochen. *

4500 Teilnehmer haben sich bereits zu dem in Berlin
am Montag beginnenden Kongreß für Hygiene und De¬
mographie angemeldet. Der Eröffnung wird der Kronpinz bei¬
wohnen.

Im Prozeß Roeren gegen Schmidt gab der frühere
Kolonialdirekior Stübel längere Erklärungen ab, infolgedessen
Schmidt seine Widerklage gegen Roeren zurückzog.

Der Gemeinderat in Loschwitz (Sachsens beschloß , die Vete¬
ranen von 1864 , 1866 und 1870/71, die weniger als
1400 ^ Einkommen haben, von der Gemeinde-Einkommensteuer
zu befreien.

Zur Wormser Generalversammlung des Evangelischen
Bundes ist der Andrang außerordentlich groß . Der Festaus¬
schuß hat sich veranlaßt gesehen , in drei Sälen Versammlungen
einzurichten, weil allein schon aus Mannheim und Umgebung
ein Sonderzug mit 1000 Teilnehmern angemeldei ist.

*
In einer Ansprache auf dem Jahreskonvent des Landes

der amerikanischen Städteverwaltungen auf der
Jamestowner Ausstellung verglich Kontreadmiral Chadwick
die amerikanischen mrt den europäischen Städteverwaltun¬
gen und bezeichnete die deutschen Verwaltungen
alsdiebesteninderWelt.

Der englifcheKriegsminister Haldane kam in
einer Rede auf den Wert wissenschaftlicher Ideen für die Re¬
gierungen zu sprechen. Er führte als nachahmenswerte Bei¬
spiele in der Verwertung solcher Ideen die deutschen
Regierungen und den deutschen General st ab
an . Es müsse anerkannt werden , daß die Deutschen besser
als die Engländer zur Erfassung allgemeiner Ideen befähigt
seien.

Der auch in Deutschland bekannte Schriftsteller Her¬
mann Bang , ein Freund der Kaiserin -Witwe von Rußland,
veröffentlicht in der Zeitung „Kjöbenhavn " einen Artikel
„ Russische Grausam keite n"

. Danach sind in der
letzten Zeit vor Kronstadt 160 Mann hingerichtet
worden . Es sei noch Zeit , einige zu retten . Die Kaiserin-
Witwe habe dies dem Zaren mitaeteilt.

Die europäischen Kaufleute in Casablanca fordern
insgesamt 8 Millionen Franken Entschädigung.

Die Mehrzahl der marokkanischen Stämme will
von einem Friedensschlüsse mit den Franzosen nichts wissen.
General Drude beabsichtigt deshalb die militärischen Ope¬
rationen wieder aufzunehmen.

Die russischeKaiserjacht „Standard " ist gestern
wieder flottgemacht worden . Der Zar befindet sich in Nila
(Finnland ).

Die Memoiren der Königin Viktoria von Eng¬
land für die Zeit von 1837 bis 1861 erscheinen am 1 . Oktober.

Der kultur-kmfer.
(Schluß .)

Bierbaum schließt seine Satire im „Morgen "
, deren

Anfang wir gestern an leitender Stelle gaben , wie folgt:
III.

München, d . . . 19 . .
Aus Berlin wird uns telegraphiert : Die literarische

Sektion der Deutschen Akademie hat an Stelle ihres letzt
verstorbenen Mitgliedes Graf N . , der seine Mitgliedschaft
bekanntlich seinem berühmten Bismarckdrama verdankt hatte,
einen Dichter gewählt , dessen Gesinnungen von denen seines
Vorgängers in der akademischen Würde so weit als möglich
abliegen : den Verfasser des anarchistischen Epos „Die Ver¬
nichter "

. Die Wahl ist mit knapper Majorität erfolgt . War
man schon erstaunt darüber -gewesen, daß dieser Dichter , der
alles Bestehende perhorresziert , sich unter den Kandidaten
für die Akademie nennen ließ , so ist das Erstaunen durch die
erfolgte Wahl zur Verblüffung geworden , und es glaubt kein
Mensch daran , daß der Kaiser die Wahl bestätigen wird . Die
Organe der Rechten begleiten denn auch die Mitteilung ein¬
mütig mit Aeußerungen des Unwillens , obwohl auch sie nicht
bestreiten , daß der anarchistische Poet ein Meister der
Sprache und mit einer gewaltigen , an Dante gemahnenden
Phantasie begabt ist . Aber auch alle übrigen Blätter , mit
Ausnahme der ganz links stehenden , erklären die Wahl für
einen unbegreiflichen Mißgriff.

IV.
Berlin , d . . . . 19 . .

Der Kaiser hat der Deutschen Akademie folgendes
Handschreiben zugehen lassen : „Hiermit bestätige ich die vor
vier Wochen erfolgte Wahl des Dichters M . zum Mitglieds
der Deutschen Akademie . Der Umstand , daß in diesem
Falle die Wahl zum erstenmal nur mit ganz geringer Majo¬
rität erfolgt ist, daß also offenbar im Schoße der Akademie
selbst starke Bedenken gegen die Aufnahme des nun Gewähl¬
ten lebenhig gewesen sind, hat es mir zur Pflicht gemacht,
auch dem Standpunkt der starken Minorität besondere Auf¬
merksamkeit zu widmen . Ich verkenne nicht, daß die Herren,
die sich gegen die Aufnahme des Dichters eines staatsfeind¬
lichen Werkes gewendet haben , gewichtige Gründe für diese
Haltung anführen können , und ich achte diese Gründe , weil
ich sie nicht als Ausfluß girier etwaigen politischen Gegner¬
schaft, sondern eines peinlichen Kulturgewissens ansehe. In¬
sofern beruhen sie in dem Geiste , aus dem die Deutsche Aka¬
demie von mir gestiftet worden ist , und ich würde nicht An¬
stand nehmen , ihnen durch meine Entscheidung das Ueber-
gewicht zu verleihen , wenn ich mich nicht durch eingehende
Prüfung jenes Werkes davon überzeugt hätte , daß auch
sein Geist kulturellen Zielen zugewandt ist, wobei er nur
leider alle die Hemmungen außer acht läßt , die in der mensch¬
lichen Natur liegen . Mit wieviel Kunst , Größe , echter dich¬
terischer Leidenschaft und Phantasie er diesen Geist aus¬
spricht , empfindet jeder , der für Poesie überhaupt Gefühl hat.
Geist ist nur durch Geist zu bekämpfen . Aber das ist Wohl
der Beruf der einzelnen Mitglieder der Akademie , kann aber
nicht das Amt der Akademie selber sein . Sonst wird sie aus
einem freien Kunstinstitute zu einem Werkzeuge herrschender
Meinungen . Ich glaube also, daß die Mehrheit vom . . . . .
dieses Jahres nicht gegen den Sinn der Akademie gehandelt
hat , indem sie mit ihrer Mitgliedschaft einen Mann beehrte,
der ihr als Dichter zweifellos zur Zierde gereicht, und dessen
Gesinnungen nicht sie zu bekämpfen hat , sondern der gesunde
Geist des Volkes selbst. Es gibt keinen stärkeren Beweis für
die Entschiedenheit , mit der sich das deutsche Volk den un¬
fruchtbar verstiegenen Tendenzen des Anarchismus wider¬
setzt , als den Umstand , daß selbst ihre prachtvollste Glorifi¬
zierung durch einen der machtvollsten Poeten der Gegenwart
es offenbar nicht vermocht hat , ihr Anhänger in ansehnlicher
Menge zuzuführen . Das Epos „Die Vernichter " gehört zu
den gelesensten Büchern unserer Zeit ; es ist in mehr als
500 000 Exemplaren verbreitet . Aber der Staat , der dies
zugelassen hat , erfreut sich in höherem Grade als je einer
durch keinerlei Exaltation gestörten Existenz . Das völlig
mündig und auch ästhetisch reif gewordene deutsche Volk hat
einen Zustand kultureller Sicherheit erreicht , der es ihm mög¬
lich macht , das Schöne in den Phantasien eines anarchisti¬
schen Ideologen zu genießen , ohne sie kritiklos als Wahr - '

heiten aufzunehmen . Einem solchen Volke gegenüber durfte
es die Deutsche Akademie mit gutem Fuge wagen , einen
anarchistischen Dichter in ihre Mitte aufzunehmen , ohne die
verkehrte Auslegung befürchten zu müssen , es seien damit
Tendenzen sanktioniert , die den Staatsgedanken und somit
die Grundlage eines in Freiheit und Harmonie blühenden
Gemeinwesens bekämpfen .

"

V.
Pa ris, d . . . 19 . -

^

(Aus einem Berliner Brief .) . . . . Man sollte es sich
bei uns wirklich abgewohnen , daran zu zweifeln , daß das
gegenwärtige Kulturregime in Deutschland mehr ist als
Allüre und vorübergehende Oberströmung . Das ganze
deutsche Volk steht hinter dem Kaiser . Die sozialdemokra¬
tische Partei kann sich als solche nur erhalten , indem sie den
revolutionären roten Mantel mehr und mehr abstreift und
sich lediglich darauf beschränkt, ihre genaue Kenntnis der
Verhältnisse und Bedürfnisse des handarbeitenden Volkes,
das keine Ursache mehr hat , Utopien nachzuträumen , in die
Wagschale der gesetzgebenden Körperschaft zu werfen . Der
deutsche Arbeiter ist durch die Logik der Tatsachen davon
überzeugt worden , daß das monarchische Staatswesen , in
dem er lebt , nicht nur seinen materiellen Wünschen besser
Rechnung trägt , als irgend eine Republik , sondern auch allen
höheren Anforderungen gerecht wird . Es gewährleistet ihm
alle staatsbürgerlichen Rechte und Freiheiten , und es schützt
ihn vor jeder Verletzung seinerMenschenwürde durch etwaige
Elemente eines übel beratenen Unternehmertums . Vor allem
aber , und das ist ein sehr wichtiger Umstand : Dieses Staats¬
wesen hat unter dem Einflüsse eines ästhetisch hochgebildeten
Monarchen die Wichtigkeit der Kunst als Trösterin über die
Unzulänglichreiten des Lebens erkannt und dafür gesorgt,
daß auch das werktätige Volk dieses Schönheitstroftes nicht
entbehren muß . Es hat zuerst für Zeit gesorgt , indem es,
alten sozialdemokratischen Forderungen vernünftig nach»
gebend , die Frage der Arbeitsstunden weife regelte ; es hat
ferner Sorge dafür getragen , daß die allgemeine Schulbil¬
dung nicht bloß dem Wissens - , sondern auch dem Schönheits¬
triebe entgegenkam und somit auch die Arbeiterklasse in
höherem Grade ästhetisch genußfähig machte ; und - es hat
schließlich Kunst direkt ins Volk getragen , indem es z . B.
aus den Hoftheatern staatlich subventionierte National¬
theater mit sehr niedrigen Eintrittspreisen hervorgehen ließ.
Eine Reorganisation der Museen in ähnlichem Sinne ist im
Werke, und auch die öffentliche Mufikpflege schlägt gleiche
Bahnen ein.

Alles dies ist nicht ohne Widerstand derer vor sich ge¬
gangen , die in all dem nichts erblickten als Demokratisierung,
Gleichmacherei , Verflachung und ein schädliches Großziehen
von kulturästhetischen Bedürfnissen , aus denen , nach der
Meinung dieser zum Teil keineswegs plump rückständig ge¬
sinnten Leute , doch nur immer weitere Aspirationen und
schließlich Unzufriedenheit niit einer Existenz hervorgehen
könnte , die zum Teil mit niederer Arbeit ausgefüllt ist . Zu¬
mal der Rest der ehemals so einflußreichen Junkerpartei , mit
dem Grafen U . an der Spitze , hat sich mit der ganzen Hef¬
tigkeit einer altpreußischen Adelsfronde widersetzt . Gras U. ,
wegen einer exzessiven Rede im Reichstage „ Zerschmetter-
nich" genannt , hat sogar den Untergang Deutschlands
prophezeit , da es schon jetzt nichts sei als eine sozialdemora-
tische Republik , deren Präsident sich nur eben Kaiser titu¬
lieren lasse. Aber er hat nicht einmal mehr die jüngere
Generation seiner Standesgenossen hinter sich. Vielmehr
folgt auch diese dem „ Kultur -Kaiser " mit aufrichtiger Be¬
geisterung . Und sie weiß Wohl , was sie tut . Denn sie weiß,
daß bei alledem dieses neudeutsche Staatswesen fest auf
monarchischer Grundlage beruht . Es ist auch nur in einem
beschränkten Sinne ein demokratisches Kaisertum , denn es
zielt durchaus auch auf Schaffung einer kräftigen politischen
Oberschicht ab . Der intelligente Teil des Geburtsadels ver¬
steht seinS Interessen sehr Wohl , wenn er sich bemüht , den
Anschluß an diese neue Aristokratie nicht zu versäumen . . .
Uebrigens ist , darüber möge man sich keiner Täuschung hin¬
geben, die Staatsgewalt , zumal in ihrer mächtigsten Ver¬
körperung , dem Heere , durchaus intakt geblieben . Man hört
den Säbel nur nicht mehr so rasseln . Dieses entschieden auf
kulturelle Eroberungen ausgehende Deutschland , dieses Land
des ästhetischen Fortschrittes , der umfassenden Bildungsfrei¬
heit , des verfeinerten Genusses , ist deshalb nicht neuerdings
zum Lande der Dachkammerphantasien geworden . Seine
kiilturelle Renaissance baut sich auf Erz und Arbeit auf.
Man weiß hier ganz genau , daß nur der Mächtige und Reiche
Kulturgüter gewinnen und erhalten kann . Dieser „Kultur-
Kaiser " liebt und verehrt nicht bloß Goethe , sondern auch
Bismarck . Er gehört nicht zu den Romantikern seiner Fa-
milie . Er ist Realist , wie Friedrich der Zweite . Als ihm
aber einmal jemand schmeicheln wollte , indem er ihm sagte,
er habe dessen Augen , antwortete er : „ Genies kommen in
einer Familre nicht zwermal vor .

" Es genügt ihm voll-
kommen , deutscher Kaiser zu sein und als solcher dafür zu
sorgen , daß das Genie des deutschen Volkes sich frei und kühn
entfalten kann.
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polMMer Tagesvrriebt.
Veutserres

Die militärische Laufbahn des Kronprinzen.
Genau vier Jahre ist der deutsche Kronprinz Wilhelm

Hauptmann gewesen. Nach seiner Rückkehr von der Univer¬
sität Bonn wurde er am 18. September 1903 zum Haupt¬
mann und Chef der zweiten Kompagnie des 1 . Garde -Regi¬
ments zu Fuß ernannt , der er schon am Tage seiner Groß¬
jährigkeit , am 16. Mai 1900, zugeteilt worden war . In sei¬
ner Eigenschaft als Chef der Leibeskadron des Regiments
der Gardes du Corps führte er den Diensttitel eines Rittmei-
meisters , doch trug er dabei nicht die Uniform dieses Regi¬
ments , vielmehr die des Passwalker Kürassier -Regiments
Königin , ä lg, suite dessen er am 22. Oktober 1903, am Ge¬
burtstage seiner Mutter , der Kaiserin , gestellt worden war,
die die Tracht der Pasewalker Kürassiere anzulegen pflegt,
wenn sie bei militärischen Festlichkeiten zu Pferde erscheint.
Kein preußischer Thronfolger hat so lange wie der 25jährige
Kronprinz Wilhelm die Epauletten der Subalternoffiziere
und Hauptleute getragen . So waren z . B . sein Vater , Kaiser
Wilhelm II . , und sein Großvater , Kaiser Friedrich III . , 22
und sein Urgroßvater , Kaiser Wilhelm I . , 17 Jahre alt , als
sie zu Majoren aufrückten . König Friedrich Wilhelm IV.
wurde mit 18 Jahren Major und König Friedrich Wil¬
helm III . avancierte mit noch nicht 20 Jahren direkt vom
Stabskapitän zum Oberst . — Darüber , welche weitere mili¬
tärische Verwendung der Kronprinz jetzt erhalten wird , ist
zur Stunde noch keine Entscheidung getroffen . Es kann sich
indessen Wohl nur darum handeln , ob er jetzt wieder als
Kommandeur eines Bataillons zur Infanterie zurückkehrt,
ob er die Führung einer Abteilung eines Feldartillerie -Regi¬
ments erhält oder ob er -als Kommandeur an die Spitze eines
Regiments der Garde -Kavallerie tritt . Wahrscheinlich ist,
daß er zunächst das Kommando eines Bataillons des 1.
Garde -Regiments z . F . bekommen wird.

Das „belagerte " Posen.
Posen , 20 . Sept . Der Kaiser begab sich heute abend im

Automobil von Glowno durch die Stadt zum Offizierkasino
des Regiments Königsjäger zu Pferde , wo er das Diner ein¬
nahm . Aus den Straßen hatte sich eine tausendköpfige Men¬
schenmenge eingefunden , die den Kaiser stürmisch begrüßte.
Die Stadt hat reich geflaggt . Nach dem Diner kehrte der
Kaiser nach Glowno zurück, wo er- im Hofsonderzuge über¬
nachten wird.

Aus Wolfs mühle bei Posen wird dem „Hannov.
Tagebl .

" unter dem 20. Sept . gemeldet : Unser Standort war
in letzter Nacht auf dem höchsten Punkt am linken Warthe - '

ufer , unweit der Hauptzitadelle , dem Kernwerk , so daß man
von hier aus das nächtliche Treiben auf dem „ Kriegsschau¬
plätze"

, den Festungsmauern , der zeitweise durch Scheinwer¬
fer und Raketenschüsse fast tageshell erleuchtet wird , genau
beobachten konnte . Das Donnern der Hunderte von Kano¬
nen , das Ausblitzen der Leuchtkugeln , Dynamitpulverschüsse,
die auf dem Gelände zerstreut liegenden Biwakfeuer , sowie
die Stürme und Angriffe der feindlichen Infanterie , das
alles bot bei klarem Sternenhimmel ein eigenartiges krie¬
gerisches Bild . Am Ufer der Warthe standen auch bis in die
späten Morgenstunden hinein Scharen Neugieriger , die mit
sichtlichem Interesse das Schauspiel verfolgten.

Die Uebungen dauern nunmehr schon mehrere Tage und
haben bisher einen bedeutenden Erfolg für die unter An¬
führung des Generalleutnants v . Emmich stehende Bela¬
gerungs - Armee gebracht . Es gelang ihr nämlich die
vollständige Einschließung der Festung Posen , so daß die un¬
ter Führung des kommandierenden Generals Kluck stehende
Verteidigungs -Armee von der Außenwelt gänzlich abgeschlos¬
sen ist. Nur vermittels des Freiballons , der übrigens ge¬
stern beim Aufstieg mit einem Schornstein beinahe kollidiert
wäre , sowie von Brieftauben wird die Verbindung aufrecht
zu erhalten versucht . Den Belagerern gelang es auch, meh¬
rere wichtige strategische Punkte zu erobern und mit gerin¬
gen Verlusten zu behaupten ; die Belagerten anderseits be¬
nutzten die zwischen den einzelnen Gefechten liegenden Pau¬
sen zur Verrichtung von Erdarbeiten . Die Verteidigungs¬
armee versuchte bisher durch mehrere nächtliche Ausfälle der
Infanterie den Feinden Verluste beizubringen , aber vergeb¬
lich, denn die feindlichen Patrouillen schlugen beizeiten
Alarm . Die Verteidiger versehen aber das Gelände vor der
Festung mit einem undurchdringlichen Netz.

Der Hautcoup des Schauspiels folgt morgen
um 9 Uhr in Anwesenheit des Kaisers, nämlich
der Sturmangriff. Es herrscht schon ein bewegtes
Leben im Kampfgelände . Kanonenschüsse dröhnen , einen in¬
tensiven Pulvergeruch verbreitend , Depeschenboten und Au¬
tomobile sausen hin und her , und überall erschallen Kom¬
mandorufe , Militärzüge vermitteln den Verkehr zwischen
den einzelnen Standorten der feindlichen Armee , und hoch
oben in den Lüsten schwebt der neutrale Fesselballon , der die
Herren Kritiker birgt . Auch innerhalb der Festung herrscht
ein geschäftiges , kriegerisches Leben . Namentlich in der Nähe
des Palais des kommandierenden Generals , sowie der beiden
fafhionablen Hotels , wo der Kriegsminister v . Einem mit
Len Generalen wohnt , ist ein fürchterliches Gedränge . Or¬
donnanzen eilen hin und her , Automobile , Radfahrer und
Reiter sausen durch die Straßen.

Der Sieg der Realpolitik.
Unter dieser Spitzmarke schreibt die Nationalliberale

Korrespondenz im Hinblick auf den Berliner Partei¬
tag der Freisinnigen Volkspartei:

„Noch niemals in der deutschen parlamentarischen Geschichte
haben Freisinn und Demokratie sich so allgemein und offen zu
einer realen opportunistischen Politik bekannt wie
jetzt , von der Reichstagsauflösung an, also schon seit drei Viertel¬
jahren . Gerade die allerletzte Zeit hat sozusagen den Stempel
auf den Umschwung gedrückt . Um eine Politik des Möglichen,
der Kompromissedurchzusühren, haben sich Vertreter aller Par¬
teien bis zur bürgerlichen äußersten Linken auf Einladung nach
Norderney zum Reichskanzler begeben . Der unglückselige Zank¬
apfel, der in Gestalt der Forderung des Reichstagswahlrechts für
den preußischen Landtag zwischen die zu praktischer Arbeit und
zum nationalen Wohl vereinigten Parteien vorschnell geworfen
werden sollte, ist mit merkwürdiger Einmütigkeit beseitigt wor¬
den . . . . Auf dem freisinnigen Parteitage wurde die Taktik
„alles oder nichts" geradezu als Unsinn gebrandmarkt und in
dem doch einstimmig angenommenen Antrag heißt es : „Die Par¬
tei ist bereit, wie bisher , gesetzgeberische Maßnahmen zu unter¬
stützen , die in der Richtung ihrer Forderungen liegen." Voraus¬
setzung für ein Zusammenwirken mit anderen Parteien zur Be¬

kämpfung gemeinsamer Gegner sei, daß die grundsätzlichenAn¬
schauungender Partei gewahrt und die Forderungen ihres Pro¬
gramms zur Geltung gebracht werden. Das ist für jede Partei
selbstverständlich . Auch die nationalliberale Partei hat ihre
nationalen und liberalen Grundsätze stets hochgehalten. Aber sie
hat schon längst reale Politik getrieben und ist oft wegen ihres
Opportunismus geschmäht worden. Nun darf sie mit Genug¬
tuung konstatieren, wie weiter links stehende Parteien , die ihr
früher aus dem verständigen Maßhalten und Kompromissen
schwere Vorwürfe machten, einigermaßen bekehrt sind und diese
die bisherigen nationalliberalen Wege wandeln. Diese Tatsache
muß augenscheinlich das Vertrauen weitester Kreise der Wähler¬
schaft auf den Nationalliberalismus haben.

"

Nach dem sozialdemokratischenParteitag.
Der sozialdemokratische Parteitag hat lebhafte De¬

batten gehabt , aber man kann nicht sagen , daß er irgend
einen tiesergehenden Konflikt hinterläßt . Auch in sozial¬
demokratischen Kreisen war mit einer viel leidenschaft¬
licheren Auseinandersetzung , besonders zu dem Thema
Wahlen und Wahlfehler , gerechnet worden . Es scheint,
daß der öffentlichen Diskussion eine vertrauliche Aus¬
sprache vorausgegangen ist , um erst einmal eine Filtration
der grimmigsten Vorwürfe zu vollziehen und den Geg¬
nern nicht das Schauspiel eines Kampfes aller gegen alle
zu bieten . Trotzdem : ohne Bebels auch parteitaktisch sehv
geschickte Rede , die jedem etwas brachte/den Unzufriede¬
nen wie den Hoffnungsvollen , würden heftige Szenen
nicht ausgeblieben sein . Bebel mit seinem Feuer , sei¬
nem Humor , seiner Popularität , die durch jeden Angriff
aus der Partei nur noch wächst, hat die Situation
gerettet. Ebenso bei der in mancher Hinsicht nicht
ganz ungefährlichen Erörterung über Sozialdemokratie
und Militarismus . Herr Dr . Liebknecht , dessen Prozeß
vor dem Reichsgericht wegen „Hochverrats "

, begangen
durch Ausführungen in einer Broschüre , bevorsteht , setzte
sich mit unvorsichtigen Wendungen in die Nesseln . Auch
andere verbrannten sich an der heiklen Frage die Finger.
Bedeutung gaben dem sozialdemokratischen Parteitag fast
allein die Ausführungen Bebels.

Eine Brüsseler Studienkommission über Arbeiterhäuser
in Deutschland.

Die „ Chronique des Lravaux publics " in Brüssel be¬
richtet , daß die Delegierten der Stadt , die in Deutschland
und England sich Arbeiterhäufer ansehen sollten , ihre Mis¬
sion beendet haben . Aus den gesammelten Erfahrungen er¬
gibt sich , daß den von der städtischen Verwaltung zu Brüssel
verfolgten Zwecken am besten der Typ der von der Kommis¬
sion in Liverpool besichtigten Häuser entspricht . In Deutsch¬
land nämlich finde man , abgesehen von Köln , wo jüngst in
der Nähe des Zentralbahnhofes mehrstöckige Arbeiterhäuser
gebaut worden sind, nur ein - , höchstens zweistöckige Häuser,
die an der Peripherie der Stadt liegen , d . -h . in Gegenden,
in welchen der Boden sehr billig ist. Das zeige sich schon im
Mietspreise , der selbst für Wohnungen von 3, 4 und 5 Zim¬
mern außerordentlich ! niedrig bemessen sei. Der Typ der
Häuser ist überall derselbe , in Köln so gut wie in Cassel
oder in Berlin . Für die Fassaden wird der rote Backstein
vom Rhein verwandt und als besondere Verzierung hier und
da gelber Backstein; die Blumen , mit denen fast alle Fen¬
ster geschmückt sind , geben den Wohnungen ein freundliches
Aussehen ; die Fenster sind gewöhnlich schmal und niedrig,
ebenso wie die Türen . Die Wände im Innern der Häuser
sind entweder tapeziert oder weiß getüncht . Die Treppen
sind zementiert und auf jeder Stufe mit einer Diele bedeckt;
das Holzbrett wird durch eine Einfassung von Eisen gegen
Abnutzung geschützt . Die Treppenabsätze sind aus geglätte¬
tem Zement , die Treppengeländer aus Eisen . Jede Woh¬
nung hat ein Wasser-KIos-ät und eine kleine gut ventilierte
Speisekammer . Die 'Waschküchebefindet sich manchmal un¬
ter dem Dache, gewöhnlich auer in den Kellerräumen . Den
Delegierten imponierte besonders die außerordentliche Sau¬
berkeit der deutschen Hausfrauen , die das Haus stets in Ord¬
nung halten . Exmissionen von Mietern sind selten . Das an¬
gelegte Kapital bringt 3 bis 6 v . H.

Die Kommission erwähnt dann , daß die von ihr besuch¬
ten Städte ein ungeheures Baugelände haben , und daß über¬
all eine fieberhafte Bautätigkeit herrscht . Es werden neue
breite Straßen traziert , und in kurzer Zeit entstehen neue
Stadtteile . In Cassel baue man gegenwärtig ein neues
Rathaus , das im Rohbau 3fch Millionen Mark kosten werde,
und eine Feuerwehrkaserne . In Berlin haben die Delegier¬
ten «das seit sechs Jahren bestehende neue Krankenhaus (wel¬
ches ?) , das einen Flächenraum , von 25 Hektar einnehme , be¬
sucht und bewundert . Die Pavillons , die fünfzig Betten
enthalten , sind von einander durch breite zementierte und
von Gärtchen eingerahmte Zugänge getrennt . Die Kran¬
kensäle sind hoch und geräumig und mit kräftigen Ventila¬
toren versehen ; Lust und Licht dringen durch breite Fenster¬
öffnungen ein , und die Weiße Farbe der Wände und der
Betten trägt diel zu der allenthalben herrschenden Helligkeit
bei . Die Chloroformisations - , Sterilisatious - und Opera¬
tionssäle sind gleichfalls voll Licht und überall mit kerami¬
schen Fliesen belegt . .

Ecken und Winkel gibt es nicht. Dieses
Hospital , das dem in Zette -Saint -Pierre bei Brüssel zu er¬
bauenden als Vorbild dienen soll, hat 25 Millionen Mark ge¬
kostet. Der Bau hat sieben Jahre gedauert.

Die Delegierten erklären zuletzt, daß sie von ihrer Stu¬
dienreise sehr befriedigt feien ; für viele von ihnen sei die
Fahrt ein sehr nützlicher Unterricht gewesen. Der Architekt
Hellemans , der die Mision begleitete , will schon im Oktober
einen Bauriß für Arbeiterhäuser vorlegen.

Prozeß Roeren- Schmidt.
Der dritte Verhandlungstag im Beleidigungsprozeß

des Wg . Roeren gegen den Bezirksamtmann a . D . Schmidt
wurde zum größten Teile mit Feststellungen über die
Beziehungen Schmidts zu einem Negermädchen namens
Wjaro ausgefüllt , sowie darüber , ob dieses Mädchen schon
über vierzehn Jahre alt gewesen sei oder nicht . Dser
Wg . Roeren hatte es in seiner Reichstagsrede über
Schmidt bestritten , Schmidt aber behauptet es . In einem
auf Anzeige seitens des Paters Müller hin eingeleiteten
Strafverfahren wegen dieser Beziehungen ist Schmidt frei¬
gesprochen , wie er angibt , glänzend , nachdem seine Un¬
schuld überzeugend nachgewiesen war , wie dagegen Roe¬
ren behauptet , weil die Sache nicht aufgeklärt sei, nach
dem Grundsätze , daß im Zweifel zu Gunsten des An¬
geklagten entschieden werden müsse . Es wurde dann ge-

en den Pater Müller auf Antrag Schmidts die Verleum-
ungsklage eingeleitet und zunächst auf Veranlassung des

beauftragten Richters , Frhrn . b . Rotbevg , die ganze Mis¬
sion verhaftet . Hernach erfolgte aber aus Anweisung des
Gouverneurs Horn die Freilassung der Inhaftierten . Der
Prozeß ' endete in erster Instanz mit Verurteilung des Pa¬
ters Müller wegen einfacher Beleidigung zu vierzehn Ta¬
gen Gefängnis , in zweiter Instanz mit dessen Freispre¬
chung . Schmidt behauptet , Gouverneur Horn habe ihm
bei der Freilassung des verhafteten Paters gesagt , es
komme ihm dabei nicht auf das Recht , sondern auf die
politischen Mächtverhältnisse an . Er habe ihn auch zur
Zurücknahme seines Strafantrages veranlassen wollen und
ihm zugleich -etatßmäßige Anstellung in Kamerun , sowie
eine Ordensauszeichnung in Aussicht gestellt . Zu Schluß
der Sitzung wurde auf die durch Frhrn . ch . Rotberg ver¬
fügte Verhaftung der Patres näher eingegangen . Als da¬
bei Herr v . Rotberg Herrn Roeren mit lauter Stimme
zurief , ob er das , was er über diese Verhaftung im Reichs¬
rage gesagt habe , vor ganz Deutschland zu wiederholen
geneigt sei, erklärte sich Roeren dazu bereit.

Die Beweisaufnahme wurde gestern geschlossen. Heute
beginnen die Plaidoyers . Der als Zeuge geladentz
frühere Kolonialdirektor Stübel erklärte bei sei¬
ner Vernehmung , es sei nicht zetreffend , daß Roeren auf
dem Dtsziplinarwege gegen Wistuba eingewirkt habe, er
habe das nicht gekonnt , weil in der fraglichen Zeit noch
gar kern Disziplinarverfahren anhängig gemacht war.
Er , Zeuge , glaube auch annehmen zu können , daß Roeren
nicht versuchte , bezüglich der Mission irgendwie einzu¬
wirken . Versuche einer Einwirkung aus das rechtshängige
Verfahren gegen die Mission seien nicht vorgekommen.
Bezüglich verschiedener anderer Fragen , die die Entlas¬
sung von Beamten betreffen , verweigerte Stübel die Aus¬
sage , da ihm mit Rücksicht aus diese die Genehmigung zur
Aussage nicht erteilt worden sei. Schließlich bekundete
der Zeuge noch, daß nach den Vorkommnissen in der Ko¬
lonie von der Mission die Versetzung Schmidts gewünscht
und betrieben worden sei. Ob Prinz Urenberg und Roe¬
ren derartige Wünsche der Mission unterstützt hätten , sei
ihm nicht mehr erinnerlich . Was die Privatklage an¬
lange , so glaube er es nicht . Die erste Unterredung habe
er mit Roeren gehabt , als die Versetzung des An¬
geklagten schon beschlossen gewesen sei . Er habe die
Versetzung Schmidts vollständig unabhängig vorgenom¬
men , die Verhältnisse hätten sich besonders zugesvitzt ge¬
habt , die Schuld habe auf beiden Seiten gelegen . Die Ver¬
waltung hätte die Verhaftung der Mission auf keinen Fall
gutheißen können , trotz der Anerkennung , die dem An¬
geklagten von vielen Seiten , namentlich auf wirtschaft¬
lichem Gebiete , gezollt worden sei . Die Versetzung Schmidts
habe nicht den Charakter einer Strafe gehabt.

Darauf erklärte Roeren, die Nachricht , daß
seine Pensionierung mit der von ihm gehaltenen Reichs¬
tagsrede auch nur in dem geringsten Zusammenhangs
stände , beruhe vollständig auf Erfindung . Rechtsanwalt
Bredereck , der Verteidiger Schmidts , zog die Widerklage
zurück, die er mit der Anklage auf Kompensation wegen
aller Schmidt seitens des Privatklägers gemachten Vor¬
würfe erhoben hätte , ebenso auch die zweite Widerklage,
die er erhoben hätte , weil Roeren mit den Worten : „ Ein
Teil der Beamten sind Schurken " den Angeklagten gemeint
hat . Rechtsanwalt Bredereck erklärte , er glaube mit Rück¬
sicht auf die Aussage Stübeld diese Behauptungen nicht
beweisen zu können.

Huslana.
Der Titel der Frau.

Der allgemeine österreichische Frauenver-
ein hat an dos Ministerium des Innern eine Eingabe
wegen einer einheitlichen Titulatur für weibliche Personen
gerichtet . Die Eingabe ersucht , das Ministerium , es möge
alle staatlichen und städtischen Behörden dahin anweisen , daß
künftig alle Zuschriften , die an Personen weiblichen Ge¬
schlechts (also auch an Schülerinnen der untersten Klassen)
gerichtet sind, einheitlich die Aufschrift „Frau . . .

" tragen,
unabhängig davon , ob die Adressation verheiratet oder un¬
verheiratet sei , gleich der für Männer üblichen einheitlichen
Titulatur „ Herr . . .

" In der Eingabe wird darauf hinge¬
wiesen , daß bei der in Oesterreich - bereits eingebürgerten
Gepflogenheit , Doktorinnen , Direktorinnen , Oberlehrerin¬
nen und Lehrerinnen amtlicherseits mit dem Titel „ Frau"
anzureden , auch wenn sie ledigen Standes sind , das in dieser
Eingabe gestellte Ersuchen keineswegs eine Neuerung dar
stelle.

UnpollilfÄres.
Die Kaiserburg in Posen.

Für die Kapelle der vom Geheimrat Schmechtenentworfenen,
zurzeit in Posen im Ban begriffenen Kaiserburg hatte der Kaiser
dem Maler Prof . August Oetken Auftrag zur gesamten Aus¬
schmückung gegeben . Prof . Oetkens Modell hat den Beifall des
Kaisers gesunden. Die Ausführung wurde ohne Abänderungen
nach den Entwürfen genehmigt, und der Künstler vom Kaiser zur
Frühstückstafel gezogen.

Goldene Medaille.
Von der Jury der Armee- , Marine - und Kolonial-Ausstellung

in Berlin , die am vergangenen Sonntag in Gegenwart des Her¬
zogs Johann Albrecht zu Mecklenburg, Regent von Braunschweig,
geschlossen wurde, wurde der Verlagsbuchhandlung Gerhard
Stallingin Oldenburg die Goldene Medaille znerkannt. In
der Gruppe Literatur erhielten die gleiche Auszeichnung die be¬
kannten Berliner Verlagsfirmen E . S . Mittler L Sohn.
Dietrich Reimer und Wilh. Süsserott.

Der Ueberfall auf die Bank von Montreux.
Lausanne , 19. Sept . Die beiden Banditen , welche am

Morgen des 18. mit bewaffneter Hand die Leerung einer
Wechselstube der Bank von Montreux ins Werk zu setzen ver¬
sucht hatten , wurden noch am Abend desselben Tages in ein
Lausanner Gefängnis übergesührt . Dort wie hier versam¬
melten sich an den Bahnhöfen bedeutende Volksmengen , de¬
ren Haltung , namentlich am Orte der Tat , eine so drohende
-war , daß die Polizei die größte Mühe hatte , ihre Gefan¬
genen mit heiler Haut an ihren Bestimmungsort zu trans¬
portieren . Diese Haltung erklärt sich, ganz abgesehen vom
Abscheu, den ein solches Verbrechen bei der schweizerischen
Bevölkerung Hervorrufen muß , durch den Umstand , daß sämt¬
liche fünf Opfer des Attentats Männer aus den arbeitenden
Klassen des Volkes waren : ein Kassierer , ein Notar , ein
Koiffeur , ein Hotelkutscher und ein Schlosser . Von den vier
Verwundeten hat der Kutscher des Hotel de Paris wahr¬
scheinlich eine tödliche Verletzung davongetraaen . Die Kugel,



welche in den Unterleib gedrungen ist , hat man zwar ent»
lernt , der Zustand des Patienten ist aber hoffnungslos . Der
eine der Uebeltäter ist ein noch bartloser Jüngling , der eher
Len Namen eines halbwüchsigen Jungen verdient . Beide
haben gestanden , daß sie Russen sind. Einer von ihnen
trug in einen : Säckchen auf seiner Brust 3000 Francs in
Gold und Silber . Papiere oder Dokumente wurden bei der
Leibesvisitation nicht vorgefunden , mit Ausnahme einiger
gebrauchter Genfer Tramwaybillette , woraus der Schluß
gezogenwerden kann , daß sie sich vorher in Genf aufgehalten
haben. Die Waffen , welchesie bei sich trugen , waren modern¬
ster Konstruktion : Browning - und Mauserpistolen nebst
einem gehörigen Vorräte von Patronen . Dank dieser vor¬
züglichen Bewaffnung wäre es ihnen auch beinahe gelungen,
her sie verfolgenden Menge zu entrinnen — denn der Eifer
Derselben begann merklich nachzulassen , als sie vier von den ih¬
rigen nach einander unter den Schüssen der Russen fallen sah.
Schließlich gerieten aber die Verfolgten auf ihrer Flucht in
eine Sackgasse ; der Hühnerhof des Italieners Terribilini,
in welchen einer der Verfolgten auf seiner Flucht hinein¬
sprang , war nämlich von einer hohen Mauer umgeben . Ein
Entrinnen tvar nicht möglich , da mittlerweile , während der
Verfolgte einen Ausweg suchte, das Haus von der Menge
umringt wurde . Heute früh fanden auf den Straßen , durch
welche die Uebeltäter zum Gebäude geführt wurden , wo die
antropometrischen Messungen vorgenommen werden , be¬
trächtliche Zusammenrottungen statt . Einige Rus¬
sen , die sich unter der Menge befanden und als solche erkannt
wurden , mußten ihr Heil in der Flucht suchen. Seit dem
Attentate der Tatiana Leontiew und namentlich seit der
Züricher Bombenexplosion , durch welche mehrere Kinder ver¬
letzt wurden , ist die M i ßsti m m u n g g e g e n d i e Ru s -
sen im stetigen Wachsen begriffen und dürste infolge der
Vorgänge von Montreux ihren Kulminationspunkt erreichen.

Aus dem Hroßherzogtnm.
W » Nachdruck unserer mit Korrsspondenzzeichen versehenen
W ><»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

ILer lolaic Borkommnrtie iiutz dir Redaktion stet« Elonunen
' Oldenburg , den 21 . September.

* Die erste Operette dieser Spielzeit am Großher¬
zog l . Theater wird der am Kramermarkts 'sonntag (29.
d . M . ) auszuführende „Zig eun erb aron" von Strauß,
sein . Dann kommt ftls zweite drei Wochen später „Der
Opern ball" von Heuberger , dem Chormeister des
Wiener Mannergesangvereins , zur Aufführung , ein sehr
hübsches, interessantes und viel gespieltes Bühnenwerk.* Der Anfang der Musiksaison wird nunmehr, nach Eröff¬
nung der Theaterspielzeit, auch nicht mehr lange auf sich warten
lassen . Verschiedene Konzerte sind bereitschmgekündigt, so z . B.
von Angeneta Eckhoff Hierselbst , von der Baronin Uex-
küll aus Bremen u. a . m . Wie wir erfahren, wird das musika¬
lische Programm dieses Winters ganz besonders reich¬
haltig werden. So steht uns ein Konzert von Willy Bar¬
me st er bevor, dem bekannten Geigenvirtuosen, dessen große
Musikschule einstmals der Traum unseres Musiklebens war.
Ferner wird Ludwig Wüllner, der berühmte Sänger , hier
ein Konzert veranstalten. Zu diesen fremden Größen tritr Dora
Moran, unsere Landsmännin , die wieder ein Konzert unter
Begleitung , von Herrn Prof . Kuhlmann zwischen Weihnachten
«nd Neujahr gibt. Außerdem werden hier das weitbekannte
böhmische und das Brüsseler Streichquartett je
einen Kammermusikabend veranstalten . Dazu kommen die ge¬
wohnten Konzerne unserer heimischen Musikvereinigungen, so daß
an Musik in diesem Winter wahrlich kein Mangel sein wird.

* Feuerprobe hakten gestern die Gymnasiasten sowohl
als auch die Oberrealschüler . Und zwar wurde nach, vor¬
heriger Verständigung versucht , wie schnell die Schüler
bei eintretendem Brandfalle die Klassen räumen können.
Das geschah aus das verabredete Signal hin in unglaub¬
lich kurzer Zeit . So wird auch nach dieser Seite hin Un¬
glücksfällen nach Kräften vorgcbeugt.

* Die Meisten oldenburgischen Landwirte , die die Hol¬
landreise mitmachten , kehrten gestern gegen Abend unter
Führung von Dr . Geerkens hierher zurück.

* lieber mangelhafte Buchführung in Kaufmannsgeschäftenist
oft geklagt worden. Noch gestern abend nahmen der Kleinhan¬
delsbeamte Schulz und Bankdirektor tom Dieck im Gew.--
und Handelsverein Gelegenheit, darüber zu klagen . Letzterer
erklärte, die Buchführung müsse in manchen Geschäften geradezu
als kläglich bezeichnet werden. Ganz abgesehen davon, daß
der Kaufmann röricht handelt, wenn er nicht ordnungsmäßig
Buch führt , indem er keinen Ueberblick über sein
Vermögen und den Stand seines Geschäftes hat, und auch
abgesehen davon, daß er keine ordnungsmäßige Steuer-
irklärung machen kann und sich insofern der Gefahr aus¬
setzt , über seine Verhältnisse eingeschätzt zu wer¬
den, besteht ffür ihn auch Gefahr , wegen unterlassener Buch¬
führung auf die Anklagebank zu kommen . Heute morgen
erst wurde gegen den früheren Kaufmann , jetzt Wirt Schütte
in Scharrel wegen unterlassener Buchführung verhandelt.
Er war . ins Handelsregister eingeiragen, erfüllte in bezug auf die
Buchführung aber nicht die gesetzlichen Bestimmungen. Er führte
Wohl Buch , aber nur über die Einzelkunden, unterließ es jedoch,
jährlich Bilanz zu ziehen . Sein Umsatz betrug jährlich 8—9000 F ..
Die Sache ging so lange gut, bis er in Konkurs geriet. Dann
wurde Anklage gegen ihn erhoben, und er mußte sich deswegen
heute morgen vor Gericht verantworten . Der Staatsanwalt
beantragte gegen ihn eine Geldstrafe von 150 ckl, ev. eine Ge¬
fängnisstrafe von 15 Tagen . Der Verteidiger setzie auseinander,
daß Schütte kein Vollkaufmann und deshalb auch nicht
zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet sei. Schon des¬
halb kein Vollkaufmann, weil der Umsatz nur 8—9000 ^ be¬
trage, der sich auf vier Geschäftszweigeverteile, eine Bäckerei , ein
Kolonialwaren- , ein Mannfakiurwarengeschäft und eine Wirt¬
schaft. Das Gericht sprach den Angeklagten frei.
Schütte ist noch mit einem blauen Auge davongekommen . Der
Freispruch erfolgte, weil sich das Gericht der Auffassung an¬
schloß, daß Schütte kein Vollkaufmann sei . Jedenfalls sollte aber
schon der Umstand, daß er überhaupt auf die Anklagebankkam
und sich vielen Unannehmlichkeiten aussetzte, mindestens die
Vollkaufleute veranlassen, in Zukunft ordentlich Buch zu
führen. Aber wie sieht es in dieser Beziehung aus ? Hat von
ihnen einer das Unglück , in Konkurs zu geraien , dann kann für
ihn die Sache sehr unangenehm werden, da dann zweifellos Be¬
strafung erfolgt.

* Von den drei oldenburgischen Molkereien, die im
H a a g auf der dortigen Butterausstellung (siehe die Ar¬
tikel über den Besuch oldenburgischer Landwirte in Hol¬
land ) ihre Erzeugnisse ausgestellt haben, Haben zwei einen
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erstark und einen Metten Preis erhalten , und zwar bis >
Räsied er die silberne und die Wiefel st eder die
bronzene Medaille , eine Anerkennung von besonderem
Werte.

^ Einen folgenschweren, beklagenswerten Unglücksfall
meldet man uns , wie folgt , aus Wilhelmshaven , 21. Sept . :
Im Laboratorium des Artilleriedepots
sind heute morgen beim Platzen eines Ge»
scho s s e s fünf Personen getötet und sechs verletzt.

Wir erfahren noch , daß es sich um die Explosion von 15 om-
Schrapnells handelte. Die beiden getöteten Frauen brannten
lichterloh. Eine sprang in einen Graben , die andere in einen
Wassertank. Der eine Arbeiter ist der zweite Mann der getöteten
Frau , die auch ihren ersten bei solcher Gelegenheit verlor . Das
letzte Unglück geschah 1900 mit 3,7 em-Schrapnells . Der Schuppen
ist demoliert, der ganze Platz mit Hagelkugeln übersät. — Heute
morgen ist noch §in Arbeiter in der Kesselschmiedegetötet.
Ihm geriet der Kopf so unglücklich zwischen Gasrohren , daß das
Gehirn bloßgelegt wurde.

*
* Burhave , 21 . Sept . Das jetzt über drei Monate leer

stehende Hotel „Zum eisernen Kanzler "
, welches am 11.

Juni von dem Hotelier C. Hahn geräumt wurde, ist an den
Rentner G . Schröder aus Elsfleth verpachtet. Der Antritt er¬
folgt am 1 . Oftober . Herr Schröder beabsichtigt im Lause des
nächsten Jahres das Hotel käuflich zu übernehmen.

/ / Atens, 21 . Sept . Herr Hanptlehrer Oehlmann kann
diesen Herbst auf eine 50jährige Tätigkeit als Lehrer
zurückblicken . Seitens der Gemeinde Atens-Nordenham wird
nun geplant, dies Jubiläum durch einen Kommers in der Friede¬
burg am Abende des ersten Oktober festlich zu begehen.

Die MMMedr im Litteler
kuhrenkamp.

* Oldenburg , 21. Sept.
Großes Aufsehen erregte im Juni die Kunde , daß auf

den Waldwärter Krumland im Litteler Fuhren¬
kamp von zwei Wilddieben geschossen worden
sei . Trotz der eifrigsten Nachforschungen von seiten der Gen¬
darmerie wollte es erst nicht gelingen , die Täter zu erwi¬
schen , obgleich der Staatsanwalt seiner Zeit einen Aufruf
erließ , wonach derjenige , der zur Ermittelung des Täters
beitrage , eine Belohnung von 1000 -̂ i erhalten sollte .Schließ-
lich verhaftete die unermüdliche Gendarmerie zwei Perso¬
nen , Bauten und Dellwisch, die verdächtig erschienen,
die Tat verübt zu haben . Heute morgen wurde gegen die
beiden vor dem Landgericht verhandelt . Der Zuhörer-
raum war dicht besetzt . Reichlich 20 Zeugen sind geladen.
Banken aus Garrel , 37 Jahre alt , ist verheiratet und Va¬
ter von 7 Kindern . Er ist mehrfach vorbestraft , u . a . wegen
Hausfriedensbruch , Jagdvergehen und Körperverletzung.
Dellwisch steht im 25. Lebensjahr , wohnt in Beverbruch,
ist verheiratet und Vater eines Kindes . Beide machen
einen niedergeschlagenen Eindruck . Bauten gibt zu , an dem
betreffenden Tage im Litteler Führenkamp mit Dellwisch ge¬
jagt zu haben , und zwar machten sie sich Sonnabend , d . 25.
Juni , auf den Weg zur Jagd ; ihr zerlegtesGewehr verbargen
sie unter dem Rock . In der Nacht hielten sie sich in Schaf¬
hütten aus . Sie haben die Absicht gehabt , einen Reh¬
bock zu erlegen , sind ffedoch auf kein Tier gestoßen . Am
folgenden Tage (Sonntag ) — so erzählte Bauten —
begegneten ihnen zwei Männer , die sofort „ Halt !" riefen
und das Gewehr aus Bauten und Dellwtsch anlegten.
Banken will vor Schreck dann einen Schuß abgegeben
haben . Er lies danach ins Moor und warf sein Gewehr
weg . Am Mittwoch holte er seine Schußwaffe wieder
und Donnerstag wurde er in Hast gebracht . Bei seiner
Flucht wurde drei - oder viermal nach ihm geschossen.
Ob Dellwtsch auch einen Schuß abgegeben hat , weiß Ban¬
ken nicht . In der Aufregung will er nicht gesehen haben,
daß seine Verfolger Uniform trugen ; er habe „ seinen
Verstand nicht beieinander gehabt .

" !
Dellwisch erzählte , er sei von Banken zu der

Jagd abgeholt worden . Er habe nicht mitgewollt , sei
aber schließlich von Bauten überredet worden . Er be¬
streite : ganz entschieden , einen Schuß abgegeben zu haben.
Jagderlaubnis hat er nicht gehabt.

Holzwärter Wilhelm Krumland ging an dem
betr . Sonntagmorgen um 3 Uhr mit seinem Neffen in den,
Litteler Fuhrenkamp mit der Absicht, Wilddiebe abzufas¬
sen. Er hatte schon lange Verdacht gehabt , daß dort Wild¬
diebe ihr Unwesen trieben . Sie legten sich in einem Gra¬
ben auf die Lauer . Um 5 Uhr sahen sie zwei Männer des
Weges daher kommen , denen sie „ Halt " zuriefen . Sie gin¬
gen auf die b̂eiden verdächtigen Männer los , worauf der eine
(Banken ) einen Schuß aus ihm abgab . Krumland sah, daß
auch der andere (Dellwisch) anlegte . Ihm flog Pulverdampf
ins Gesicht, so daß er nichts sehen konnte . Als er wieder
zu sich kam , sah er , daß ein Mann (Banken ) ins Moor,
der andere (Dellwisch) in den Wald lief . Er glaubt , daß die
beiden Männer ihre Gesichter geschwärzt gehabt
haben , doch kann er das nicht mit Bestimmtheit sagen . .

(Fortsetzung folgt .)

vrueste vaevUOten untt letzte
vexesGen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Die Flotte der Vereinigten Staaten.
Washington , 21 . Sept . Marinesekretär Metcatf hat bei

drei amerikanischen Firmen fünf TorpedobootsZerstörer jm
Gesamtbeträge von 3 065 000 Dollars in Auftrag gegeben,
die mit Turbinen nach dem Parsonsystem ausgerüstet sein
sollen.

Der Raub der Standard Oil Company.
Newhork , 21. Sept . Bei der Gerichtssitzung in Sachen

der Standard Oil Company bezeugte der Schatzmeister der
Gesellschaft, daß die Gewinne der Gesellschaft seit 1882 sich
aus rund 900 000000 Dollars (3 Milliarden 600 Millionen
Mark !) belaufen.

Harden verurteilt.
Berlin , 21 . Sept . Den Morgenblättern zufolge verur¬

teilte die Strafkammer des Landgerichts III Berlin Maxi¬
milian Harden wegen Beleidigung des Schriftstellers Leutz
in zwei Fällen zu 20 ^ Geldstrafe.

Affäre Lindau -Molitor.
Berlin , 21 . Sept . Oberleutnant Molitor erhielt auf

Westerland -Sylt durch ein Telegramm des Rechtsanwalts v.
Pannwitz Kenntnis von der Abhandlung Paul Lindaus über

den Hau Prozeß. Da er in den Angaben eine schwere
Beleidigung seiner Schwester Olga sah, reiste er sofort nach
München , erstattete von dort dem Metzer Ehrenrat Bericht
und erhielt nach 48 Stunden einen der schweren Beleidigung
entsprechenden Bescheid. Oberleutnant Molitor fuhr dann
mit v. Pannwitz nach Berlin , wo er mit Generalmajor Sachs
und Oberstleutnant Bachelin zusammentraf . Die Herren
setzte gemeinsam in der Form einer Abbitte einen Widerruf
aus , den Lindau nicht unterschrieb . Dann erfolgte eine Her¬
ausforderung zum Duell , die Lindau gleichfalls ablehnte.

Rußland.
Petersburg , 20 . Sept . Di .e Polizei entdeckte ungeheure

Vorräte von Sprengstoffen , Schießwaffett , starken Giften so¬
wie fertigen Bomben in dem benachbarten Orte Sammeni-
hof . Uüter den Giften befinden sich Blausäure , Arsenik,
Strychnin und andere scharfe Gifte.

. Marokko.
London , 20 . Sept . In Marakesch wurde das Haus eines

deutschen und dasjenige eines englischen Arztes geplündert.
Die Meldung erregt um so mehr Besorgnis , da Mulay Ha-
fid bisher erklärte , er wolle und könne das Eigentum der
Fremden schützen.

Die Jungliberalen.
Bayreuth , 20 . Sept . Der jungliberale Verein Bay¬

reuth hat beschlossen, auf dem '
Würzburger Parteitag

der jungliberalen Vereine Bayerns r . d . Rheins den An¬
trag zu stellen , sich gegen die Vereinigung der
jungliberalen Vereine mit den Vereinen der national-
liberalen Jugend in Norddeutschland zu einent
Reichsverbande auszusprechen . Der jungliberale Verein
Bayreuth begründet seine ablehnende Haltung folgender¬
maßen : „Der jungliberale Verein Bayreuth ist aus Ele¬
menten aller liberalen Schattierungen zusammengesetzt
und findet eine Förderung des Liberalismus in Bayern
nur in der konsequenten Durchführung des Einigungs¬
gedankens aller dieser Gruppen ."

Vermischte Depeschen.
Düsseldorf, 21 . Sept . Der Porträtmaler Jakob Reiners,

der Mitbegründer des Düsseldorfer Malkastens, ist im Alter
von 79 Jahren gestorben.

Hattingen , 20 . Sept . Der Kassierer des hiesigen märkischen
Bankvereins, Bruno Selzermann , hat 20000 K. unterschlagen
und ist flüchtig geworden. Er wird steckbrieflich verfolgt.

Paris , 21 . Sept . Der französische Dramatiker Ernest
Blum ist, 71 Jahre alt , gestorben.

Marquette (Michigan) , 21 . Sept . Ein Förderkorb mit 17
Bergleuten der Jones Mclanghlin Steel Company in Negaunee
stürzte 700 Fuß hinab, wobei 14 Bergleute sofort getötet und die
anderen schwer verletzt wurden.

Pest, 21 . Sept . Nach einem Telegramm aus Hosßumezö sind
dort gestern 25 Wohnhäuser nebst Nebengebäuden, sowie Ge¬
treide- und Futtervorräte niedergebrannt . Zwei Kinder werden
vermißt.

Lriefkasten ller Heaaktton.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feililletons und Vermischten vr . Richard
ffamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Kirchliche Nachrichten»
Lambertikirche»

Am Sonntag , den 22. September:
1 . Hauptgottesdienst 8Vs Uhr : Pastor Willens.
2 . Hauptgottesdienst LOfts Uhr : Pastor Pleus.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt imBureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4. (Nur an Werk-
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 22. Septbr . : Kein Gottesdienst.

Garrnsonkirche.
Am Sonntag , 22 . Sept ., vorm . lOftz Uhr: Gottesdienst.

Assistenzprediiger Chemnitz.
Osternburger Kirche.

Am Sonntag , den 22. September:
10 Uhr : Gottesdienst . — 11 Uhr : Kinderlchre . -

Hilssprediger Schütte.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 22. September:
9i/k' Uhr : Gottesbienst . (Kinderlehre fällt ans .)

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 22. September:

10 Uhr : Gottesdienst , — danach Kinderlehre.
Kirche in Ofen.

Am Sonntag , den 22. September:
Gottesdienst 9sH Uhr : Kandidat Hoyer -Oldenbura : an-

schließend Kinderlehre.
Friedenskirche.

Sonntag , morgens S >/z Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst
vorm . 11 Uhr : Kindergottesdienst.

Mittwoch , abends Uhr: Bibelstunde . Prediger v. Bohr.
Ev . Männer - und Junglingsverem

Mühlenstr . 17, oben.
Sonntag , den 22. Sept ., abend ; 8 Uhr: Versammlung.

Gäste herzlich willkommen.
Synagoge.

Hüttenfest: Sonntag , 22 . Sept ., Abendgottesdienst: Uhr.
Montag und Dienstag : Morgengottesdienst : 8sH Uhr.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat
rr -nm - I

' « ->r° m-t-r„
'

Mkter - -
,̂1-, , MM Zoll u.j I Lin.

Luftte
Monat

mpsraü
hjchli-

cr
rrisdr ig

2V . Sept.
21 . Sept.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

-i -
li,

ft - 10,4

775,
773 .4

28 . 7,6
28. 6,8

20 . Sept.
21 . Sept.

ft- 13,5 ft - 8 .8

Wettervoraussage Mr Sonntag.
(Heute mittag herausgegeben in Hainburg .)

Morgen trocken bei wechselnder Bewölkung. Schwache Luft»
bewcguug. Etwas kühler. Fortdauer des jetzigen Witterungs-
charakters wahrscheinlich.

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt „Große Modenwelt" aus dem Verlage von John Henry
Schwerin . Berlin W. 35, bei , worauf wir unsere werten Leser
besonders Hinweisen.
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OeKentl . Vortrag
Sonntag , den 22. er., abends 8 Uhr,

im Saale - es ArbeiterWNgsmmls, Gesrgsir. 11.
Redner Herr Pr . Ott über:

„Vor Ist ckvr LllUvkrlst ? "
- Jedermann ist herzlich eingeladen . Zutritt frei . —-

VorrLMcl » devLü rte kieuer» »6!
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Gewehre , MWe, Gmsscheil, Pstrsncn, ferner
PatmeiMtel , Gewehrfnttttsle, Pstronentsschen,
AhncrzGingen nsw ., auch Teschiugs , Revvlrer, Wrsch-
Nchsen u. a . Waffen iu größt . Auswahl. Preis !. Mt. g, MstteuAr.

VoUktLnäjs rlslkolos Usksrir^^ gSrttÜss Ŝ ospvkl Lu enarw^
visärlxvnkrslsvL s . V. krLo . rüLL6 */g
KsckLtt 3.11sLoloQlLlvLrsLsts . jL.H. :
7s ^ö1sL !rpfunck
ö ^ ksnnig
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Zur beginnenden Schlnchtzeit
empfehle in bester , preiswerter Ware:

I Fleischhackmaschinen , auch alle Ersatzteile,
Schlachtermesser , Hackbeile, Sägen,
Stähle , Leibriemen , Scheiden nsw . ,

ferner : Fleischwölse , Wmstfüller, Speckschneider!
usw ., sowie sämtliche Maschine « jeden
Systems für Kraftbetrieb . Motors,
Blocke, Laden- und Schlachthaus-
Einrichtungen in jeder Ausführung.

Schlachterwäsche, auch uach Maß,
unter Garantie guten Sitzes aus
garantiert waschechten Stoffen.

Oelschnrze «. Wolljacke«.
Sir NZ ? os VLZ *rrrS , Sir «Lslarl

- gesalz . u . trock . -
Gewürze . Wurstbindfadew

AchtttliAr. ß2. N. Ssrrdsrs,
Spezialgeschäft

in Schlachterei - Bedarfsartikeln . !

ßiir Haitdwkrker
êglicher Branche habe ich eine

m hiesiger Gegend sehr günstig
belegene

Besitzung,
.ompleüe Gebäude mit 2 Jück
Land (beim Hause ) , preiswert aus
der Hand zu verkaufen.
Großenmeer . C. Haake , Aukt.

u. deren
Brut

durch
Flasche öO H in der Medizinal-

Drogen - Handlung
Apotheker E. Sattler Nachf.

Znh . : Arii>thekkr7 !i . 81oi -anl !1,
Haarenstr . 44 . Fernspr . 356.

Mitglied d . Rabatt - Sparvereins.

» Wliön.
Gesunde« ei» Mad.

Waffenplatz 2.

"
öblostzit.

Nethen. Entlausen ein dunkel¬
brauner I a gdh « « d, auf den
Namen „ Tyras " hörend.

Wilhelm Bnlllng.

Soeben eingetroffs« :
Fristh gekochteSeegranat,

dicke Vareler Granat,
ff. Räucheewaee« « . Marinade«,
ff-Geleeware« «. Fischkonserve«.

ttenm. kraun,
Dänische Fischgrotzhandlung,

Achternstratze 53._
Dünger bill. abzng.

Lambertistr . 44 e.
Kl. - Bornhorst. Zu verkause«

bestes Heu. H. Wiechmaun.

Original
PetUerMtMW
ist vorrätig bei

Kuslav Wiomken.

Meine Verlobung mit dem
Friseur Hermann Mnndt erkläre

ich meinerseits für ankgehoben.

Angnste Wellmann.

lyrmcher, LkWßr. 85.
Offeriere zu sehr billige « Preisen
unter Garantie gutgehende

8mm - II. kiMA-
UkreQ,
Ls- , um!
ingrößterAuswahl.

Abgezogene Uhren in ver¬
schiedenen Preislagen vorräng.
3jährige schriftliche Garantie.

Uhrkette»
in massiv Gold und
Silber . FeinsteGold-
Eharnierkette« mit
20 - 28 Proz . 14kar.
Goldanslage, nicht
von massiv Gold zu
unterscheiden , 10 bis
35 Feinste Gold-
Doubleeketten, biszu
15 Proz .Goldplattiert
10- 20 ^ . Guteameri¬
kanische Do « blee¬
ketten 2- 10

Hleichyattigste Auswahl
in langen

ZMil - Uhrketteil.
Mr Ä « illur!«

als : Kolliers, Armbänder,
Ohrringe, Broschen «sw. «sw.

ßcht goldene
FttmWW - r . fiMl«se
zMU Tmmge,

R . Patent , in
allen Preislagen.

KE " Altes Gold und
Silber wird in Tauschzum
höchsten Wert mit ange¬
nommen.

Mr . Süil-MM
Uhrmillher, LlNlgep . 65.

Segeler L LKIers.
GeotzherzoglicheHoslieserante«,

DM
"

OIÄSLLlsiri ' M i . bi » .
"

HW

klügel mil kiM§
mit großem herrlichen Ton und auf
das peinlichste ansgearbeiteter Spiel¬
art, speziell für das hiesige Klima

Konstruiert.

Preisliste und Prospekte gratis u . franko.

krieäricll Krüger
Zigarren unck Tabaks

WllMk ÜMI » » k . l . kllM . M.
- - - Vvgvtiirclsl 1364 - - -

UM « !»! hsMIsM 8»

21-

M » I » kostet ein Paar Herren-
Hosenträgrrmit äußerst

H LFR haltbaren Strippen und
K»v V elastischenGurtenbänder

L -L .. MotteHr. r».
Kl. -Boruhorst. Zu verkaufen

1 Bullenkalb. Joh . Bohlen Ww.

klM kMSM ! » l!M ?MSM!

Oiaenburger
stonrert - staus

Inh . H . Zckeepker.
Jeden Abend:

LrsHLLassiss

kuaslsessnL
Vorstellung

Anfang täglich 8 Uhr , Sonntag
Anfang 6 Uhr . ! I Entree frei ! !

Es ladet freundl . ein
_ H. Scheepker.

ir . O -r . 0 . oslsi -Lvurs
Am Sonntag , den 22. Septbr . ,

feiert die Loge „ Für des Volkes
Wohl " ihr

1 8111 tuirgstsst,
verbunden mit Aufführungen

und S ^ .L,L «,
wozu Freunde und Gönner herz¬
lich eingeladen werden.

Militär 50 H Eintritt.
Willi Lindemanu. Lee Borstand.

lovkLlIe , Wernburg.
Sonntag , den 22. d . Mts . :

Rekruten- Abschiedsball
des Arbeiter -Gesangvereins
„Osternburger Liedertafel".

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet Mündlichst ein

H. Deik.

Dalsper . Weg . Umzug bill. z.
verk . : 1 alte eich. Kiste , Zimmer¬
gerät, Säcke» 30—40 Sch. Kar-
toffel« u . sonst . Ww. Michels.

In Herrn klnx SekmiMs duck
ksnslung (VksLtsmvg .il ) v êräsn
LnmelsunAen rum Abonnement
Luk ciis im Oasino ltgttLnclsnclsn

kWMMik - ümirM
äiessr Saison sckion jetzt ent-
ZeASNAsnommsn . Die UILtze
sinck nummeriert unck Kotten
kür 4 .-Lksncks klk . 8,— .

vüsterbeka . Leutner.
0ötre.

klspprotb. klutkeratd.
Lochzekts- « . Verlobungskarteu,
D alle Geschäfts- «. Vereins-
drncksachen liefertschnell, sauber
und billig die Buchdrnckerei O.
Dannemann L Thoms, Ostern¬
burg, Cloppenburgerstr. Aüsw.
Aufträge werden soforterledigt.

„ Lckolvvstss"
_ d . 24 . 6 Uhr 25.

Von äerkMiiiM.
vk . W8Ü. llÜKSl.

KlllMl AolM.
ko8SN8ll-. 20 . 8p !-. 9-6.

IMssoMsliUllNei.
Bremer Aai>tthe >itel.

Sonntag , den 22 . Sept . „Der
Bajazzo ". Hierauf : „ Philister ".Anfang 7 Uhr.

Montag , den 23 . Sept . „Der
Mögende Holländer "

. Anfang

Dienstag , den 24 . Setzt .
"
Bei

aufgehoben . Abonnement .
'

Gast-
spiel Valbora Svaerdftroem.
Zum ersten Male : „Jolanthe"
Anfang 8 Uhr .

^

Mittwoch , den 25 . Septbr
„Philister "

. Anfang 7Vs Uhr.
Donnerstag , den 26 . Sept

Einmaliges Gastspiel Alexander
Ottos : „König Lear "

. Anfang
7 Uhr .

^

Freitag , den 27 . Sept . „ Der
Biberpelz "

. Anfang 7^ Uhr.
Sonnabend , den 28 . Septbr

„Die Zauberflöte "
. Ans . 7 Uhr'

AWMWU
Sonntag , den 22 . Sept 07'

4 . Vorstellung im Abonnement
Freiplätze haben keine Gültig¬
keit . Novität ! Zum ersten Male-

„ Der Dieb ".
Ein Stück in 3 Akten von H.
Bernstein . Deutsch von ^
Lothar . Kassenöffnung . 6, Ein¬
laß 6l4 , Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 24 . Sept . 07;5 . Vorstellung im Abonnement -
'

„Der Dieb ".
Ein Stück in 3 Akten von H.
Bernstein . Deutsch von R.
Lothar . Kassenöffnung 7, An-
fang 7ZL Uhr.

pkü-slsgeslivlie.
Herr , 27 Jahre , mit Vermögen

und besserem Geschäft , suchtpass.
Lebensgefährtin mit einem Ver¬
mögen v . 8— 10 000 ^ zw. bald.
Heirat kennen zu lernen , nur ehrl.
denkende Mädchen wollen ihre
Offert , unter O . U . 12 Hamburg
22 senden . Einführung durch
Eltern oder Verwandte erwünscht.
Diskret . Ehrensache.

»familien - Hiaelll - iotiten.

Todes -Anzeigen.

Statt besonderer Meldung.
Jeddeloh I , 26 . Septbr.

Heut « vormittag um 11 Uhr §
entschlief sanft und ruhig
an Altersschwäche meine
liebe Frau und unsere gute
Mutter , Schwieger - und
Großmutter »

üelene Hotzje
geb . Rohr

in ihrem 81 . Lebensjahre,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen

Jriedr . Hollje
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am I
Mittwoch , den 25 . Septbr .,
nachmittags 1 Uhr , vom§
Trauerhause aus statt.

Dankiaammeil.
Litte! bei Wardenburg. Fm

die vielen Aufmerksamkeiten unl
Glückwünsche zu unserer

Mer - HochM
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten hiermit unfern herz¬
liche « Dank.

Friedrich Hobbe« u. Frau.
Oldenbrok. Für die anläßlich

meines Dienst - Jubiläums er
wiesenen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche sagen meinen

WWr° beste « Dank. "chdO
G. Walte»

Weitere Familiennachrichten.
Geboren ( Sohn ) : L . H. Huch¬

ting , Brinkum . Ernst v . Tschirsch-
nitz , Eystrup . Tierarzt Nieder-
ding , Seefeld . H. Behrens , Leer.
Johann Holländer , Ihren . I-
Deters , Tergast . A . Ackermann,
Hage . Feldwebels . KlinskhAurich.
— (Tochter ) D . Kollschen , Berne.
A . Herlyn , Norden . R . Siefkes.
Emden . Fr . Adden , Wittmund.

Verlobt: Dora Jhto , Kirch¬
dorf , mit Fritz Bonhorst , Bassum.
Bertha Schmidt , Wunstorf , mu
Georg Siefken , Westerstede . Hin-
derika Müller mit Albert Stimpel,
Emden . Marie Reents , Endzetel,
mit Neeni Thaden , Norddunum.

Gestorben: Paul Stullen,
Abbehausen . Schmiedemeister
Hermann Becker , Holzhausen , 67
I . Gerda Hobby , Westerstede , S
Mt . Gutsbesitzer C. N . Lohe
Jever . Ww . Anna Liloebrand
geb . Riesebieter , Zetel , 69 I . Jda
Friederike Schmidt , Norden , 4 Mt
Johann Mennenga , Emden , 42
I . Kl . Willms , Langholt , IS I.
Hannchen v. d . Wyk geb . Bund-
helm » 86 I.



1. Beilage
zu 260 der^ Nachrichien lar Staat una Lanü" von Sonnabend , 21. September 19V7.

Lin olcirnvurgiseher Kunstsalon.
Unsere Kunsthandlungen , die schon seit Jahren ein¬

zelne neue Bilder von heimischen Künstlern , seltener von
fremden Malern , im Laden oder Schaufenster ausstellten,
erhielten in dem Ausstellungsraum der Gebr . Wille
an der Bahnhofstraße eine sehr schätzenswerte Ergänzung.
Wan sollte nicht glauben , was die Inhaber der bekann¬
ten Kunstgewerblichen Werkstätten aus dem
zwischen zwei Arbeitsräumen gelegenen Speicher -Stock¬
werk gemacht haben : Einen intimen Raum voll hübscher
Einzelwirkungen , eine S -ammelstelle für alle möglichen Ar¬
ten von .Kunst . Vor allem ist es als eine Bereicherung un¬
seres Kunstlebens zu bezeichnen , daß hier die ange¬
wandte Kunst , das Kunsthandwerk , mit der Kunst an
sich zu einheitlicher Gesamtwirkung verbunden ist, daß
man die Bilder in der Umgebung sieht , wo sie hängen
könnten , und dadurch ! die Ausstellungsöde vermeidet , die
so manchen Beschauer lähmt . Diese Werkstätten , deren
Betrieb sich ungeahnt entwickelt hat , liefern ihre fertig¬
gestellten Aufträge — meistens Bestellungen aus dem
ganzen Lande — zunächst für einige Zeit in den Aus¬
stellungsraum , wo sie, einzeln oder zimmerweise zusam¬
mengesetzt, eine willkommene Schau abgeben und für man¬
chen geradezu eine Schule des Geschmacks bilden.

Die Gebrüder Wille haben es verstanden , eine ganze
Reihe oldenburgifcher Künstler zum Schmuck ihres Mustcr-
faals auszubieten . Bov allen anderen reichhaltig ist der
Maler Arnold Dahlke vertreten , der seit einigen Jah¬
ren in Rastede — zuletzt bei Prof . Peterich -— lebt . Ein gro¬
ßer Tisch liegt voll von Zeichnungen und Entwürfen . Eine
ganze Wand zeigt uns Bilder von ihm , auf denen wir man¬
ches heimische Landschaftsmotiv wiedererkennen . Dahlke
holt zumeist die kräftigsten Farbwirkungen aus der Palette
und erzielt damit starke Eindrücke ; nach dieser Richtung
wird er sich! noch mäßigen und ausgleichen müssen . Unsere
Landschaft, die die Weichen Uebergäng als besondere Eigen¬
tümlichkeit hat , verlangt mehr Zartheit und weich« Lnfttöne.
Ein trefflicher Schilderer erstand ihr in Hugo Dup-
horn. Die Reihe seiner Bilder , die wir hier finden , be¬
sprachen >wir bereits bei anderer Gelegenheit . Wir bedau¬
ern , daß der trefftichje Künstler seine Heimat verließ , um
sich im einsamen Schweden anzusiedeln . Möchten dafür seine
Bilder , die er meist aus unserer Landschaft entnahm , bei uns
bleiben . Bak e n h u s und tomDieck sind auch mit meh¬
reren hübschen Stücken vertreten , ebenso Martha Lohse
und Wilhelm Larsen. Ein eigentümlicher Künstler,
dieser Letztere ! Trotz mancher Unzulänglichkeiten spricht
aus seinen Bildern eine charakteristische Persönlichkeit mit
aller Klarheit . Und ist nicht auch die originelle -Skulptur
von dem nackten jungen Mädchen , das einen alten
Sch-neckerich unterm Kinn krault , ein Wurf ganz für sich?
Mit schönen - reifen Statuen ist Prof . Peterich am Platze.

Was man zurzeit an Möbeln sieht , das kann sich den
ersten Erzeugnissen der süddeutschen Kunsttzerkstätten an
die Seite stellen . Ein gemütliches Eßzimmer und ein
wunderhübscher Salon sind gerade in entsprechender An¬
ordnung -ausgestellt . Bei den einzelnen Stücken ist überall
auf Materialechtheit und - aus die Logik der Form , wenn
man so sagen darf , Rücksicht genommen . Auch an Klein¬
zieraten , Beleuchtungs -Körpern , Stickereien , schönen Va¬
sen, Töpfen , Teppichen ufw . findet jeder Geschmack eine
reiche Auswahl , und manches läßt sich - hier geradezu wie
im Hause zuerst „anprobieren " .

Auch wer nicht kaufen will , findet hier freund¬
liche Aufnahme ; die Unternehmer sind froh , wenn jemand
ihrer Sache Interesse entgegenbringt . Sie verheißen für
den Winter neue künstlerische Genüsse . Welcher Art
dieselben sein werden , das wissen sie selber noch nicht
genau . Aber auch jetzt schon sollte der Besuch dieser lei¬
stungsfähigen Werkstatt nicht versäumt werden . Selbst¬
redend bieten die beiden Inhaber alles auf , den Besucher
auf die vielen hier vereinigten Schönheiten aufmerksam
zu machen , aber einen Kaufzwang gibt es dort erfreu¬
licherweise nicht . So erfüllt dies moderne Geschäftshaus
zugleich auch die Aufgabe , an der Hebung des Kunst¬
sinnes in unserem Volke mitzuwirken.

v .ll.
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* Oldenburg , 21 . September.
* Aus dem Manöver in die Garnison zurückgekchrt sind

heute vormittag die 2 . und 4 . Eskadron unseres Dragoner-
Regiments; sie waren gestern in Sandhatten und Umgegend
einquartiert . Morgen vormittag treffen hier auch die 1 -, 8 . und
5 . Eskadron ein . lieber zwei Monate weilte das Regiment
außerhalb der Garnison . In der zweiten Hälfte des Monats
Juli rückte es zum Truppenübungsplatz in Munster aus , nahm
daselbst an dem Brigade-Exerzieren, sowie an den Uebungen im
Verbände der Kavallerie-Division ll teil und marschierte dann
zur Teilnahme an den Herbstübungen (Kaisermcmöver) weiter
nach Hannover , Hameln, Pyrmont , Holzminden, Brackel (Wests . ) ,
wo das Manöver beendet wurde. Nicht geringe Anstrengungen
hat in dieser Zeit das Regiment durchgemacht . Dia Reservisten
treten am Montag die Reise in die Heimat an.

LH Spielplan des Großherzoglichen Theaters . Sonntag,
22. Sept . : 4 . Vorst , im Ab. Freiplätze haben keine Gültig¬
keit. Novität ! Zum erstenmale : „ DerDie b "

. Ein Stück
in 3 Akt. v . H . Bernstein . Für die deutsche Bühne eingerichtet
von R . Lothar . Ans . 7 Uhr , Ende 9^4 Uhr . — Dienstag , 24.
Sept . : 5 . Vorst , im Ab . : „ Der Die b "

. Ans . 7^4 Uhr . —
Donnerstag , 26. Sept . : 6 . Vorst , im Ab . : „ Viel Lärm
um nicht s "

. Lustspiel in 4 Akten von Shakespeare . Für
die deutsche Bühne eingerichtet von K. v . Holtet . Ans . 7^
Uhr . — Freitag , 27. Sept . : 7. Vorst , im Ab . : „D e r P r o b e-
pfei I"

. Lustspiel in 4 Akten von O . Blumenthal . Ans.
7f4 Uhr . — Sonntag , 29. Sept . : 8 . Vorst , im Ab. Freiplätze
haben keine Gültigkeit . „ Der Z i g e u n e r b a r o n ".
Operette in 3 Akt. von Schnitzer , Musik von I . Strauß.
Ans . 7 Uhr . .

* Ein „Probebrennen " wurde gestern abend in der Haa¬
renstraße vorgenommen . Bekanntlich haben sich die Anwoh¬
ner zusammengetan , die Straße elektrisch zu beleuchten , und
bei großer Opferwilligkeit in ganz kurzer Zeit die bedeuten¬
den, Kosten dafür zusammengebracht . Mitte dieser Woche
wurde das Trottoir ausgerissen und das erforderliche Kabel
gelegt . Gestern morgen begann man damit , den Draht über
die Straße zu spannen , an dem die elektrischen Bogenlampen
angebracht werden . Die Arbeiten sind außerordentlich be¬
schleunigt worden , so daß die Befürchtung einiger Anwoh¬
ner , man würde zum Kramermarkte noch kein Licht haben,
gründlich zerstreut worden sind. Gestern abend hat gegen¬
über der Mitte der Mottenstraße sogar schon eine Laterne
ihr Licht leuchten lassen. Passanten fiel schon auf Weits Ent¬
fernung , einem Irrlicht gleich, ein Heller Schein auf , der in
Verbindung mit dem Gedanken an die geplante elektrische
Stra 'hlenbeleuchtung allerhand Vermutungen in ihnen wach
werden ließ . Aber das Licht war klein und blieb klein , so
nahe die Passanten der rätselhaften Lichtquelle auch kommen
mochten, und schließlich- wurde es ihnen klar , daß es sich nur
um eine St -alllaterne handelte , die irgend ein witziger „ elek¬
trischer Arbeiter " dort aufgehängt hatte , -wahrscheinlich um
den Bewohnern die Differenz zwischen einer Tranfunzel und
elektrischen Bogenlampe mit 2009 Kerzen Leuchtkraft deut¬
lich vor Augen zu führen . Mitte nächster Woche wird ein
erstes Probebrennen stattfinden können.

* Absch -iedsfeier . Sonntag , abends 8 Uhr , veranstalten
di ^ .kath . Vereine einen Abschiedsabend- zu Ehren -des
scheidenden Kaplans Overmeyer, der am Montag nach
seinem neuen Wirkungskreise Vechta übersiedeln wird.

* Im „Volksbücherschatz "
, den Wettermann in Jever heraus¬

gibt und in dem bereits verschiedene heimische Autoren (Zim¬
mer ! i , Ruseler , Pleitner) vertreten sind, ist soeben als
Nummer 8—19 erschienen : „Erd -, Länder- und Völkerkunde" von
Heinrich Oepke . Dies Buch, die Arbeit eines jungen Theologen,
bringt auf 520 Seiten eine Erdkunde und eine ausführliche Län¬
der- und Völkerkunde. Ein Anhang bietet auf 77 Seiten eine
Anzahl dankenswerter Tabellen und Uebersichten . Das Werk,
das bei seinem Umfange nur 1,80 9t. kostet , wird manchem als
Nachschlagebuch willkommen sein.

X . Wochenmarkt . Lebensmittel aller Art waren in gro¬
ßer Auswahl an den Markt gebracht . Die Fleisch- und
Wurstverkäufer machten alle ein gutes Geschäft , nament¬
lich wurde die Verkaufsstelle dek ' Ahlhorner Landwirte,
deren Inhaber aber schon seit längerer Zeit nichts billi¬
ger verkauft als die übrigen Schlachter , förmlich - belagert.
Lebendes Hausgeflügel wurde in verschiedenen Preis¬
lagen angeboten . Mastgeslügel war nur wenig vorhanden.
Rebhühner kosteten 1—1,20 Mark , wilde Enten , wovon
einige Exemplare vorhanden waren , kosteten 1,60 Mark,
Butter 1,05—1,15 Mark , Eier , welche nur wenig vor¬
handen waren , kosteten 80—85 Pfg . das Dutzend . Mar¬
garine und Käse waren in guter Answahl und jeder
Preislage zn haben . -Obst war wieder in großen Mengen
an den Markt gebracht , Aepfel wurden je nach Qualität
für 80 Pfg . vis 3 Mark der Scheffel verkauft , Birnen
wurden ebenfalls in verschiedenen Preislagen angeboten,
Zwetschen kosteten durchschnittlich 2 Mark der Scheffel.
Kohl war in allen Sorten zu mäßigen Preisen zu haben.
Grüne Bohnen , die bald nicht mehr zu haben sein dürften,
kosteten 15—25 Pfg . das Pfund . Große Bohnen 25 Pfg .,
Puhlbohnen 50 Pfg . das Liter . Die wenig vorhandenen
Gurken wurden ebenfalls recht teuer verkauft . Trotz der
vorgeschrittenen Jahreszeit bot die Blumenhalle eine reiche
Auswahl in Blumen zu billigen Preisen . Kartoffeln ko¬
steten 90 Pfg . bis 1 Mark.

* Plattdeutsches . Die Halbmonatsschrift „ D e Eekbo m"
wird am 1 . Oktober in einen anderen Verlag übergehen . Der
neue Verleger wird den Versuch- machen, dem Blatte weitere
Verbreitung zu verschaffen. Zu dem Zwecke werden für be¬
sondere Beiträge bestimmte Preise ausgesetzt werden . Das
Honorar wird erhöht , auch wird das Blatt in bestimmten
plattdeutschen Landesteilen eine Zeit lang den öffentlichen
Lokalen umsonst geliefert werden . Im Interests der platt¬
deutschen Sprache ist diesem Vorgehen nur Erfolg zu wün¬
schen . In Oldenburg liegt der „ Eekbom" u . a . in der . .Lese¬
halle " aus.

* Ein „ Niedersächsisch-er Weihnachtskatalog " wird gegen
Ende des Jahres im Verlage von Ernst Geibel in Hannover
erscheinen. Er wird eine systematisch geordnete Uebersicht
unserer nordwestdeutschen Literatur bringen und gewiß -allen
Freunden niedersächsischen Schrifttums willkommen sein.

* Wirtewechsel . lieber dem altbekannten Wetjenschen
Gartenetablissement in dem benachbarten Nadorst scheint seit
Jahren kein günstiger Stern zu leuchten . Das Lokal leidet
an einem fortwährenden Wechsel in der Person seines Wir¬
tes . Seit einem Jahre wurde es von Herrn Aug . Rieck ver¬
waltet . Jetzt erhält es schon wieder einen neuen Wirt in der
Person eines Herrn Fischer aus Bremen.

* Verband Oldenburgifcher Ballspielvereine . In der
gestern stattgeftmdenen Spielausschußsttzung wurden die er¬
sten Termine für die Verbandsspiele der Herbstserien festge¬
setzt . Es spielen demnach am Sonntag auf dem Schützen¬
platz in Oldenburg die 1 . und 2 . Mannschaft des F . -K. Ol¬
denburg gegen die genannten Mannschaften des F . - K.
Osternburg. Der Beginn -der Spiele ist ans 3ŝ und 5
Uhr angesetzt. An Stelle des F . -K . „Spiel und Sport " -Del-
menhorst , der vor einiger Zeit vom Verbände disqualifiziert
wurde , ist jetzt der F . -K. „Leer " eingetreten . Am Sonntag
findet im Sportrestaurant eine Sitzung des Wilhelmshave-
ner und Oldenburger Verbandes zwecks Gründung eines Be¬
zirkes statt.

* Fußball . Morgen nachmittag stehen sich auf dem Donner-
schweer Exerzierplatz die beiden ersten Mannschaften des Fuß¬
ball-Vereins „Germania " im Wettspiel gegenüber. Für die
siegende Mannschaft ist ein von einem Mitgliede gestifteter
schöner Weinbecher ausgesetzt . Die zweite Mannschaft erhält
eine Vorgabe von 6 Toren . ' Spielanfang pünktlich ^ vor 3 Uhr.

* Ein neuer Industriezweig ist für unsere Stadt im Ent¬
stehen begriffen, und zwar in der Erbauung der Spiritus-
und Preßhefefabrik am Stau , die in einigen Tagen eröff¬
net wird . Nach den von uns ungezogenen Erkundigungen sollen

dort täglich 80—100 Zentner Gerste, Weizen und Mais zur Ver¬
arbeitung gelangen, woraus dann ca . 3000 Liier Spiritus und
1800 Pfund Gest gewonnen werden können . Die zurückbleibende
Treber wird unserer Landwirtschaft ein willkommenes Futter
für Kühe und Schweine sein . Die Fabrik gehört bekanntlich den
Bäckerinnungen des Großherzogtums Oldenburg . Während sich
eine auswärtige Firma zur Abnahme von täglich 3000 Liter
Spiritus bereit erklärt hat , wird der Gest, der im Herzogtum
nicht verbraucht wird , an Bäcker in den Nachbarstädten verkauft
werden.

* Unfall . Einen schweren Armbruch, erlitt die taub¬
stumme Ehefrau eines hiesigen Geschäftsmannes , indem sie
beim Putzen der Fenster auf die Straße stürzte.

* Anonyme Briefe . Der gestern erwähnte Termin in
dem Beleidigungsprozeß gegen eine Tochter aus Neuenburg
wegen -des Schreibens anonymer Briefe , der am 25 . -Sept.
d . I . vor dem Landgerichte hier stattfinden sollte , fällt aus.
Der neue Termin wird erst in den späteren Monaten abge¬
halten werden können.

* Naturheilverein . Eine größere Fußtour - veranstaltet der
Verein am Sonntag nach Neuenkruge-Mansholt und zurück über
Metjendorf , wo sich etwaige Nachzügler anschließen . Der Ab¬
marsch erfolgt vormittags Präzise 10 Uhr vom Friedensplatz.

b . Grüppenbühren , 22 . Sept . In den letzten Nächten war
einer vom Stamme „Nimm" dabei beschäftigt , dem Baumann
Grashorn von Bookholzberg bestgereinigten Petkuser Saat¬
roggen zu entwenden. Der Bestohlene, der da gemerkt hatte,
daß sich sein Roggen, der schon in großer Menge in Säcken s, 300
Pfund abgewogen war , verminderte, setzte den Wachtmeister in
Hude telephonisch davon in Kenntnis und dieser kam sofort und
legte sich auf die Lauer . Der Dieb, der nichts ahnte, kam auch
an diesem Abend wieder und wollte wiederum mit einem vollen
Sack davon, aber er wurde nun dingfest gemacht und nach
Nummer Sicher gebracht. Der Ungetreue war einer der Ar¬
beiter des Herrn Gr ., der schon jahrelang bei ihm gearbeitet hat.
— In der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag haben wildernde
Hunde dem Landmann H . Müller zu Moor drei Schafe
zerrissen. Der eine Uebeltäter , einem Landmann zu Meinen-
hof gehörend, ist von der Polizei ermittelt worden und wird dieser
Besitzer Wohl zur Ersatzpflicht berangezogen werden.

ts . Nordenham , 22 . Sept . Mit Freuden wird es von
Musikfreunden begrüßt , daß , wie im Vorjahre , im Laufe der
Wintersaison eine- Reihe philharmonischer Kon¬
zerte sta-ttfinden wird , ausgeführt -von der Albertkapelle
aus Bremerhaven , die- von ihrem künstlerischen- Können hier
schon so manche herrliche Probe abgelegt hat . — Der hiesige
Sing Verein, der seit einiger Zeit wieder seine regel¬
mäßigen Uebungen ausgenommen hat , wird im November
mit einem Konzerte vor die Oeffentlichkeit treten . — Ver¬
schiedene Extrazüge sind- eingelegt worden , u-m den- Be¬
suchern des R o de n k ir che n er Marktes, der am
Sonntag seinen Anfang nimmt , den Verkehr zu erleichker-n,
Noch immer erfreut sich dieser Markt , besonders für das
Butjadinger Land , einer Beliebtheit , wie sie Wohl noch sel¬
ten im deutschen Lande zu finden - ist ; von dem Niedergang
der Märkte , den man anderwärts beobachten kann , ist hier
noch nichts zu bemerken . Trotz der eingelegten Züge ist
der Andrang des Publikums so stark auf den Bahnhöfen,
daß dessen Beförderung - aost ihre Schwierigkeit hat . Hoffent¬
lich zeigt -sich die Witterung für die Markttage günstig.

rx . Rodenkirchen, 20 . Sept . Die Vorbereitungen zum weit-
berühmten Roonkarker Markt sind in vollem Gange.
Schon erhebt sich auf dem großen Marktplatze Zelt an Zelt , und
noch immer schaffen fleißige Hände, neue zu errichten. Bei dem
herrlichen Herbstwetter sieht man überall hoffnungsfrohe Ge¬
sichter . Allerdings wirb dauernd günstige Witterung ja sehr
dazu beitragen , die Hoffnungen der Marktbezieher auf gute Ge¬
schäfte zu verwirklichen. Unter den Schaubuden fehlt in diesem
Jahre leider ein größerer Zirkus . Doch wird die Künstlertruppe
Hüstrelli Hermani für Ersatz sorgen. Zum erstenmale sind zwei
Automobil-Karussells am Platze. Sie werden im Laufe der vier
Markttage neben Lambertz großer Rutschbahn und einer ganzen
Reihe kleinerer Karussells jedenfalls tausende von Marktbesuch-ern
in rotierende Bewegung versetzen . Die geräumigen Markthallen
sind von Geschäften aller Art besetzt . Ein langjähriger Stamm¬
gast unter den Marktbeziehern wird uns in diesem Jahre leider
fehlen . Wir meinen Herrn Peikeri , der mit berühmten Künstlern
und Weinen stets zur Stelle war . Um Ersatz zu schaffen , wird
eine Vereinigung dreier hiesiger Wirte in der landwirtschaftlichen
Halle ein Spezialitätentheater arrangieren , das jedenfalls große
Anziehungskraft ausüben wird . Hoffentlich bleibt der langent¬
behrte Sonnenschein, um das ganze buntbewegte Markigetriebe
mit seinem Glanze zu überfluten.

ks . Hooksiel, 21 . Sept . Einen für hiesige Verhältnisse ho¬
hen Preis für eine Fläche Landes erhielt der
Schlächtermeister M . Cohn Hieselbst . Er verkauft an den
Banker Konsumverein ein Areal von 400 Quadratmetern
für den ansehnlichen Preis von 2000 alsp pro Quadrat¬
meter 5 cU . Die Fläche soll zur Anlegung eines großen
Wassersevervoirs für die hiesige Molkerei dienen . — Am 7.
und 8 . Oktober findet der dereinst berühmte Hooksicler
Markt statt ; er hat von seiner früheren Bedeutung viel
verloren und ist nur noch ein Bruchteil seiner früheren
Größe . — Der Hafen Verkehr ist zur Zeit ein sehr
schlechter, aber in den nächsten Tagen wird es wieder leb¬
hafter werden , da Holz - , Kohlen - , Getreide - und Kartoffel-
Ladungen erwartet werden.

tz Nenende , 20. Sept . Der kürzlich gegründete Bürger-
Verein „ Gemeinde -Wohl" wählte eine Kommission zur
Hebung der schlechten wirtschaftlichen Ver-
hältnisse Rllstringens, bestehend aus den Herren
Lauts , Hespen , Werts und Egts.

8 Wilhelmshaven, 20 . Sept . Der jetzige Arbeiter¬
sekretär für Wilhelmshaven-Rüstringen , Herr Sommer , legi
seinen Posten am 1 . Oktober nieder. Dieser mit 2000 9t. An¬
fangsgehalt dotierte Posten soll neu besetzt werden.

* Hannover, 20 . Sept . Der Stadtgartendirektor Julius
Trip, Hannover, einer der hervorragendsten Gartenkünstler
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und Gartenbeamten , Präsident der Deutschen Gesellschaft für
Gartenkunst, ist nach langen schweren Leiden verstorben. — Das
Denkmal für Rudolf v . Bennigsen in Hannover
wird am 3. Oktober mit folgendem Programm eingeweiht: Feier
auf dem Denkmalsplatze im Maschpark, Festrede Dr . Bürklins,
Uebergabe des Denkmals an die Stadt Hannover, Uebernahme
des Denkmals durch Statdirektor Tramm , Schlußfeier.

MvieMcrfLon.
H. D . Bc , hier . Besten Dank für den originellen Druck¬

fehler . Gut , daß wir ihn nicht gebracht haben . Wiedergeben
läßt er sich aus begreiflichen Gründen nicht.

Pflanzstätte . In der Tat , das Seminar hatte schon
eine Nebenklasse eingerichtet . Die jetzige 4. Klasse ist eine
D o p p e I k Ia s s e . Voraussichtlich sollen zur Behebung des
Lehrermangels in unserem Lande alle zwei Jahre Doppel¬
klassen ausgenommen werden . Das führt dann mit Notwen¬
digkeit zur Gründung eines zweiten Seminars.

Musikfreund . Das Konzert des blinden Klavier-
Virtuosen wurde auf die Sprechsaal -Mitteilung über
den Unfug der Blindenkonzerte hin zunächst verschoben. Nach¬
her hat man nichts wieder davon gehört . So ganz echt wird
die Sache also Wohl nicht gewesen sein . Wenn wir einer
Ausbeutung armer , unglücklicher Menschen entgegengetreten
sind , dann ist der Zweck des betr . Artikels erfüllt . Es ging
hier so , wie in vielen anderen Städten - Aber man glaubt
hier in Oldenburg immer noch Schwindeleien durchsetzen zu
können , die anderswo schon längst als solche erkannt sind.
Gerade in der Ausnutzung der armen Blinden hat sich eine
Industrie entwickelt . Wir werden nun Wohl von diesen Jn-
dustrierittern verschont bleiben . B . Gr . !

F . L. in D. Nach Zeitungsmeldungen sollte eine starke
Verstimmung zwischen dem Berliner und dem Olden¬
burg Hofe bestehen. Als Grund war angegeben , daß die Er¬
neuerung der Tücher der oldenburgischen Fahnen gegen
den Wunsch desGroßherzogs erfolgt sei. Miese
Mitteilungen sind, wie man uns schreibt, unzutreffend . Der
Verkehr des Kaisers mit dem Großherzog war sehr herzlich.
Zu einer Verstimmung lag auch schon insofern kein Grund
vor , als die oldenburgischen Infanterie -Fahnen allerdings —
aberschonvormehrerenJahren — erneuert sind
und das oldenburgifche Dragoner -Regiment feine Standarte
aus oldenburgischer Zeit hoch heute führt . Die Fahnentücher
der oldenburgischen Fahnen bestanden vor der Erneuerung
nur noch aus einigen Fetzen, deren Grundfarbe kaum noch zu
erkennen war.

M ., hier . Wenden Sie sich an Aktuar Köhler , Bergstr . 8,
Der wird Ihnen genaue Auskunft erteilen.

H. P . 20. 1 . Soldan , Geschichte der Hexenpro-
zefse. Neu beab . v . H . Heppe , 2 Bde . Stuttgart 1880.
13 <F . 2 . Hans en , Zauberwahn , Inquisition und Hexen¬
prozeß im Mittelalter und Entstehung der großen Hexen¬
verfolgung . München 1900. 10 -F . 3. Rau , Beiträge zu e.
Geschichte der menschlichen Verirrungen . 1 . Bd . Die Ver-
irrungn in der Religion . Leipzig 1905 . 10 -F . Diese Bü¬
cher sind, wie fast alle wissenschaftlichen Bücher , nicht illu¬
striert . 4. Heinemann , der Richter und die Rechtspflege in
der deutschen Vergangenheit , Leipzig 1904, geb. 4 -F . 5.
Helbieg , Die Tourtur . Geschichte der Folter im Kriminal¬
verfahren aller Völker und Zeiten . Mit 43 Jllustr . 2 Bd.
Berlin 1902. gab- 15 d

P . C. in Gr . Darüber ist uns nichts bekannt . Es freut
uns jedenfalls , daß Sie die „ Erinnerungen " gern gelesen
haben.

Namenlos . Sie schreiben : „Vergeben ist des Menschen
Pflicht , vergelten Gottes Sache " — was wollen Sie damit
sagen ? Uns fehlt jedes Verständnis dafür.

Hoffnung 1907 . In der Regel ist es Schwindel. Die ein¬
zige sichere Hilfe bietet der eigene Arzt.

H. E. in B . Zufällig ! Die neue Eisenbahndrehbrücke über
die Hunte kann bei normalen Witterungsverhältnissen in 90
Sekunden vollständig abgedreht werden, bei widrigem Winde in
120 Sekunden. — Die neuen oldenburgischen Eisenbahn-Kanal¬
brücken sind sauf Veranlassung von Baurat Schmitts als Roll¬
brücken ausgeführt worden ; als Eisenbahnbrücken haben
sie damit in Deutschland die erste Verwendung gefunden, näm¬
lich zwei über den Augustfehnkanalbeim Bahnhof Augustfehn und
je eine über den Hunte-Ems -Kanal bei Elisabethfehn und üher
den Friesoyther Kanal westlich von Friesoythe in der neuen
Bahn.

L. in N. Nie bestellenden Postboten dürfen ihren
Bestellgang nicht unterbrechen . Sie müssen die ihnen über¬
gebenen Sendungen in bestimmter Reihenfolge in ihrem
Bezirk austragen . Wenn diese Vorschriften nicht beachtet
werden , so ist eine begründete Beschwerde am Platze . Wir
empfehlen Ihnen , zunächst bei der dortigen Postagentur we¬
gen der verspäteten Beistellung der Zeitung vorstellig zu
werden , und wenn dann eine Aenderung nicht eintritt , bei
der Oberpostdirektion Beschwerde zu führen.

Oberprimaner , lieber die zukünfflge höhere Postlaufbahn,
deren Wiedereröffnung imPrinzip beschlossenist , wird berich¬
tet , daß die infolge 'des Sommerurlaubs unterbrochenen
Vorarbeiten jetzt nach Rückkehr des Staatssekretärs wieder
aufgenommen worden sind. Die an der Hand von Wahr¬
scheinlichkeitsberechnungen aufgestellte Behauptung , daß bis
zur Wiedereröffnung der höheren Laufbahn noch eine Reihe
von Jahren vergehen würde , ist schon deshalb unzutreffend,
weil die neuen Biestimmun gen bereits fertiggestellt sind und
nur noch in unwesentlichen Punkten eine Aenderung erfah¬
ren werden . Da von der Annahme 'der Bewerber bis zur
Erlangung einer etatsmäßigen Stelle eine Reihe von Jah¬
ren vergeht , kann eine Wiedereröffnung der höheren Post¬
laufbahn nicht mehr länger alsbiszuml . April1908
hinausgeschoben werden . Die Vorbildungskosten kommen
denen eines anderen Studiums beinahe gleich. Ob die spä¬
teren Postreferendare als solche eine Vergütung erhalten , ist
kaum anzunehmM . Bestimmtes läßt sich hierüber jetzt noch
nicht angeben.

H. Sch., hier . Ein Taler (Segen des Mansfelder Berg¬
baues ) hat keinen höheren Wert.

Ad. Br . in Br . Ein Vereinstaler von 1866 mit Dop¬
peladler und russischer Krone ist des Aufbewahrens nicht
wert . Geben Sie denselben ruhig aus.

H. V. Einen Siegestaler von 1871 und einen Krö¬
nungstaler von 1861 geben Sie nur für 3 ü Stück aus;
diese Stücke werden jetzt so viel angeboten , Laß von Samm¬
lern kein höherer Preis mehr bezahlt wird . Die anderen
Taler müssen Sie näher beschreiben.

W . W. Die oldenburger Taler werden von Sammlern
mit 3,50—4 -Fl bezahlt . 10 Mark -Stücke werden nicht hö¬
her bezahlt.

E . T . in R . Zunächst ist festzustellen , ob die Ver¬
sicherungsgesellschaft Ihrem Bruder das Kapital
gegen Quittung des Vormundes Ihrer drei minderjährigen
Geschwister auszahlen durfte ; diese Frage ist zu bejahen,
wenn , wie wahrscheinlich ist, nach der Police an deren In¬
haber bezahlt werden durfte . Dann fragt es sich, ob Ihren
Bruder ein verantwortliches Verschulden trifft , daß er sich
das Geld hat stehlen lassen, oder ob etwa der Vormund ver¬
antwortlich ist, weil er einem Kinde , dem man die nötige
Sorgfalt bei Aufbewahrung des Geldes nicht zutrauen
durfte , die Hebung und den weiteren Besitz des Kapitals
überließ .

' Verjährt ist ein etwaiger Anspruch nicht ; der Vor¬
mund hat aber vielleicht schon wegen seiner Verwaltung Ent¬
lastung erhalten.

G . K. in O. Voraussetzung für den Anspruch auf
Invalidenrente ist, daß der Versicherte infolge von
Alter , Krankheit oder Gebrechen nicht mehr im Stande ist,
durch eine seinen Kräften und Fähigkeiten entsprechende
Tätigkeit , die ihm unter billiger Berücksichtigung seiner Aus¬
bildung und seines bisherigen Berufes zugemutet werden
kann , ein Drittel desjenigen zu erwerben , was körperlich
und geistig gesunde Personen derselben Art mit ähnlicher
Ausbildung in derselben Gegend durch Arbeit verdienen.

C. H. Stirbt ein Witwer ohne Kinder
(richtiger ohne Nachkommen) , so erben die Eltern und deren
Abkömmlinge . Sind Eltern nicht am Leben , wie nach der
vorliegenden Fragestellung anzunehmen ist , so erben dem
Nachkommen nach Stämme, also Geschwister, Kinder vor¬
verstorbener Geschwister, Enkel vorverstorbener Geschwister,
so daß , wenn ein Geschwister weggefallen ist, dessen Nach¬
kommen in den Anteil rücken usw . — mit anderen Worten:
der nähere Grad schließt entfernten Nachkommen der Eltern
nicht aus , wenn nicht der eigene parous (Vater oder Mutter)
dazwischen steht.

L. in N . Regelmäßige Fährten zwischen Wilhelms¬
haven und Bremerhaven gibt es nicht . Sie müssen
sich schon des Fährdampfers nach Eckwarden und von dort
des Omnibus bedienen , oder mit der Bahn über Oldenburg
fahren . Die künftige Linie Varel -Rodenkirchen kürzt den
Umweg bedeutend ab.

Anonymus in Sande . Der Ort war angegeben in der
Notiz des von Ihnen so scharf kritisierten Blattes , aber aus
Rücksicht auf den Betroffenen haben wir den Namen nicht
genannt!

St . B. 44. WiefertigtmaneiueuStamm-
bauman? Es kommt darauf an , ob Sic Ihre Abstam¬
mung von einem Ihrer Vorfahren schriftlich festlegen wollen
oder ob Sie die Verzweigung Ihres Geschlechtes darlegen
wollen . Im ersteren Falle schreiben Sie zuerst Namen , Ge¬
burtsort und Geburtstag sowie Sterbeort und Todestag
Ihres Vorjahrs (nehmen -wir an , es sei der Großvater - , hinzu
fügen Sie den Namen seiner Frau sowie die gleichen An¬
gaben über deren Leben . Dann ziehen Sie einen senkrechten
Strich nach unten und schreiben den Namen Ihres Vaters
darunter . Auch hier sind die Angaben über Verheiratung,
Geburtsort usw . hinzuzufügen . Er folgt wieder ein senk¬
rechter Strich und dann die Angaben über Ihre eigenen Ver¬
hältnisse . Wollen Sie aber die Entwickelung Ihres ganzen
Geschlechtes klarlegen , so ziehen Sie strahlenförmig vom Na¬
men des Großvaters aus soviel Striche , wie er Kinder ge¬
habt hat , und fügen an das Ende jedes Striches den Namen
und die nötigen Angaben über die Verhältnisse der einzelnen
Kinder hinzu . Von jedem Namen aus Verfahren Sie nun in
ähnlicher Weise. Statt der Strahlenlinien können Sie auch
eine Doppelklammer setzen ( -- - - ) , die die Namen der
Nachkommen der Einzelnen einschließt . Die nötigen Anga¬
ben über die Verhältnisse eines jeden Einzelnen ergeben die
Kirchenbücher.

G. H . Die Annahme von Zivilqnwärtern für die mitt¬
lere Laufbahn im Post - und Telegraphendienst erfolgt ent¬
weder als Postgehilfe oder als Telegraphengehilfe . Für die
Annahme gelten folgende Bedingungen : 1 . Der Bewerber
muß mindestens das Reifezeugnis für die
Untersekunda einer neun stufigen öffent¬
lichen höherenLehran st alt besitzen. 2. Er mutz
bei seiner Einstellung in den Dienst das 17. Lebensjahr voll¬
endet und darf , wenn er als Postgehilfe eintritt , nicht das
20 . , wenn als Telegraphengehilfe , nicht das 18. Lebensjahr
überschritten haben . 3. Der Bewerber muß körperlich für
den Post - utzd Telegraphendienst geeignet sein/insbesondere
ein ungeschwächtes Seh - und Hörvermögen , sowie gute At¬
mungswerkzeuge haben : es muß feststehen, daß er sich sittlich
tadellos geführt hat , frei von Schulden ist und sich während
der Vorbereitungszeit ohne Beihilfe aus der Postkasse unter¬
halten kann . Die Meldung zum Eintritt ist an diejenige
Ober -Postdirektion zu richten , in deren Bezirk der Bewerber
einzutreten wünscht. Dem Gesuche müssen beigefügt fein:

-1 . Das Schulzeugnis und , falls der Bewerber nicht unmittel¬
bar aus der Schule in den Post - und Telegraphendienst Über¬
tritt , vollständige und bestimmte amtliche oder sonst glaub¬
hafte Zeugnisse über seine Beschäftigung und Führung seit
dem Abgänge von der Schule . 2. Ein selbstgeschriebener Le¬
benslauf . 3. Geburtsurkunde . 4 . Ein Zeugnis über den
Gesundheitszustand des Bewerbers , das von einem Staats-
Medizinalbeamten auszustellen ist. 5 . Die Erklärung des
Bewerbers , daß er frei von Schulden ist . 6 . Eine Beschei¬
nigung des Vaters oder Vormundes , daß er mit dem Ein¬
tritt des Bewerbers einverstanden ist und daß der Bewerber
sich vier Jahre lang aus eigenen Mitteln unterhalten kann.
Nach diesen Ausführungen würde das Erlernte in der Stadt¬
knabenschule nicht ganz genügen , weil der Unterricht in der
französischen und englischen Sprache nicht erteilt worden ist.
Zu empfehlen wäre deshalb , in diesen Sprachen Unterricht
zu nehmen und dann die Prüfung zur Erlangung des Be¬
rechtigungsscheines für den Einjährig -Freiwilligen -Dienst
vor der Prüfungs -Kommission äbzulegen . Zum Eintritt in
den Bureaudienst bei der hiesigen Eisenbahndirektion genügt
die Schulbildung der hiesigen Stadtknabenschule . Das
Höchstgehalt eines Oberrevisors bei der hiesigen Eisenbahndi¬
rektion beträgt etwa 4000 -F jährlich . Bei der preußischen
Eifenbahnbehörde ist der Schein zum Einjahrig -Freiwilligen
für den Eintritt in die Burvaubeamten -Laufbahn er¬
forderlich . Die Gehaltsverhältnisse sind etwas günstiger.
Nach alledem , was wir erfahren haben , ist der Eisenbahn-
bureaudienst dem Post - und Telegraphendienst vorzuziehen,
weil die dienstlichen Verhältnisse bei der erstgenannten Be¬
hörde angenehmere , die Gehaltsverhaltnisse im Durchschnitt
reichlich so gute und die PensionsverhMnisse bei der oldenb.
Eisenbahn weit bessere sind.

Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.
Vom Versicherungswesen . (Schluß .) In diesem Zusammen-

hange sei noch einer jüngst ergangenen , in der „Juri¬
stischen Wochenschrift " veröffentlichten Reichsgerichtsent¬
scheidung gedacht , die in ausführlicher Weise die Stellung
der Versicherungsagenten insbesondere gegenüber lesens¬
unkundigen Versicherungsnehmern behandelt . Der Ver¬
sicherungsnehmer dürfte — so wird hier ausgeführt_
nach Treu und Glauben darauf vertrauen , daß der Agent
alles tun werde , was im Interesse der Gesellschaft zum
wirksamen Abschluß des Versicherungsvertrages ' erforder¬
lich sei. Daneben bestehe allerdings für diejenigen , die
lesen können , der Grundsatz , den Versicherungsantrag
nicht eher aus der 5zand zu geben , als bis sie sich durch
eigenes Lesen von dessen Inhalt Kenntnis verschafft hät¬
ten . Die Sicherheit des Verkehrs erfordere es unbedingt,
daß solche Personen in der Regel mit dem Einwande , daß
sie von den durch den Agenten bewirkten Eintragungen
nichts gewußt hätten , nicht gehört werden könnten . An¬
ders sei aber die Sachlage bei leseusunkundigen Versiche¬
rungsnehmern zu beurteilen : ihnen fehle die Möglich¬
keit eigener Kenntnisnahme , sie seien daher auf die Agen¬
ten als die von den Versicherungsgesellschaften auser¬
wählten Vertrauenspersonen ganz besonders angewiesen.
Sie seien daher auch berechtigt , anzunehmen , daß die
Agenten sie nach Inhalt des Versicherungsantrages über
alles befragen würden , was zum Abschluß des Versiche¬
rungsvertrages erforderlich sei. Mißtrauen in der Rich¬
tung zu hegen , daß die Agenten ihre Pflicht nicht voll¬
ständig erfüllen würden , hätten sie keinen Anlaß Es,
sei nicht allgemein zutreffend , daß die des Lesens un¬
kundigen Versicherungsnehmer den Agenten ein blindes
Vertrauen schenkten, wenn sie sich den Inhalt des Ver¬
sicherungsantrages nicht zur Kontrolle vorlesen ließen,
sondern anuähmen , daß mit deren Fragen sich der in
Betracht kommende Inhalt des Versicherungsantrages er¬
schöpfe. Dasselbe müsse als Regel gelten , soweit es sich
um die Ausfüllung des Versicherungsantrages durch den
Agenten handle . Daher könnten sich Lesensunkundtge dar¬
auf stützen, daß sie von den durch den Agenten bewirkten
unrichtigen Eintragungen nichts gewußt hätten , und die
Versicherungsgesellschaft könne die Auszahlung der Ver¬
sicherungssumme nicht äblehnen.

Zum Konkurs der Marienburger Privatbank . Wir be-
richteten bereits früher über diesen allgemeines Aufsehen
erregenden Konkurs . Wie nunmehr festgestellt ist, beträgt
die Unterbilanz ca 7 Mill . Mark . In der Buchführung
herrschte eine heillose Mißwirtschaft . Ein Wertpapierkonto
wurde überhaupt nicht geführt . Alle verfügbaren Aktien-
Waren Banken verpfändet . Die Reichsbank hat sich be¬
zahlt gemacht . Gegen den Aufsichtsrat ist einstweilen auf
Schadenersatz in Höhe von 1 Mill . Mark geklagt.

Berlin . 20 . Sept . Börse aus besseres Newyork in
fester Tendenz.

Aeußerste Schlußkurse.
19. Sept. 20 . Sept.

Diskonto 170,10 170,90
Deutsche 226,30 227,62
Handels 153,90 154,50
BochÜm 207,50 208,25
Laura 220,— 220,60
Harpen 199,12 200,—
Gelsen 196,75 200 —
Kanadc 163,62 164,75
Paket 128,50' 128,50
Lloyd 111,62 112,-
45L Russen 77,50 77,50
Augustfehn 92,- —
Nordd . Wolle 143,76 143,80
Tendenz .ruhig. fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 1 . «Lept.

Oldenburgifche Landesbank.
Ankauf Verlaut

Sj/?pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen .

3(4vCt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen ,
3pCt. dergleichen . .
LpCt. Oldenburg . Prämien -Obligat . cn pCt.
4pEt . Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgifche Staatl . Kreditanstalt-

. Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf
d̂en 1 . April 1908 zulässig.
Zs^pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn-j Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsverbcmds-
u . Kommunalanleihen .

Zh^pCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
Zi/epCt. dergleichen mit ganzjähriaen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . .
3(HpCt. Deutsche Reichsanleihe.
ZpCt. dergleichen.
3V2vCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt. dergleichen . .
4pCt. Rheinproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl ., unkonv. b. 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

l Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . - -
4̂pCt. KielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver-

tierb . b. 1917.
4vCt . Pforzheimer Stadtanleihe von 1907 . -

l>Kt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig ..
II ./L Mission

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b- 1913
tMCt . dergleichen, unkündbar bis 1913 - . .
pEt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916
ipCt. Preuß Boden-Kreditbank-PfandLrieß . mi-

kündbar bis 1916 .
tpCt . Hamburger Hypotb .-Bank -Psandbriese . un-

kündbar bis 1916 .
WCt . Preuß Pfandbrief -Bank Hyvoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915.
ivCt. Schwarzburg . Hhpoth.-Bank-Pfandbriese .
WCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
lpEt.^ Dmiische Ĵnselstift Kasscn -Oblig ., in Däne-

vCt. pCt.

91,50 92.-
91,50 92,-

100.-

98,50 99.-

92 .60 93,10
98.50 — ,—

98 .50

98,50 99.-
OI- 91,50
OI- 91,50

98 .50 99,—
93 .30 93,35
63,50 84 .05
93 .60 94 .15
83 .50 84,05
_ ,— 99,75
— ,— 99,50

99 .95 100 .50

97P5

98 .50

98 .50 98,80
95 .70 96 .—

98,80 99,10

93,80 99,10

98 .95 99,25

98 .70 99 .—
97,20 97,50
97,90 98 .20

— , —

»



1

92 .20 —

91.90 —
9225 - .-

98.50
97.50
97,50

tpCt . Jütländische Pfandbriefe , rn Dänemark
mündelsicher .

tpCt . Kopenhagens Pfandbriefe , in Dänemark
mündelsicher . .4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .8pCt. steuerpflichtigeItalienische garant , Eisenb.»Obligationen . 68204pCt. Deutsche Eisenb.-Ges.-Oblig . , rückzb . 105pCt. gg_tpCt . Eisenbahn- Bank-Obligationen . g-?'

tpCt . Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . . 07'
tVsvCt. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar- '

Obligat ., L 102pCt-, rückz. Gesamtkündigungall
1912 zulässig . . . . . . . . 100,40 10095t ^ pCt. Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten¬
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
s 103pCt. rückzahlbar . 100 .50 —

Kurz Amsterdam für fl. 100 in A . . 168 .95 169,75
Kurz London für 1 Lstr. in F . . . 20,41 20,49
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in . . . . . . . 4 .19 4L25
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ffl. . . . . 4.175 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^l. . . 16 .88 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5Z4 pCt.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Berka»!
pCt. pÄ.

Mündelsicher.
SVrvCt. alte Oldenburger Konsols . .
SMCt . neue do . do . Halbs . Zinsk
SpCt. do . do.
4pEt . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1908

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
- pCt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obs. skdb. K.

frühestens 1. April 1908 .
Sl4t>Ct . do . do . . . . . . . .SpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . .tpCt . Oldenb. Stadt -Anl.,
4pCt. Bareler von 1882 , Dämmer . . . . . . _4t>Tt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe» 9850
4PCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 98,50
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück

zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .
S14pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 >Si^ pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . .3 /̂LpCt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleiht» 91 —
tpCt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen . garantiert 93,50lpCl. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬

weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .
3*/Ä>Ct. Deutsche Reichsanleihe.
SpCt. do . do . . . . . . . .Ss/rpCt. Preußische Konsols . . . . . . . . 93,60
SpCt. do . do . - . .4pCt, Wests . Prov .-Anl . , Serie V, unk . b . ISIS
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190öh

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen. . . . .
LVspEt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . .
SVevCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . .

Nicht münvelsicher.
SpCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher . 92.20
L^hpCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . ,V. in

Dänemark mündelsicher . .
4pCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Htztzoth -Bauk 95.704pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

4pCt. Pfandbriefe d . Preust . Baden-Kredit-Aktien-dank, Serie XLII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 97.50 —

L^hpCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannon
HYPoth .-Bank. Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . §9 70 90,254pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v. 19-V. Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . — 98,50

tPCt . abgest. Lc>. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Baul 95,70 96,25
Li4pCt . do . do . do . 89 — 89,55
4st/LpCt, Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 101.— —
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103 —
tpCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb . 102 —.— —
SpCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig.unkündb. b . 1911 , rückzhlb 103pCt. — .— —
SichpCt . Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . , — —e-»
4PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 99.— 99,504vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 102,— 10250tpCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig. 97 .50 98.—Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in . . 168,95 169,75
Check London für 1 Lstr. in F . . ' "

do . Newyork süür 1 Doll , in ^l. . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ . .Holländ. Banknoten für 10 Gulden in ^ .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . .Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) - - . ^Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5s/2 Pro -.

Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6^ Proz.

SILO 92,-
91 .50 92.—

.8 I
98.50

92 .60

9L50 SL-
98.50
98L0

98 .50

98.50
91 .— - ,-
95 — _ ._ _
91 — 91 .50
93 .50 99.—
_ _ 99.50
93 .30 93,85
83,50 84 .05
93.60 94.15
93 .50 84.05

99,50

90.W

92.20

95.70 96.25

93.70 99,25

20 .41 20,49
4.19 4.2250

4 .1750 —
16,83 —

l92 .25pCt.bez .G.

Den,
Kommanditgesellschaft auf

!e Nationalbank.
ktien, Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
PCt. pCt.

Mündelsicher.
ZchrpCt . Oldenburg , konsol . Staatsanl . , ganziahr»

Coup.
Zi/LpCt . Oldenburg , konsol . Staatsanl . . Halbjahr

Coup.
3pCt . Oldenburgische konsol . Staatsanleihe .4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen

frühestens kündb . b . zum 1./10 . 06 . . . .4pCt. Oldenb . Staat ! . Kredit-Oblig . von 1306unkündbar bis 1916 . .
3ZHpCt . desgleichen . .4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , unkündbar bis 1907 .Zs^ pCt. Oldenburgische Stadtanleihe von 1903
3pCt. Oldenburgische Prämienanl . (40 Tlr .-Lose4pCt. Oldenburger Kommunalanleihen . . ,3schpCt . Oldenburger Kommunalanleihen . ,314pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . .LCt. Deutsche Reichsanleihe . .3Z4pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . . .3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe .. . . .
ZhzpCt. Bayerische Staatsanleihe . . . . .3vCt. Bremer Staatsanleihe.
ZVsvCt . dergleichen.

4pCt. Schlesw .-Holst. Prov .-Anl . unk. bis 1919
4pCt. Kieler Stadt -Anl. von 1907 unk . bis 1917
SpCt. Karlsruher Stadt -Anl . v.1907 unk. b. 1913
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.

garantiert . ,.4pCt. Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 .
Nicht mündelficher.

4pCi. Hamburger Hypoth,-Bank-Pfandb-riefe, un¬
kündbar bis 1916.

4pCt. Hannov . Bodenkredit-Bank-Pfandbriefe , un¬
kündbar bis 1915.

4pCt. Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank-
Pfandbriefe , Ser . VI , unkdb . b. 1915 . . . .

4pCt . Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfandbr ., unk.
b . 1909 , Mündels , im Fürstentum Reuß . . .

4pCt . MitteldeutscheGrundrentenbriefe . Ser . HI.
(MpCt . Preuß . Bodenkredit-Akt .-Bank-Pfandbr .,

unkdb . bis 1915.
LVapCt . Preußische Zentral -Bodenkredit-Pfandbr ..unkündbar bis 1913 .
Zi/^pCt . Braunschweig-Hannov. Hhpoth.-Pfdbr .,
4pCt. Jütland . Pfandbriefe . Serie V . Mündels.in Dänemark . . .
LVavCt . Jütländ . Pfandbriefe . Serie sV , mündels.in Dänemark . . . .4pCt. Oesterreichische Goldrente.

c>Vzp^ i . ungarycye »ronenrenre.
4pCt. Wiener Stadtanleihe v . 1902 , verstärkte

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen.
4ZHpCt . Schuckert-Elektr.-Oblg,. rückzb . -4 102pCt.
5pCt. Steaua Romana Petrol .-Anl ., Serie II,

rückzahlbar L 105pCt. . . .
4^ pCt . Stahlwerk Brüninghaus -Obl . (hypo¬

thekarisch ) rückzahlb . L 102pCt.
4Z4pCt. Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig .,

rückzahlbar L 103pCt. . . . . . . . . . .
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. L ^0 . .
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . L ^0
Check auf Newyork 1 Doll . L

91H0 92.-

91,50 92.-

98 .50 99 .25

92.60
100.—
93,10

98 .50
91 .—

99.—
91,50

98.50
91 .-
93.30
83 .50
93 .60
83.50
92 .50
81 .45
9120

91L0
93.85
84.W
94.15
84.05
93.05
82 .—
91.85
99,50
99.15
99,—
99,—

98.50
98.50

- ,-

98 .95 99,25

93.95 99,25

98,70 99L5

97.70 98 —

98.70 99.—

94.95 95.25

9125 92.-

89.70 90.—

92 .20 92,75

97.60
93 —
92.45
61^ 0

98.15
9355
93.- .8155

96,95
98 .80

97,50
99,35

98,70 99,25

100,50

168.95
20.41
81 .10

4.19
4.1750
16 .88

98,50
169,75
20.49
81 .50

4.2250
4.2250
16,98

AmerikanischeNoten (Greenbacks) 1 Doll . L ^
Holländische Noten 10 fl. ü . . . . . ,

Diskont der Reichsbank
Lombardzinsfuß der Reichsbank

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffunganderer , hier nicht verzeichneter Papiere billigst

gemäß den Tages -Kursen.

Bremer Börse , 20 . September.
Kaffee behauptet . Am Markt Columbia . — Baum¬

wolle fest. Upland middling loko 64 ^ (vor . Not . 63^
Berlin , 20. Sept . Produktenbericht . Unsicheres Wet-

ter und kräftige Besserung Nordamerikas haben hier zu re¬
gerem Verkehr und weiterer ansehnlicher Preissteigerung in
Weizen , Roggen und Hafer geführt . Riiböl ist gleichfalls
durch Deckungskäufe merklich im Werte gehoben worden.

WeHrnärktir
Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof in Friedrichs¬

felde. Rindermarkt am Freitag , den 20 . September 1907.
Auftrieb : 1560 Stück Rindvieh , 176 Stück Kälber , Milch¬
kühe 594 Stück , Zugochsen 331 Stück , Bullen 144 Stück,
Jungvieh 481 Stück . Verlauf des Marktes : Mittelmäßiges
Geschäft ; Jungvieh gedrückt. Es wurden gezahlt für:
Milchkühe und hochtragende Kühe : a . 4—8 Jahre alt , Prima¬
kühe 400—520 8^ , 1 . Sorte , gute schwere 310—400 <-A, 2.
Sorte , gute mittelschwer « 260—300 3 . Sorte , leichte
16—270 b . ältere Kühe , 1 . Sorte , gute schwere 230 —340
Mark , 2 . Sorte , mittelschwere 150—225 e . tragende
Fersen 180—360 B . Zugochsen : L Zentner Lebendge¬
wicht : n . Süddeutsches Mäh , gelbes Frankenvieh , Schein¬
felder , 1 . Sorte 32—45 2. Sorte 37- 41 iF , 3. Sorte

33—36 M , d . Pinzgauer ,
'
1 . Sorte 39—43 2. Sorte 35

bis 38 3 . Sorte 33—34 oA , 0 . Süddeutsches Scheckvieh,Srmmenthaler , Bayreuther . 1 . Sorte 39—42 2 . Sorte35—38 3. Sorte 32—34 -M . 6 . Jungvieh zur Mast:Bullen , Stere und Fersen , 1. Sorte 31—36 2. Sorte26—30 -R per Zentner Lebendgewicht.
Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof i« Friedrichs-felde. Wochenbericht vom Geflügelmarkt Kr die Zeit vom13. September bis 19. Septbr . 1907. Gesamt -Austrieb:80 300 Gänse , 4080 Enten , 4410 Hühner . Verlauf desMarktes : Flottes Geschäft , Zufuhr deckte nicht den Bedarf.Es wurde gezahlt in Posten nicht unter 300 Stück : a . proGans 3,30—4,70 d . pro Ente 1,50—1,90 0 . proPute — ä . pro Huhn , junge 0,80 —1,10 -F , alte 1,70 <̂ .

, . 20. September.
Norddeutscher Llohd.

„Hanover "
, Troitzsch, von Galveston , heute 7U Uhr mor-

gens auf der Weser . „Schwaben ", Sack , nach Australien,heute 1 Uhr nachm, von Melbourne . „Barbarossa " , v. Barde¬
leben , gestern 12 Uhr mittags von Newyork via Plymouthund Cherbourg nach der Weser . „Bülow "

, Formes , nach
Australien , gestern 9 Uhr morgens von Neapel nach PortSaid . „ Königin Luise "

, Bleeker , gestern 11 Uhr vorm , vonGenua via Neapel , Gibraltar nach Newyork . „ Prinz -RegentLuitpold "
, Kirchner , von Ostasien , gestern 8 Uhr morgens in

Suez . „ Brandenburg "
, Woltersdorff , von Baltimore , ge¬stern 7 Uhr nachm. Borkum Riff passiert . „Hansa " , Segel-ken, nach Savannah , gestern in Savannah . „Borkum ",Kraeft , nach dem La Plata , gestern auf dem La Plata.

„Kassel", Jantzen , von Baltimore , heute 9 Uhr morgens aufder Weser . „ Scharnhorst "
, Maas , nach Australien , heute 1

Uhr nachmittags in Adelaide . „ Norderney "
, v. d. Decken,von Brasilien , heute 4^ Uhr morgens Vlifsingen passiert.

„Thüringen "
, v. Riegen , nach Australien , heute IM Uhr in

Vlifsingen . „Lothringen "
, Willemsen , von Australien , heuteIM Uhr morgens in Vlifsingen . „ König Albert "

, Feyen,nach Genua , heute 6 Uhr morgens in Neapel . „Hohenzol-lern ", Gerdes , nach Alexandrien , heute 6 Uhr morgens in
Neapel.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa *.
„Reichenfels "

, Potthast , gestern von Philadelphia nachNewyork . „Stozenfels "
, Schmidt , gestern in Kalkutta . „Tri-

fels "
, Eggert , gestern in Kalkutta . „Heimburg " , Ziegen¬meyer , heute auf der Elbe . „Stahleck "

, Beyersdorff , heutevon Lissabon nach Pomaron.
Hamburg -Amerika -Linie.

Nordamerika: „ Albano ", von Neworleans kom¬mend , 19. Sept . 10,55 Uhr morgens Prämie Point päss.
„Amerika " , 19 . Sept . 5 Uhr nachmittags von Newyorküber Plymouth und Cherbourg nach Hamburg . „Barce¬lona " , nach Philadelphia , 19. Sepi . 9 Uhr morgens Dover
passiert . „Deutschland " , 19. Sept . 2 Uhr nachmittags in
Newyork . „Hamburg " , 19 . Sept . 11 Uhr morgens in New-
Yort „Kaiserin Auguste Victoria " , nach Newyork , 20 . Sept.
5,30 Uhr morgens Dover passiert . „Mäcedonia "

, 19. Sept.3 Uhr nachmittags von Baltimore nach Hamburg . „ Pisa " ,von Philadelphia kommend , 19 . Sept . 1,45 Uhr nachm,auf der Elbe . „Rapallo " , nach Neworleans , 19. Sept . 5,25Uhr nachm . Cuxhaven passert
Westindien , Mexiko , Südamerika: „Mle-münnia ", 19. Sept . in Havana . „Antonina ", nach Nord¬

brasilien , 19. Sept . 3 Uhr nachm , in Oporto . „Calabria " ,18 . Sept . in Havana . „ Caledvnia " , von Westindien kom¬mend , 19. Sept . 5 Uhr nachm , in Havre . „ Karthago ", nachSiüdbrasilien , 19 . Sept . 4 Uhr nachm , von Oporto . „ Kö¬
nig Wilhelm II ." , von dem La Plata kommend , 19. Sept.3 Uhr nachmittags auf der Elbe . „ Parthta " , von Mittel¬
brasilien kommend , 19 . Sept . 1 Uhr morgens Fernandode Noronha passiert.

„Assyria " , nach Persien , 19. Sept . in Port Said . „Me¬teor ", 19. Sept . 7 Uhr morgens in Brighron angekommenund 7 Uhr abends weitergegangen.
Oldenburg -Portugtesische Dampfschiffs -Reederei.

„Oldenburg "
, Uhlenbruch am 20. in Gibraltar . „ Cin-tra " , Wiechert , und „Por to", Rose , am 20 . in Lissabon.

Geschäftlich « MitteilungenMit dem heutigen Tage verlegte die Firma I . Flach ihr
Herrengarderobegeschäft von Schüttingstr . 19 nach

Ächternstraße Sl.
Somit befindet sich die Firma wieder in denselben Räumen,wo das Geschäft vor ca. 14 Jahren begründet wurde.

»

> li.

Sie ihn auch schon
'einmal probiertwenn 4iicht,Vso t̂un » Sie eÄ

Aeich > dann?, werden Sie sich davon überzeugen̂ daß^
er « dev

veinste,̂ ausgieb̂ Aerund^im^ esä)mack̂ kaffeeähnlichffMk7alzkaff ?s
Hst/der; alle'

seine Nachahmungen»«» *Genuhwert : weit) übettnffä

P RathreinttÄMalzkaffee ^ abriken^

Bche KlipitilliMge!
Anzuleihen gesucht für sehr

prompte Zinszahler zum 1.
November d. I . teils früher auf
durchaus sichere erststelligeLand-
und Stadthypotheken:

50000 erste pnvillarische
sichere Landhypothek, 23 000
Mark , pupillarisch sicher , zu
4Vs Proz ., 25000 2 mal
20000 2t, 2 mal 15000 2t,
14000 2L. 12000 2t , 2 mal
10000 2t . 9000 2k, 2 mal
8000 2t . 7000 2t . 2 mal 6000
Mark , 3 mal 5000 2t, 4 mal
4000 2t , 5 mal 3000 2t, 2500
Mark , 4 mal 2000 2t , 2 mal
1800 2t, 3 mal 1500 2t, 3 mal
1200 2t, 4 mal 1000 2t . 800 2t
usw. zu 4— Prozent.

ö . Zeliwapling,
Auktionator,

Sverfte« - Oldenburg»
Ecke Hauptstraße » Marschweg .

Gesucht zum 1 . Mai n. I . aufeinen Neubau 2t 12ÜKS.— zur
ersten Stelle.

W. 3 . Llmme «. Moltkestr- 17.

Im Aufträge anzuleihen ge-
sucht gegen erste mündelsichere
Hypotheken:

7000 , 9000 und
20000 Mark.

Wiltz . Stehr , Wilhelmshaven.

können wir erstklassige Hypotheken
zu 4—4x °/s Zinsen — die beste
Kapitalanlage — kostenfrei Nach¬
weisen.
kodier T kekvke,

Bank f. Hypothekenu. Grundbesitz
Oldenburg, Glisenstr . 6.

I/Iiel KeMoke.
Gesucht auf gleich mbl. Wohn-«. Schlaff, mit ganzer Pension.Offerten erbeten Peterstr . IS.
Osternburg. Für eine kleine

Familie suchen wir in der Näheder Stadt zum 1. Oktober d. I.
e. Wohnung mit etwas Stallung
zu mieten. Preis 200—300

Georg Maas L Hiurichs.



1 0 ^ 5
Anständiger Herr , der viel auf

Reisen, sucht baldigst
Wohnung

mit ungeniertem Eingang . Off.
mit Preisangabe unter B . 523
an Büttners Annom-Exped.

lu venmieten.

Habe noch zu vermieten:
1. per November b . I . :

1 . eine schöne große Unterwoh¬
nung . ev. mit Werkstatt, an
der Milchstraße,

2 . an der Ofener -Chaussee eine
große, schöne , neu eingerich¬
tete Unterwohnung nebst
Stall und Garten , Preis
400

3 . eine schöne geräumige, neu
eingerichtete Oberwohnung
im Hause Johann -Justus-
Weg 4, mit Stall u . Garten,

4. eine Moorlandstelle ich
Friedrichsfehn , fast neue Ge¬
bäude mit 30—100 Sch.-S.
Land nach Wunsch,

5. eine schöne große Unterwoh-
nuna an der Kastanienallee,
nebst großem Garten:

L per Mai 1908:
6. eine schöne geräumige Un¬

terwohnung a . Milchbrinks-
weg nebst Garten und einem
Stuck Grünland , passend für
-erneu Privatmann -, welcher
nebenbei etwas Landwirt¬
schaft betreiben will,

7 . eine schöne geräumige Ober-
Wohnung daselbst.

Lsong Lokvsi'ting,

Zu verm. gut möbl. Wohn- u.
Schlafzim. Lindenstr. 50, Part.

E . gangb. Bäckerei a . g. Lage
m . v . Einricht , billig z . verm.
Dieselbe w . s. a. z . Betriebe e.
Schwarz- u. Graubrot .bäckerei e .,*d. g. Platz vorh. Offert , u . H.
Filiale , Langestr. 20.

Zu verm. Wohnung m . Land
in Bümmerstede. Näheres bei

B . Heinemann, Güterstr . 6.
Z. v. Zimm. m. B . Joh .str. 11.

Zu verm. Stube m . Bett , pass.
f. einz. Dame . Kaiserstr. 17, u

Zu verm. z . Nov. die 1, abschl.
Etage. Kaiserstratze 17, u.

Zu vermieten eine freundliche
Obeewohnung in der Nähe
Oldenburgs an einzelnen Herrn
oder Dame.

Nachzufragen unter 8. 888 in
der Exped. d. Bl.
Z .v.m.Wohn-u.Schlfz. Bergstr.11.

Zu verm . z . 1 . Nov. e . Ober«
woh«. Donnerschweer-Lhauss . 28

Zum 1 . Oktober eine möbl.
Stube u. Kammer zu vermieten.
Auf Wunsch ganze Pension.

Näheres Wallstraße 12 , oben.
Zu verm. zum 1 . Novbr . eine

Herrschaft !.
Parterrewohn.
in der Nähe des Pferdemarktpl.,
besonders geeignet f. eine Offiz .-
Familie . Näheres

B . Neumau« , Alexanderstr.

laden mit Kabinett
zum 1 . Nov . zu verm.
Dounerschweerstr. 10, Pfdemktpl.

Herrsch . Unterm, m. h . Sout.
7 R . nebst Küche u. Zub ., Balk.,
Erk., Wasserl., Badeeinr ., Gas,
elektr . Licht, i. Neub. Werbachstr.
(Hochhauserstr.).

Näh . Lindenstraße 16. _
Z . vm . gut mbl. Stub . u. Kamm,
an 1 od . 2 Herren . Milchstr. 6.

Zu vermieten möbl.
Woh«- nebst Schlafzimmer.

Amalienstr. 18, oben.
Zu verm. eine belfere möbl.

Stube mit Kammer auf gleich
oder später, Preis 20

Nachzufr. Filiale , Langestr. 20.
Ofteenburg. Zu verm. eine

Oberw. m . Wasserl ., Waschk. u.
Stall . Mietpr . 125 -Ä Sandstr . 48.

Zu verm. zu November d. I.
die geräumige, bequem einger.
Souterrainwohn . m. Wasserl.

Katharinenstr . 10.
Z . vm . sof . frdl . mbl. Wohn- u.
Schlafz. Katharinenstr . 10.

Mn an best . Lüge
ev. mit Einrichtung , z . 1 . Nov.
oder früher zu vermieten.

Näheres Staustr . 22 , links.

Die 1. Etage
Langestr. 73

ist zum 1. Novbr . zu vermieten.
Näheres Staustr . 22. links.

Die Ä. Etage
Langestr. 73

ist zum 1 . Novbr . zu vermieten.

Große
Werkstättenräume

Langestr. 73
pr . sofort oder 1 . Nov . zu verm.

Näheres Staustr . 22, links.
Möbl . Stube u . Kamm. . Pass,

f. 2 j . Leute. Waffenplatz 7.
Oberwohnung, Langestr. 20,

zum 1 . Nov. zu vermieten.
Näheres daselbst , unten.
Wir habe« umständehalber

in unserem Neubau an der
Nadorsterstraße «och

1 Wohnung
zu vermieten. Mietpr. 4V0 Mk.

Gebrüder Oetke «,
Nadorsterstratze.

Ftttzugshlllber ist e. schöne
abschlietzb.

Obertvohnung
mit etms Arten!, z . 1. Nov.
oller Wer zn vermieten.

Alexander CH. 63.
Osternburg. Zu verm. Stube

und Küche . Sandstr. 59.
Zu vermiete« ein schS« mSbl

Wohn- n. Schlafz. Liudeustr. 8?
Schöne geräumige

Oberwohuuug
auf sofort oder später zu ver¬
mieten.

Näheres Mottenstr . Nr . 9.
Frdl. saub . Logis. Burgstr. 4.

Gut möbl. Wohn » « . Schlafz.
z . 1 . Okt. z . vm. - Kurwickstr . 9.
Volle Pension . Mühlenstr . 121.

Zu vermiete« großes möbl.
Woh «. « . Schlafzimmer.

Mottsnstratze 9.
Zu verm. Wohn . , St ., K. , K.,

Stall und Gartl . Preis 140
Krahnbergerstraße 1.

Erfahrenes Mädchen sucht
leichte Stellung z . 1 . Nov., am
liebsten, wo Waschfrau gehalten
wird . Näheres Brüderftr . 12,
von 5—6 Uhr.

Auf sofort s. eine j . Witwe a.
b . Familie m . e . Tochter v . 10 I.
e . Stelle als Haushälterin i . e.
bess. bürgerl . Haushalt . Gehalt
Nebensache, nur angen. Stelle
erw. Off. u . G. G . 1150 post.
Haae lOstfr .s.

Ein unverheirateter »
"

solider Mann,
kautionsfähig , Anfang 40er, sucht
unter besetz . Bedingungen Stelle
als Bote, Kassierer re.

Offerten unter 8. 886 an die
Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1 . Nov. für eine
Landwirtstochter eine Stelle in
einem feineren landwirtschaftl.
Hause, schlicht um schlicht, Fa¬
milienanschluß erforderlich. Off.
unter S . 895 an die Exp. d. Bl.

I Oitsne Ztellem

Msmilicvc.
Zu sofort oder Michaelis

1 Lehrling
mit guten Schulkeuntnissen.

Isloi'mann L 6o.
Auf sofort oder zum 1. Oktbr.

suche ich für meine Brotfabrik

1 Mg. Geselle«.
Carl Fischbeck.

Arbeiter gesucht
ans sofort , ll . üelce.

Tüchtige Schlosser
auf dauernde Arbeit.

W. M . Busse.
Zum 1 . Okt. für mein Kolo-

nialwaren -Geschäft
1 Lehrling o. jüngerer Kommis.

Joh . Wemve, Bremen,
Brautstr . 22.

Wir suchen zum sofortigen
Antritt einen

jüngeren gewissenhaften
Schreiber

mit guter Handschrift für leichte
Kontorarbeit , Stenograph bevor¬
zugt. Nur schriftliche Offerten
mit Zeugnisabschriften und Ge¬
haltsansprüchen erbeten.
Ammerländische Fleffchwaren.

sahrjk. G. m. b . L -. ZwischenahM

Gesucht zum 1 . Novbr. d . Js.
ein durchaus

znmläsjiger Kutscher.
H. Giess, Posthalter.

Laufjunge.
Wenzels Seifengeschaft,
_ Laugestratze32.

Vsi -tr -stsv gesucht
für meine für Pferdebesitzer be¬
währten Glertschuhe (Schlitten¬
hufen) . Vorzug! , eingef. Artikel.
Hermann Ltrassburger , Freiberg
(Sachse«) Peterstr . _

Gesucht zum 1 . Oktbr, ein zu¬
verlässiger

Müllergeselle,
der selbständigarbeiten kann ; für
meinen Jalousie - Holländer mit
Windrose und Motor . Lohn
monatlich 50 ^ bei 14stündiger
Arbeitszeit.
Ranzenbüttel . Arnold Borchers.

Gesucht auf bald o. 1 . Okt. ein

K : Gehilfe . A
H. L. Sturm, Bäckermeister,

_ Elsfleth.
Gesucht für Sonntags

zwei Lohittiener.
Gustav Frohns , Osternburg.

Ailspassk« ! ! !
Wir suchen überall

fleißige Leute jeden Be¬
rufs als Orts -- und Be-
zirks-Alleinverkäufer für
nur solche patentamtlich
geschützte Neuheiten, mit
denen auch auf die
Dauer ein Geschäft zu
machen ist, weil man
wirklich damit Ehre ein¬
legt. Gegenüber dem
Schwindel , der vom Jn-
und Auslande , nament¬
lich von Holland und
dem Großherzogtum
Luxemburg aus betrieben 1
wird , sei

'
nachdrücklich

darauf hingewiesen, daß
wir hochstehende deut¬
sche Persönlichkeiten be¬
ziehungsweise Behörden
angeben, bet denen man
sich vor den , Kaufe er¬
kundigen kann.

Gewerbesteuer wird
vergütet!

Reise - Legitimations-
karte gratis!

Unterstützung durch
gediegeneReklame!

Laden u . Kapital un¬
nötig!

Hoher Verdienst!
Offerten unter „230" an

die Annoncen - Expedit.
von Henry Lesmeistee
in Aachen.

Jaderbollenhagen . Gesucht z.
1 . Nov. ein tüchtiger

Grotzknecht,
sowie zum nächsten Mai ein

Meinknecht.
Ehr . Frels.

Für ein ! hiesiges -Engros-
Geschäft suche ich einenmit guten
Schulkenntnissen ausgestatteien

Inhaber des Einjähr .-Freiw .-
Scheins haben den Vorzug.

Otto Wulff. Bahnhofstr . 18.

Gesucht auf sofort oder später

! Weiter
für unser Fuhrwerk. Nachweis¬
licher Verdienst 1000 i. Jahr.
Kost und Logis hier zu haben.

Dampsziegelei Ohmstede.

Mehrere tüchtige- >" § / t »

für fournierte Möbel per sofort
auf dauernd gesucht.

Wilhelm Brevier.
Bant - Wilhelmshaven^

Peterstr . 33.
Seefeld. Besonderer Um¬

stände halber suche ich zum 1.
Oktober oder doch baldmöglichst
für mein Manufaktur - , Kurz- u.
Kolonialwarengeschäft noch einen

jungen Mm.
Auch findet zu Ostern od . früher
ein Lehrling Platz.

Hinr . Tantzen.
Zwischenahn. Auf sofort oder

Nov. ein

WiM Knecht,
60 ^ P - Monat b . fr . Station.
Gedienter Kavallerist od . Artil¬
lerist bevorzugt.

- Letlwger L Ehlers-

LebensuersicheruugS- Akuen-
Gesellschaft , welche auch Kinder¬
versicherung betreibt, sucht

General-Agenten
und Inspektoren

mit festem Salär , Spesen und
Provision baldmöglichst zu en¬
gagieren. Tüchtige Agenten und
auch Herren, die sich sonst der
Branche widmen wollen, werden
gebeten, sich unter 8 . 456 an
Gerftmann 's Anno« c. - B«r.,
Berlin W. 9 , zu wenden.

Gesucht zum 1 . Nov. ein solider
zuverlässiger
Müllergeselle

« . LFahrkuecht.
F. Möhlenbrock,

Dammw assermühle.
Nordermoor. Gesucht zum

1. November ein Kuscht.
B . Volte.

Molerlehrlmg
zum Frühjahr od. früher gesucht.

Malermeister W. Reknkeu,
Grotzenmeer.

Nordenham. Gesucht auf
Mai 1908 ein

Lehrling
mit guten Schulkenntnigen.

Reinhard Stege , Drogerie.
Schmalenfleth. Gesucht auf

sofort ein tüchtiger

Wüter Knecht.
Fr. Hedden.

Auf sofort ein durchaus tücht.

BonWer
ans dauernde Arbeit.

Gebe. Denkmann,
Bürgereschstr. 18/19.

Gesucht 1 Schneibergeselle
aus dauernde Beschäftigung.

G. Bruus , Großenkneten.
Londoner Rum-Haus sucht

b. Destillateureneingef . Vertreter
unter günstigen Bedingungen.
Off. sud 6. 3062 an Haaseustein
L: Bögler A. -G., Nürnberg.

Mehrere Tischler auf sofort
für dauernde Arbeit gesucht.
Möbelfabrik W. Melcheesmau «,

Melle.
Gesucht zu sofort oder Ostern

ein Friseur -Lehrling unter gün¬
stigen Bedingungen . A. Sommer,
Eversten, Hauptstraße 14.

1 MalergeyiLfe
auf sofort und zu Mai 1908 ein

A. LüerS, Malermstr., Mühlenstr.

Bewahr- u. Pslegennjlall
Kloster Blankenburg.
Gesucht zum 1 . November ein

Wärter.
Lohn 500—800 Bewerber
wollen sich persönlich melden.

G . zur Loye.

Seltenes Angebot!
Durch Errichtung e . mod. Reise-

und Bersand - Geschäftes kann
sich intellig. Herr solide Existenz
schaffen . Branchekentnis nicht
erford. Diskretion ! Persönl.
Aussprache. Ausführl . Off. sud
I,. dl. 711 an Rudolf Mosse,
Oldenburg , Linden-Allee 5.

Malergehilfe
suchi

Großenmeer . W. Reiuke «.
Suche einen zweiten, jüngeren

Hausdiener.
Langestr . 79. P . F. Ritter.
Burhave. Suche auf sofort

oder 1 . Oktober als jüngerer
Schreiber

Stellung in einem Bureau.
E. Hayetzen.

Ohmstede. Gesucht für eine
hiesige Landwirtschaft ein zu-
verlässiger
-M» Grohknecht."WG

Meldungen an
A. Parusiel, Auktionator.

Ohmstede. Wegen Einbe¬
rufung meines Knechtes zum
Militär suche zum 1 . Oktbr. oder
1. Novbr. einen

ordentlichen Knecht
für die Landwirtschaft, bei
Pferden . H. FreeiS.

Gesucht zum 1. Okt.
oder 1. Nov. ein zuver¬
lässiger -

Grosjkncht.
0. VKIeilbuLeti.

3 bis 5 Mark täglicher Verdienst

an allen Orten arbeitsame Personen zur
Uebernahme einer

M» !- !I. INWM« « .
Dauernde leichte Hausarbeit. Hoher ständiger
Verdienst , 3 bis 5 Mk. täglich . Anlernunq
einfach und schnell.

— Vorkenntnisse nicht erforderlich . —
MST - Garantierte Arbeitslieferung.

Prospekte und glänzende Zeugmsse kostenfrei:
NoLvr L ISolilsn , Trikotagen - u . Strumpffabrik, St . Johann-

Saarbrücken8 . 27." Gellen, Gem. Mtenhuutorf.
Wegen Krankheit der jetzigen auf
sobald wie möglich eine Magd,die melken kann. Joh . Haye.

Weibliche.
Gesucht zum 1 . Oktober

3 j«M Mche»
zur Erlernung der Küche und
d . Haushalts . Schlicht u . schlicht.

Otto Bergfeld,
Dom-Restaurant . Bremen,

Am Markt 12.
Gesucht für Mittwochs und

Sonnabend ein größeres Schul¬
mädchen für einige Stunden.

Heiligengeistwall 2.

Gesucht
zum 1 . November für eine Kon¬
ditorei in Jever — Laden und
Haushalt — eine geeignete

MW . Person.
Offerten unter 8. 902 an die

Expedition d. Bl.
Gesucht eine Fra«

zum Reinigen der Küche.
Monatlich IS Mk.

kll Ä ä E v LL s SlL,
Johaunisstr . 2.

Umständehalber ein

Mädchen
gesucht auf gleich oder Novbr .,
welches im Nähen und . Haus¬
arbeit nicht unerfahren ist.

Frau Huhold , Langestr . 19.
Barel . Auf sofort für ein er¬

kranktes
Mädchen

ein anderes.
H. Wesseis, Spediteur.

Gegen guten Lohn gesucht
1 tüchtiges Mchen

auf Mai 03 ; ein

geschickter kleiuer Knecht
für Haus - und Gartenarbeit auf
sofort oder später.

W. H. Keaatz , Rastede.

f '
l86ll61 '8 ttvtkl.

1Hausmädchen u . 1Kelluer-
iehrling gesucht.

O Gesucht G
2 Lehrsmlcks

für den Laden.

N«M,
» WttWr . 8. »

Inges Mich«
fürs Geschäft gesucht.
Sstnp. 1. knl Ml.
Arbeitsfruu

oder Stundenfrau auf sofort ges.
Näheres in der Exped. d. Bl.
Krankheitshalber auf gleich ein

Mädche« zur Ausbilfe für den
ganzen Tag . Frau Horneman «,

Moltkestr. 13.
Gesucht zum 15. Oktober ein

tüchtiges, durchaus zuverlässiges

Acheumbcheu.
Ev . Mädchenheim,

Delmenhorst.
Gesuckt per 1 . Oktober

Mädchen,
welches auch etwas kochen kann,
für allgemeine Hausarbeit , gegen
sehr guten Lohn bei jungver-
heirateter Herrschaft.

Vorzustellen, rejp. Offerten an
den Besitzer des

Hotel Stadt Breme»,
Bremen.

Gesucht zum 1. Oktober ein
tüchtiges

UchmDche«
bei 360 ^ Lohn jährlich.

Melzer 's Restaurant»
Bremen, Katharinenstr. 33.

Gesucht einfaches junges
Mädchen

zur Hilfe im Haushalt.
Bremen, Georgstraße46.

Stundenfrau ges. Ofenerstr. 23.

Ges . e . Schulmädch. b . e. 2jähr.Kinde f . d. Herbstf. Kast.-Allee 39
Akkurates Mädchen z . 1 . Nov.

Mottenstraße 15.
Ges. z . 1 . Nov. f. u . kl. Leh-

rershaush . a . d . Lande e jg
Mädchen z . Stütze d . Hausfrau
g. gut . Gehalt u . Familienanschl
Keine Landwirtschaft. Off nnt'
S . 900 an die Exp , d. Bl

Gesucht zum 1 . Novbr. ei«
tüchtiges Mädchen. Waschfrauwird gehakte « . Frau Pastor
DeSe, Cloppeuburgeritr. 12.

Gesucht per sofort emtl.
1. LktoSer

3 — 6 geübte
MeiMhnmkil
tu oder außer Sem Hause für
feiue Weit Sei hohem Lohn;ferner'
2- 3Näherinnen
für eisachere Weiten.

1- 2
illlMIMunter günstigen

eingestellt merSen.
M »a»r kr«m>

Gesucht auf bald ein junges
Mädchen von 15— 17 Jahren bei
Familienanschluß.

Frau Focke, Haareneschstr. 28 a.
Weg. Erkrank, des jetzigen zum

1 . Nov. ev . früh . e. ord . Mädchen
gesucht f. einen kl. Haush . , 2 Pers.

Frau Lücken, Auguststr . 20.
Gesucht zum 1. Nov. tüchtiges

Hausmädchen gegen hoh. Lohn.
Haarenstr . 46.

Zum 1 . Nov.

tWiges Wiidcheu,
welches möglichst etwas kochen
kann. Gaststraße 20.

Gesucht auf sofort oder später

mehrere junge
" ' .

welche das Schneidern erlernen
wollen.
Frau Friese , Achternstr. 22, ob.

Wegen Verheiratung des jetzi¬
gen zum 1 . November ein tüch¬
tiges aKurates

Mädchen
für Küche u . Haus gesucht.

Frau Karl Wempe.
_ Moltkestr. 6 . oben.

Zwischenahu.
Gesucht zum Nov. d. J -. für

meinen kleinen Haushalt em

junges ^
als - Stütze bei Familienanschluß.

oknl. Npvbe Evlers.
Gesucht zum 1. Novemberein

tüchtiges, sauberes

gegen hohen Loh «.

Rremerbave «. Mittelstrage 6,2.

Inge
von 14 Jahren ». darüber
finden bei uns lohnende
u. dauernde Beschäftigung.

Wargs-Loi nnerei ii . Mrker ei.
"

SuchUmlNov . ein jüng.
§ ' Ü^

E "
1

^
Al

°
brecht, Bremerstr .2

Pensioneg.

Hann. - klünäen.
Uusbld. in wissensch . Sprachen.

Musik , Haush . . Handarb . etc
Ausl i . Hanse. Tagl . gymnast.
Uebungen. Eig . Villa mit Gart
ii Tennispl . Ans. u . Prosp . durch
die Vorsteherinnen:

Paula Koch,
geprüfte Musiklehrerm.

Anna Schadcbrodt,
. .. Wissensch. Lehrerin.
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parlrttsg üer soÄalüemokratlsehrn
parlrZ veulsehlanüs.

u . I '
. Eflen-Ruhr , 19 . Sepr.

VII.
Heute wurde das Thema:
Der Ausfall der Reichstagswahlen und die politische Lage

zur Besprechung gestellt . Wir geben nur das Charakteristische
wieder.

Stadtv . Ewald- Berlin : Er sei gegen jedes Wahlbündnis
mit den bürgerlichen Parteien . Man könnte einwenden, Männer
wie Schräder , Barth , Naumann müßte man doch bei
Stichwahlen unterstützen. Er gebe zu, daß die genannten Männer
weiße Raben in ihrer Partei seien . Sie können aber auch nicht
unterstützt werden, denn wenn sie es auch ehrlich meinen, so
müssen sie sich bei Abstimmungen doch dem Beschluß ihrer Frak¬
tion fügen. Er sei der Ansicht , lieber für einen Konservativen,
der offener Feind, als für einen Freisinnigen stimmen, der aller¬
lei liberale Versprechungen macht , aber im gegebenen Augenblicke
die Volkssache verrate.

S äng er - Münchenr Er müsse sich gegen die vorliegenden
Anträge erklären. Es wäre geradezu eine Torheit , auf 5' Jahre
hinaus einen Beschluß zu fassen , der im gegebenen Augenblick
doch nicht gehalten werde. (Rufe : Sehr richtig.) Es sei nicht
zu befürchten , daß die Partei durch ein Stichwahlbündnis
mit einer bürgerlichen Partei Schaden erleiden
könnte. Die Partei stehe nach wie vor unerschüttert da. Die
Sozialdemokratie könne niemals niedergeritten werden.

Drescher - Elberfeld : Er müsse sich gegen jedes Wahl¬
bündnis mit dem Zentrum erklären. Das Zentrum sei reak¬
tionär bis auf die Knochen . Dagegen sei nicht jedes Wahlbünd¬
nis mit den Freisinnigen zu verwarfen. Die Freisinnigen
seien auch keine Arbeiterfreunde, sie seien aber in ihrem eigenen
Interesse genötigt, für gewisse freiheitliche Gesetze zu stimmen.

S ch m a l f e l d - Bremerhaven erklärte sich gegen jedes
Wahlbündnis mit den bürgerlichen Parteien.

Leber - Jena: Es wäre nicht praktisch , sich jetzt schon für
die Stichwahlen festzulegen . Es könnten Fälle eintreten, in
denen die Partei genötigt sei, für den freisinnigen Kandidaten
zu stimmen.

Dr . Lautend erg - Düsseldorf wandte sich in längerer
Rede mit scharfen Worten gegen die letzte Stichwahlparole des
Parteiöorstandes . Das Zentrum und die Freisinnigen seien nicht
um ein Haar besser als die anderen bürgerlichen Pateien . Er
sage ebenfalls : Den Sozialdemokraten gegenüber seien alle bür¬
gerlichen Parteien ohne Ausnahme eine reaktionäre Masse. Im
weiteren stimme er dem Genossen Stadthagen zu:

Die Fraktion müsse im Reichstage noch viel
ruppiger werden.

(Stürmische Heiterkeit und Beifall .)
Giesen - Iserlohn : Es seien bei den letzten Wahlen von

der Partei viele Fehler gemacht worden. Die Gegner haben
uns vielfach vorgehalten : In Eurem Programm steht wohl:
Religion ist Privatsache, das ist aber eine Unwahrheit . Bebel

Auf veutsevlanas
höchstem Sipfel.

Mit Reinhard Spielmann auf die Zugspitze.
Der freundliche Leser möge keine Schilderung alpiner

Glanzleistungen erwarten . Im touristischen Sinne bedeutet
die Besteigung der 2992 in hohen Zugspitze , des höchsten deut¬
schenBerges , nicht mehr als einenSpaziergang , den ein passio¬
nierter Spitzenfresser mit Nichtachtung straft . Aber für den
bergungewohnten , nicht trainierten Bewohner der norddeut¬
schen Tiefebene ist sie immerhin ein Ereignis , welches Lurch
das Gefühl , daß man dem höchsten Gipfel des deutschen Va¬
terlandes zustrebt , entschieden noch gewinnt . Zudem , wenn
man sich in der Gegend aufhält , mutz man „ dagewesen " sein,
und hat man gar , wie ich , der ich Standquartier in dem rei¬
zenden nordtiroler Dorfe Ehrwald genommen hatte , den gan¬
zen Lag das gewaltige , schönlinige Wettersteinmassiv vor
Augen , das die meist umwölkte Zugspitze krönt , dann zieht es
ganz ohne jede andere Nötigung bergaufwärts zu den schnee¬
bedeckten Spitzen , die so überirdisch in die Lande schauen.

Der Aufstieg läßt sich von den verschiedensten Seiten
unternehmen . Von Ehrwald aus — das überhaupt als Aus¬
gangspunkt längerer , interessanter Bergtouren wie geschaf¬
fen liegt — wählt man gewöhnlich den kürzeren , aber inter¬
essanteren über die Wiener -Neustädter Hütte . Unserer drei
taten uns zusammen für einen Führer , und wir gewannen
den jüngsten und kühnsten des Dorfes , ein alter Frankfurter
Professor , ein junger Dresdener Rechtsanwalt und ich als
Repräsentant des — Mittelalters . Reinhard Spielmann
hieß er , ein 2-tjähriger Kraftmensch von der Art , wie Meu-
mer seine erzenen Gestalten formt . Wir nahmen gerade ihn
auch aus dem Grunde , weil ihn der Ruf eines ungewöhn¬
lichen Menschen umwittert , und das Bild des Mannes mit
dem trotzigen , scharfgeschnittenen Profil , dem warmen , bron¬
zenen Gesichtston und den düsteren , grüngelben Augen be¬
stätigte das nur . Spielmann fand vor einigen Jahren un¬
ter Lebensgefahr einen sehr schweren neuen Aufstieg auf die
Zugspitze über das Holzereck, wodurch sein Name in der gan¬
zen alpinen Welt bekannt wurde . Aber er hat auch in an¬
deren Sportkreisen den besten Klang . Seit ein paar Jahren
fährt Spielmann Ski ; er bürgert den nordischen Schnee¬
schuh allmählich in den tirolischen Tälern ein und schafft den
Gebirglern damit ein unvergleichliches Winterverkehrsmit¬
tel . Selber bildete er sich darin zum Künstler aus und mutz
seit einigen Wintern sein neuerworbenes Können als Lehrer
des Skifahrens am Semmering ausüben . Er gewann kurzer
Hand die Meisterschaft von Oesterreich und Bayern und
schlug die Norweger auf ihrem ureigenen Gebiete . Im Berg¬
auffahren kommt ihm keiner gleich ; er springt 32 m mit dem
Ski , und an Ausdauer ist er noch ungeschlagen . Die Stei¬
gerung der Kräfte trieb ihn dann zum Bobsleigh , dem be¬
rühmten Rennwolfe , mit dem die Engländer zu vieren oder
fünfen die übereisten Schneehänge der Nordalpen hinunter¬
sausen, ihr Leben dem Steuerer völlig in die Hand gebend,
der vorn sitzt und allein durch die Kraft seiner Beine das Ge-

hat 1881 im Reichstage geäußert : Wir erstreben in reli¬
giöser Beziehung den Atheismus. Die Gegner
glauben dem Genossen Bebel mehr als unserem Programm.
Deshalb sollten wir uns hüten, Aeußerungen zu tun, die von
den Gegnern gegen uns ausgebeuiet werden können. Im
übrigen ersuche er, sich nicht schon jetzt für die Stichwahlen fest¬
zulegen.

Abg. Bebel: Parteigenossen, ich muß Euch bitten, alle
Anträge bezüglich Festlegung bei Stichwahlen abzulehnen.
Ich kann die Mißstimmung der Genossen in den verschiedenen
Wahlkreisen begreifen. Es kann aber keinen größeren
Fehler geben , als sich in der Politik von Lei¬
denschaft und Haß , sei es gegen eine Partei
oder eine Person leiten zu lassen. Welche Taktik
wir bei Stichwahlen beobachten wollen, kann unmöglich auf
Jahre hinaus festgelegt werden. Ich habe schon gestern gesagt:
Ein Bündnis zwischen uns und dem Zentrum
gibt es nicht und hat es auch niemals gegeben . Viel eher dürste
es zu einem schwarz - blauen, als zu einem schwarz -roten
Kartell kommen . Die Liberalen sind seit vielen Jahren die Sa¬
trapen des Zenirums . gewesen . Wir haben in Heilbronn , wo
Pfarrer Naumann mit einem Bauernbündler , und in
Bolingen , wo der bürgerliche Demokrat Konrad Haußmann
mit einem Reaktionär zur engeren Wahl stand, für Naumann
und Haußmann gestimmt. Ich habe den württembergischen Ge¬
nossen , die für Valingen Wahlenthaltung beschlossen hatten, ge¬
schrieben : Ich kann Eure Feindschaft gegen Haußmann begreifen.
Haußmann hat sich in letzter Zeit zum zweiten Eugen
Richter entwickelt . Er hat das menschenmögliche im Schimpfen
und Verleumden gegen die Sozialdemokratie geleistet. Trotzdem
bin ich eventuell bereit , nach Valingen zu kommen und für die
Wahl Haußmanns zu agitieren, da letzterer, Wohl oder übel ge¬
nötigt sein wird , für eine Anzahl freiheitlicher Gesetzesvorlagen
zu stimmen. Wie das nun schon oftmals geschehen ist , wurde
die Wahlparole der württembergischen Parteileitung nicht ge¬
halten, die Genossen in Valingen stimmten für Haußmann . Ich
habe mich gefreut, daß zwei Genossen aus Bayern gegen die Fest¬
legung bei Stichwahlen gesprochen haben. Ich will hierbei be¬
merken, daß, wenn ich auch nicht in jeder Beziehung mit den
bayerischen Genossen einverstanden bin, ich ihr Zusammengehen
mit dem Zentrum bei den bayerischen Wahlen für notwendig
hielt. Aus der Rede Katzensteinsklang der Vorwurf hervor , als
trüge ich dazu bei , die Intellektuellen vor den Kopf zu
stoßen. Nichts ist falscher als das . Niemand mehr als ich
achtet und schätzt die geistige Arbeit . Ich habe mich stets gefreut,
wenn Männer aus dem Gelehrtenstande sich uns angeschlossen
haben, obwohl diesen Männern naturgemäß vielfach das Klassen¬
bewußtsein, das Klassengefühlfehlt. Selbst Fürst Bülow hat das
mir angedichtete Vorgehen gegen die Intellektuellen als Angriff
gegen mich benützt. Allerdings täte Bülow bedeutend besser,
in diesem Punkte zu schweigen . Ergehörtdurchausnicht
in jeder Beziehung zu den Jnlt el l, e kt u e l l en.
Und er hat einen Mann aus dem Amte gedrängt (Posadowsky) ,
der auf den. wichtigsten Gebieten, von denen Bülow absolut nichts

fährt lenkt und , die Vorteile des Geländes ausnutzend , die
größte Geschwindigkeit zu erzielen sucht. Spielmann brachte
es bis zu 102 in der Stunde , womit er die meisten Eisen¬
bahn -Schnell - und Blitzzüge einfach beschämt.

Mit diesem seltsamen Menschen , der im hellgelben Man¬
chesteranzug in praller Sonne vor uns stand , zogen wir eines
Nachmittags in glühender Hitze aus Ehrwald , um zuerst
durch stundenweite gemischte Wälder und die charaktervollen
Latschenkiefernbestände den moränenumgebenen Fuß des Ge-
birgsstockes zu erreichen . Die Sonne brannte mit aller Macht
gegen die baumlosen , hellgelbgrauen Kalkwände des
Wettersteins , die nach Südwesten und Westen an¬
derthalb tausend Meter tief steil zu uns abstürzen . Wir wa¬
ren dem Führer dankbar , als er uns nach wenigen Stunden
an eine Quelle führte , wo wir uns im Schatten eines Heu¬
stadels am eiskalten Bergwasser , mit dem erddustigen tiroler
Landwein untermischt , erquicken konnten . Dann ging 's auf
ungezählten Serpentinen in der weiten Geröllhalde ziemlich
steil aufwärts , und der Führer mußte manchmal „ Ausschnau¬
fen " kommandieren , um unsere Lungen und Herzen die un¬
gewohnte Arbeit nicht mit zu großer Anstrengung tun zu
lassen.

Endlich ließen wir die letzte grüne , mit wunderbar tief¬
leuchtenden Alpenblumen bedeckte Alm hinter uns und er-
reichten einen Grat , der uns um eine Bergnase herum nach
der Nordseite des Felsabsturzes brachte . Mit einem Ausruf
des Entzückens standen wir still : Unermeßlich weit flog der
Blick über das niedrigere Bergland , das der Wald wie mit
tiefgrünem Samt umwab . Im Westen standen die Gipfel
und Kuppen im Feuerbrand der Abendsonne , und zu unseren
Füßen glänzte der smaragdgrüne Spiegel des märchenhaft
schönen Eibsees mit seinen sieben dunkleren Inseln geheim¬
nisvoll zu uns herauf . Den überwältigenden Anblick genoß
unser Dresdener Gefährte mit sehr gemischten Gefühlen . Er
klagte , daß der Boden unter ihm zu weichen beginne , und
richtete die Augen krampfhaft nach oben , schritt aber doch , ge¬
waltsam Mut fassend, vorwärts . Wir anderen freuten uns
schwindelfrei des einzig schönen Ausblicks . Mit kräftiger
Hand nahm sich Spielmann des beinahe Wankenden an,
denn es ging jetzt über kleine Schneebänder , auf schmalen,
wie an den Fels geklebten Steigen hin , die durch Stifte
und Drahtseil gesichert sind, und über sehr brüchiges Ge-
stein , wohin der Dresdener nur zagend und zitternd und mit
abgewendeten Gesicht den Fuß setzte . Für uns begann die
Kraxelei jetzt erst interessant zu werden , und wir fühlten erne
wahre Lust am Wagen und Kraftanspannen in uns ausstei-
gen , so daß die Wiener Hütte uns eigentlich viel zu früh in
Sicht kam.

Dennoch waren uns das Waschwasser, die Ruhe und die
warme Erbswurstsuppe — die gewöhnliche Hüttenspeise ! —

eine rechte Wohltat . Wir belegten die Matratzen im Schlaf-
raum , zogen bequeme Pantoffeln statt der Nagelschuhe an
und genossen mit Behagen die Wärme des eisernen Ofens,
den die Führer mit neuem Holze fleißig nährten . 2216 Mir.
hoch liegt die Hütte , und in der Abendkühle wehte draußen
ein recht frisches Lüftchen . Das „Sonnenspitzl " brennt —

versteht, genauen Bescheid wußte. Es ist ferner der Vorwurf er¬
hoben worden, daß wir unsere Mitläufer vor denKopf
stoßen. Andererseits ist wieder gesagt worden, wir brauchen
keine Mitläufer . Ich bin der Meinung , es ist unsere Pflicht,
unsere Mitläufer , insbesondere die uns noch fernstehenden Ar¬
beiter zu Genossen zu machen . Wir dürfen aber diese Leute nur
als verführt und nicht als Dumme behandeln. Das Zentrum
ist , wenn auch nicht aus Herzensbedürfnis , so doch mit Rücksicht
auf ihre Arbeiter , genötigt, gegen arbeiterfeindliche Gesetze zu
stimmen. So hat z . B . das Zentrum gegen die Zuchthausvor¬
lage gestimmt. Das Zentrum muß gegen alle Ausnahmegesetze
stimmen, weil es jahrelang selbst unter einem Ausnahmegesetz
gestanden hat . Nun ist heute zum drittenmale der Vorschlag ge¬
macht worden:

wir sollen im Reichstage ruppiger werden.
(Heiterkeit.) Das erstemal stellte diesen Antrag in St . Gallen
„unser Pfalzgraf "

. (Heiterkeit.)
Abg . Er h ardi -Ludwigshafen: Das war auch notwendig.

(Stürmisches Gelächter .)
Bebel: Notwendig mag es gewesen sein, lieber Erhardt,

ob auch richtig, ist eine andere Frage . (Erhardt : auch richtig.)
Bebel: Du hast den Vorschlag nur selbst nicht befolgt.

(Erhardt : Weil die Verhältnisse andere wurden.)
Bebel: Lieber Erhardt : Du hast durch Dein Verhalten

nur bewiesen, was Du für ein gescheidter Kerl bist. (Stür¬
mische Heiterkeit .) Das zweitemal machten Stadthagen
und Freiwald auf dem Jenaer Parteitag denselben Vorschlag,
er veranlaßte ein allgemeines Gelächter, und nun wird der Vor¬
schlag heute zum drittenmale gemacht . Befolgt kann er selbst¬
verständlich niemals werden. Wollten wir den Vorschlag be¬
folgen, dann würden wir auf den Standpunkt des Reichslügen-
verbandeD herabsinken. (Rufe : Sehr richtig!) Im Gegenteil,
je unanständiger die Gegner sind , desto anstän-
diger müssen wir sein. (Stürmischer Beifall .) Genosse
Giesen hat mir ins Gewissen geredet und ich habe glücklicher¬
weise noch ein Gewissen. Er sagte : Man hält den Genossen in
den Wahlversammlungen vor, daß ich 1881 im Reichstage gesagt
habe : Wir erstreben in religiöser Beziehung den
Atheismus. Das habe ich allerdings gesagt . Ich habe das
Recht, Atheist zu sein , und als Privatperson für den Atheismus
einzutreten. Als Parteigenosse tue ich das aber nicht, da 5as
unserem Programm zuwider wäre . In der Sozialdemo¬
kratie haben alle Religionsangehörige Platz.
Es kann jemand ein guter katholischer Christ und gleichzeitig ein
überzeugter Sozialdemokrat sein . Es wird von uns niemand
nach seiner Religion gefragt. Er darf nur nicht in unseren
Reihen für seine religiöse Anschauung Propaganda zu machen
suchen , da das gegen unser Programm verstieße. Die Sozial¬
demokratie ist die toleranteste Partei : Wir Haben stets gegen die
Kulturkampfgesetze gestimmt, wir haben für die teil¬
weise Aufhebung des Jesuitengesetzes gestimmt
und sind bereit , auch für Aufhebung des Restes
zu stimmen. Wir haben ferner für den Toleranzantrag des
Zenirums gestimmt. Wir sind für weitgehendste religiöse Frei-

dieser Ruf schreckte uns plötzlich ins Freie , lieber die Nächst¬
liegende Bergzacke — wegen der Aehnlichkeit mit der Weiter
südwärts aufragenden Sonnenspitze mit deren Kosenamen be¬
zeichnet ! — blickte der Mond und hüllte die Spitze in sein
glänzendes Gold , so daß es wirklich schien, als ob der Gipfel
brenne . Das war das Signal zum Scherz und eröfsnete die
volle Poesie des Hüttenlebens , die manche Bergwanderer
so sehr anzieht , daß sie ihre Reise ausschließlich von Hütte zu
Hütte richten.

Es hatten sich reichlich eich Dutzend Damen und Herren
eingesunden , und es dauerte gar nicht lange , bis - wir ein¬
ander so bekannt waren , wie sich Menschen zusammen¬
schließen, wenn sie , vom Zwang der Etiquette frei , sich natür¬
lich geben und gehaben . Bald - waren auch Zither und
Guitarre zur Hand , die in keinem Tiroler Wirtshaus fehlen,
und die Hüttenwärterin , die Adlerwirtin von Ehrwald , sang,
begleitet von ihren beiden Kindern , die gemütvollen Lieder
vom Heimweh und von der schlimmen Liebe , vom Jagübubn
und von dem schönen Land Tirol . Wir zogen uns derweil
vom immer mehr erkaltenden Ofen zurück und hockten dicht
an dicht in der Küche um den grotzplattigen Herd , der eine
mollige Wärme hergab . In den Pausen flogen Scherze von
einem zum andern , und die Lieder sang alles mit , so daß
man wirklich von einer herzlichen Stimmung sprechen konnte.
Mit dem Hut in der Hand ging ich sammeln und konnte dem
Mariele und der Maxe allerhand Heller in die Schürze
schütten.

Gegen 10 Uhr trat ich unbeobachtet hinaus , um die
nächtliche Einsamkeit aus mich wirken zu lassen. Hinter einen
Felsen geduckt vor dem energisch daherpfeisenden , eiskalten
Winde , ließ ich die Blicke umherschweifen in der mondbe¬
schienenen Steinwüste . Grell leuchteten die Schneeselder;
die Berge schnitten dunkel in den blauen Himmel , und die
Wasserfälle stürzten mit dumpfem Tosen zu Tal . Ganz in
der Ferne läutete eine verlorene Kuhglocke, sonst Stille all¬
überall , die das höhle Sausen des Windes noch unheimlicher
machte. Ein Gefühl der großen Bergnatur , der kulturfernen
Einsamkeit durchschauert den stillen Beobachter , und mit
einem Aufatmen der Erleichterung wandte ich mich den an¬
heimelnd Hellen Fenstern der Hütte zu . Durch die erleuchtete
Scheihe der Küche sah ich noch eben das charakteristische Profil
unsres Führers in sonderbarer Nähe eines weiblichen Um¬
risses verschwinden , und dazu klang ein lauter Jodler aus
dem Hause . „ Verflucht , wer etwas Böses dabei Lenkt," denn
„Aus der Alm , da gibts koa Sünd ' ! " —

Es war Zeit zur „Hüttenruh "
. Die resolute Mali , das

Hllttenmädel , schmierte schon die Stiefel gegen den Schnee;
einige junge Leuten spielten den unvermeidlichen Schlum¬
merskat , und eine norddeutsche Offiziersfrau verbreitete sich
naserümpfend zum so und sovielten Male über die Unsitte,
daß Damen in Hosen kraxelten (nebenbei bemerkt , für wirk¬
liche Bergsteigerinnen die einzig vernünftige und auch einzig
mögliche Tracht ) . Sie erklärte , sie habe ja auch ein solches
Kleidungsstück an , selbstredend , aber doch auch noch etwas
darüber , nein , in Hosen sähe man sie nie ! Man las ihr
förmlich das „ ssiotzünA" vom Gesicht ab , das nebenbei auch



Heit . (Lebhafter Beifall .) Auf dem Parteitag in München be¬
antragte der freireligiöse Prediger , Genosse Welcker , der Partei¬
tag möge sich gegen das Christentum und seine Lehren erklären.
Ich habe diesen Antrag sofort mit aller Entschiedenheit bekämpft
und gesagt: Wenn der Parteitag einen solchen Beschluß faßte,
oann würde er sich als kirchliches Konzil erklären. Wir halten
fest an unserem Programmsatz : Religion ist Privat¬
sache . Wir lassen jedem seine religiöse Ueberzeugung. Wir
fragen niemanden nach seinem religiösen Glauben , andernfalls
würden wir unser Programm verletzen. Wenn Euch also noch
einmal meine Aeußerung von 1881 entgegengehalten wird, so
sagt : Das Hai aber Bebel 1902 gesagt , als er schon älter und
gescheidter war . (Stürmischer , langanhaltender Beifall und
Heiterkeit.)

Es wurde darauf beschlossen , die gestrige Rede Bebels als
Broschüre zu verbreiten . Alle Anträge bezüglich Stichwahlen
wurden abgelehnt.

Aus dem Hroßherzoglirm.
Dkr Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen Originalluri
M « rr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

Ober lokale Borkouminws sind der Redaltion stets uMlouuacn.

Oldenburg , 21 . September 1907.'
* Ordensverleihungen . Der Großherzog hat verliehen:

Las Ehren -Grotzkomturkreuz : dem Königlich Preußischen
Generalmajor , Inspekteur der Jnfanterieschulen , von
Scheuch das Offizierkreuz : dem Königlich Preußischen
Polizeipräsidenten Freiherrn von Dalwigk zu Lich-
tensels, Kassel, das Ehren -Ritterkreuz 2. Klasse mit der
silbernen Krone : dem Kommerzienrat Herrsch el, Kassel,
das Ehren -Ritterkreuz 2. Klasse : dem Königlich Preußischen
Oberleutnant im 2. PommLrschen Ulanen -Regiment Nr . 9,
kommandiert zum Großen Generalstab , Bronsart von
Schellendorf, ferner : das Ehrenkreuz 2. Klasse : dem
Königlich Preußischen Wachtmeister an der Reitschule in
Hannover , Behnert, dem Königlich Preußischen Hofjäger
Walther, und dem Königlich Preußischen Vorreiter
Martin.

* Postpersonalien . Der Gendarmerie-Wachtmeister Schar-
vofske wurde zum Telegraphenanwärter beim Telegraphen¬
amt in Emden angenommen. Versetzt worden sind : die Post¬
assistenten De Hermann von Norderney nach Neuenburg
sOldbg.) , Rodiek von Norderney nach Ihrhove , Zeven-
Hui z e n von Borkum nach Bunde (Ostfrtesl .), Baumbach von
Borkum nach Haselünne und Engeln von Emden nach
Pewsum.

* An dem diese Woche in Holland stattgefundencn Allgemeinen
« ilchwirtschastlichenKongreß nahm als offizieller Vertreter aus
dem Großherzogtum Oldenburg Herr Pflugradt, Vorsteher
der milchwirtschaftlichenAbteilung der Versuchs- und Kontroll-
staiion in Oldenburg , teil.

* Reges Leben herrscht zur Zeit in der früheren Fleisch¬
warenfabrik von Bartels und Duvendack am Hochheiderweg
Etwa 30 Handwerker und Arbeiter sind damit beschäftigt, die

noch deutlich verriet , daß sie in Wirklichkeit „die Hosen an
Hatte "

, wie man hier zu . Lande sagt . Das immer wiederholte,
näselnde „Sehr Wohl, gnädige Frau " ihres Zuhörers klang
iu dieser Umgebung sehr „ deplaziert ".

Die Nacht war scheußlich. Die erste Nacht auf der Hütte
soll man nie schlafen . Ich hab 's gespurt . Nachdem wir
Männer , nur den Rock ausgezogen und die Kleidung am
Halse gelockert, auf die hohen Matratzengestelle geklettert
waren — die Damen hatten sich nebenan ebensowenig auf
Rosen gebettet — suchten wir unter rauhen Pferdedecken
Schutz vor der empfindlichen Kälte . Die niedere Decke , die
vielen Menschen in dem engen Raum , der durch die Fenster¬
ritzen dringende Zugwind , das alles ließ den Schlaf nicht
kommen , und die meisten erwarteten sehnsüchtig das Zeichen
des Führers zum Aufstehen , das er endlich gegen 3 Uhr gab.

Vom Waschen wurde nicht viel ; desto eifriger sprachen
wir dem heißen Kaffee zu, und nicht lange , so standen wir
marschbereit . Mit Laternen kamen in diesem Augenblick
zwei Münchener Herren den schmalen Felsweg herauf — sie
waren um Mitternacht von Garmisch-Partenkirchen aufge¬
brochen und hatten — allerdings nicht zum erstenmale — den
steilen Aufstieg durch die Ludergruben gemacht — eine
achtenswerte Leistung ! Sie aber bliesen gleichmütig die
Laternen aus und setzten sich an den Kaffeetisch.

Nun begann für uns die eigentliche Kletterei . Unser
Führer nahm uns drei ans Seil . Wegen des Rechtsanwalts
äußerte er heimlich sein Bedenken . Er ließ ihn deswegen
in der Mitte gehen . Im grauen Zwielicht überschritten wir
endlose Schnee - und Geröllfelder , einer immer in die Spur
des Vordermannes tretend und auf den Bergstock nach innen
lehnend . Dann kletterten wir auf Eisenleitern , durch Fels¬
höhlungen , an Drahtseilen , über Geröll und glatte Platten,
oft auch kaum erkennbaren Steigen aufwärts , vielfach unter
großen Anstrengungen . Der Führer sprach uns gut zu und
half hier und da mit Seil und Pickel,, so daß auch unser Rechts¬
anwalt Mut bekam . Wie ein Junger stieg der greise Pro¬
fessor. Des öfteren mußten wir unsere Köpfe vor Stein¬
schlag hüten , der mit eigentümlichem Rasseln die Lehnen
hinabfuhr . Das Schneewasser durchdrang unser Fußzeug,
eisiger Nebel senkte sich auf uns herab und nahm jegliche
Aussicht , und vor dem immer wütender werdenden Sturm
mußten wir die Hüte mit Tüchern festbinden . Wie ein Meer
von Tinte lag der Eibsse glanzlos tief unter uns , wenn der
Sturm die Nebel zerriß und ihre Fetzen über die Klüfte
fegte . Einsam und verlassen lag die Wiener Hütte , wie unter
Len Felsen erdrückt , da . Wirwaren die Ersten , keiner begegnete
uns . Erft auf dem Grat , wo wir uns vor dem Sturm nur
mit Mühe und Not am bereiften Drahtseil hielten , trafen
vermummte Gestalten mit uns zusammen . „ Grüß Gott,"
dann schweigend weiter ; jeder hatte für sich mit dem Wege
zu tun , der steil und glatt war.

Endlich um 6sL Uhr tauchte unermittelt das Unter-
kunftshaus , die Münchner Hütte , vor uns auf mit dem hohen
Observatorium daran , alles mächtig ,

verankert und nnt
vielen Drahtseilen vor der Wut der Witterung geschützt . Hoch
aufatmend betraten wir den Hüttenraum , der Gaststube und
Küche zugleich ist. Aber eine dicke Luft schlug uns entgegen.
Älleswar voll von der letztenNacht . AufTischen und darunter
hatte man geschlafen, da die Polster nicht langten . Hrer und
da stöhnte noch einer unwillig über die Störung . Die Luft
war zum Schneiden , aber die Wärme genossen wrr trotzdem
mit Wonne . Dazu Glühwein und — Erbswurstsuppe ! Er-
sterer sollte mir einen Anfall von Bergkrankheit verjagen , die
eine verzweifelte Aehnlichkeit mit einem regelrechten „ Kater"

zeigt ; aber er tat 's nicht, trotzdem ich mir einen gehörigen

Fabrik vollständig neu herzurichten, sowie einen großen Anbau
aufzuführen, der dazu dienen soll , Unterkunftsräume für etwa
25 Gesellen zu schaffen . Der jetzige Besitzer, Herr Korengel aus
Göttingen , früher hier Hofschlachtermeister, gedenkt noch vor
Eintriit des Winters den Betrieb wieder aufzunehmen.

ts . Ueber den bereits kurz gemeldeten Fund einer männ¬
lichen Leiche in unmittelbarer Nähe von Ahlhorn ist noch
nachzutragen, daß es sich um einen aus der Grafschaft Bentheim
stammenden Einwohner handelt, der bereits einige Zeit in einem
hiesigen Krankenhause Aufnahme gefunden hatte . Es ist mit
Sicherheit festgestellt worden, daß der Mann an Entkräftung
verstorben ist , also lediglich verhungerte . Dem Vernehmen nach
stammt er aus sehr guter, wohlhabender Familie . Ein Ver¬
brechen ist im vorliegenden Falle ausgeschlossen.

* Allgemeiner Deutscher Franenverein . Vom 3 . bis 5 . Okt.
findet in Hamburg unter dem Vorsitz von Helene Lange die Ta¬
gung des Allgemeinen Deutschen Frauenvereins
statt. Die auf der Tagesordnung stehenden Themen umfassen
die im Augenblick aktuellsten Fragen der Frauenbewegung:
Frauenforderungen zum sozialpolitischenProgramm des Reichs¬
tags (Dr . Alice Salomon ) ; Frauenbewegung und Mittelstands¬
politik (Dr . Gertrud Bäumer ) ; Kindersterblichkeit als Problem
der Sozialreform (Dr . jur . Frieda Duensing) ; Frauenbewegung
und moderne Ehekritik (Helene Lange) ; aus dem Gebiet der
Mädchenschulreform wird das Thema der „Frauenschule"

, das
heißt die Fortbildung der aus der höheren Mädchenschuleent¬
lassenen Schülerinnen (Dr . Agnes Gosche ) behandelt, aus dem
Gebiet der Jugendfürsorge die Aufgaben der Fürsorgeerziehung
an den verwahrlosten Mädchen (Frau S . Flemming) ; ferner wird
eine von dem Verein schon seit Jahren bearbeitete Aufgabe, die
Erweiterung der kommunalen Frauenämter , durch Frau Alice
Bensheimer, Mitglied des Armenrats der Stadt Mannheim, zur
Erörierung gebracht.

* Postalisches. Vom 1 . Oktober ab sind telegraphische
Postanweisungen im Verkehr mit den dänischen Antillen
und mit Kreta zulässig . — Po st Pakete nach Persien im Durch¬
gänge durch Rußland müssen in Holzkisten oder Fässer oder in
festes Leder verpackt sein . In Leinwand oder andere Stoffe ver¬
packte Postpakete werden russischsrseits nicht befördert und sind
daher von der Annahme ausgeschlossen.

H! Bad Zwischenahn, 20. Sept . Mit dem Ausbrechen des
Honigs wird jetzt der Anfang gemacht. Leider haben die
Imker eine schlechte Ernte zu verzeichnen. Aus der Marsch
kamen die Bienenvölker sehr verhungert zurück ; die Heidetracht
brachte wenigstens noch etwas ein. Die Imker haben ihre liebe
Nor, aus ihren Beständen die für die Ueberwinterung nötigen .
Körbe auszusondern. Die Ware ist, wie stets bei schlechter ^
Ernte , nicht besonders gut ; man kann hohe Preise erwarten . —
Die „ Liedertafel" will im November einen Familienabend
arrangieren , damit den Angehörigen der aktiven und passiven
Mitglieder auch mal Gelegenheit geboten wird , mit den Sängern
vergnügte Stunden zu verleben. Im Vereinslokal, Siebels
Hotel, geht die Sache vor sich.

* Aus dem Münsterlande , 21 . Sept . Eine leichtsinnige
Wette ging vor einigen Tagen , wie die „ Dolksztg .

" meldet
ein Landwirt mit einem Straßenmaurer ein . Der Maurer'
welcher mit seinen Genossen an dem Umlegen einer Straße
arbeitete und es auch am „ Ritus " nicht fehlen ließ , prahlte
öfters mit seiner großen Kraft , die er in den Zähnen besitze.
Als nun ein Landwirt , der den nötigen Sand herbeischaffen
mußte , hinzu kam und gerade hörte , wie der Maurer Le-
hauptete , Laß er den Rammklotz mit den Zähnen aufheben
könnte , sagte er sofort darauf : „Ich fette miene beiden Peers
dagegen , wenn du den „Loui " uphäfst .

" Er hielt es natür-
lich für unmöglich , daß der Maurer den schweren Koloß im
Gewichte von 75 Kilo mit seinem Munde aufzuheben ver¬
möge . Letzterer befestigte ein Tau an dem Block , packte mit
seinem Gebiß den Knoten und hob den ganzen Krempel vor
den Augen der Zuschauer empor . Wie war es aber jetzt un-
ferm guten Landwirt zu Mute ! Seine beiden Pferde mußte
er hingeben , sie wurden ihm sofort vor dem Wagen wegge-
nommen und in die nächste Stallung gebracht . Der Land¬
wirt dachte Wohl, daß es zu Hause nicht gut ablaufen werde
und deshalb fragte er per Telephon in Vechta an , ob eine
solche Wette Gültigkeit habe . Da das Gespann einen Wert
von etwa 800 hatte , galt die Wette für nichts , und der
Landwirt konnte seine beiden Pferde freudig wieder in
Empfang nehmen . Der Maurer , der anfangs meinte , er sei
schlauer als der Landwirt , hatte schließlich das Nachsehen, da
letzterer zur rechten Zeit noch einen Ausweg fand . Also
„ Gepfift muß man sein ; klug sind alle Leute "

. — (Auf eine
Anfrage erklären wir dazu folgendes : Das B . G . -B . hat
(entgegen dem früher hier geltenden Rechte) die Wette dem
Spiel gleich gestellt und dem Vertrage die Verbindlichkeit
versagt — jedoch mit der Maßgabe , daß das auf Grund des
Spiels oder der Wette Geleistete nicht deshalb zurückge-
fordert werden kann , weil eine Verbindlichkeit nicht bestan¬
den hat . Unter Leistung ist aber eine Zahlung des in
der Wette Unterlegenen zu verstehen , nicht eine eigenmäch-
tige Befriedigung seitens des Siegers .)

G Vechta, 20. Sept . Der Pfarrer Overmeyer irt
Oldenburg , dem die hiesige Pfarrstelle übertragen ist , wird von
«seiner neuen Gemeinde feierlichst empfangen werden. Zwei
»Herren in einem Landacker und diese Radfahrer werden ihn in
iLangförden am Montagnachmittag um Uhr am Bahnhof
jempfangen; au der Vechtaer Grenze wird er von den andern
Würgern der Stadt in Empfang genommen; am Bremer Tor
findet der kirchliche Empfang statt . Abends wird ein großartiger

Kackelzug veranstaltet , der vor dem Pastorat mit dem Ab-
Ssingen des Liedes: „Großer Gott , dich loben wir" enden wird.
«Am Dienstagmorgen um 9 Uhr wird Dechant . Holzenkamp-
«Lohne nach einer voraufgegangenen Prozession die kirchliche Ein¬
setzung vornehmen. Dem Vernehmen nach werden etwa zwanzig
«Herren aus Oldenburg ihm das Geleit nach hier geben. Zum
x Nachfolger des Pastors Overmeher ist der Vikar Hackmann
s in Oldenburg ernannt , an dessen Stelle tritt der Vikar Krone
^ in Lastrup.

Posten verordnete , und das Uebel wich erst mit den ersten
Schritten des Abstiegs , dann aber ganz und gar.

Auf die völlige Aussichtslosigkeit unserer Tour hatte
uns der Aufstieg ja schon vorbereitet . In der Tat , wir konn¬
ten nicht einmal das Ende des Hauses absehen , und ergaben
uns in unser Geschick , das über aller Zugspitzbesucher tei¬
len müssen . Schweren Herzens , da der Blick sowohl in das
schöne bayerische Voralpenland , als auch nach Süden auf die
Eisberge der Ferne bei sichtigem Wetter seinesgleichen sucht.
Pflichtschuldigst schrieben wir unsere Postkarten , versahen sie
als Zeugnis der Anwesenheit mit dem Hüttendatumstempel
und bereiteten uns , da keine Hoffnung auf Klarheit zu er¬
fragen war , auf den Abstieg vor.

Eine seltsame Gestalt fiel uns auf , mit lange Zeit nicht
gepflegtem wilden Haarwuchs , eine Art Waldmensch : der
Meteorologe vom Observatorium , ein Diener der Wissen¬
schaft und der Forschung , dessen Mut volle Bewunderung
verdient . Acht Monate lebt er hier mutterseelenallein , durch
den Schnee und Frost von aller Welt abgeschlossen, lediglich
seinen Beobachtungen , die er durch das Telephon weitergibt,
den Draht , der ihn mit der Menschheit tief unten verbindet.
Seit 1900 ist diese Station besetzt; der erste Einsiedler war
der bekannte Enzensberger , der 1901 auf einer Südpolar¬
expedition , von den Kerguelen erschlagen , in der Südsee ein
frühes Grab fand.

Gegen 8 Uhr traten wir den Rückweg an . Jetzt , nun
unser Rechtsanwalt erkannt hatte , daß er die Sache be¬
herrschte und mit kräftigem Willen den Schwindel ver¬
scheuchte , war er fast übermütig , und wir mußten ihn brem¬
sen, damit er uns nicht in Gefahr brachte , denn der Abstieg
hatte seine Tücken. Besonders strengte uns das stundenlange
Hinabfteigen im Schnee an , wobei man die Absätze immer
mit großer Kraft in die Spur des Vordermannes stoßt , um
festen Stand zu haben . Trotzdem glitt hier und da einer von
uns ab , oder versank bis zum Bauch in eine Shneespalte;
unter Gelächter mußte sich der Verunglückte gefallen lassen,
am Seil ziemlich unsanft herausgezogen zu werden.
Schlimmer noch zu passieren sind die glatten Felsplatwn;
>da heißt es oft Hände und Knie oder die rückwärtige Sitz¬
partie zu Hülfe zu nehmen und zu rutschen . Abwarts stieg
eine ganze Schar von Sonntagstouristen mit uns . „Obachti
hieß es oft als Signal für Steinschlag , der noch kürzlich
dort ein Opfer forderte . Acht Tage eher , am Sonntag vor¬

her , hatte man hier noch 15 Lawinen aus Neuschnee gezahlt.
Und auch heute , als der eisige Wind und die nassen Nebel¬
schleier uns einhüllten und jede Aussicht abschnitten , konnte

man sich nicht denken, daß tief unter uns die Sonne schien,
und daß wir einige Stunden später in der glühenden ^ un-

hitze schwitzen sollten . Das heißt , letzteres besorgten wir
oben in der Kälte auch zur Genüge ! Der Weiche Schnee
machte das Gehen sehr beschwerlich, und wir waren immer
froh , wenn wir festen Fels unter den Füßen fühlten . .

Nach kurzer Rast in der Wiener -Hütte traten wrr den

beguemen Teil des Abstiegs an , und bald gelangten wrr
wieder in die Region des Sonnenscheins , der uns durch wun¬
dervolle Beleuchtung , alle Unbill und Enttäuschung von oben

vergessen machte. Der rechte Bergkraxler steigt übrigens nicht
der Aussicht , sondern einzig der Anstrengungen wegen.
Etwas davon war uns auch schon angeflogen , und nur mit
Bedauern schieden wir von den interessanteren Partien
unserer Tour . . ,

Da war die letzte Nase schon erreicht , und wir ließen
das Auge mit Entzücken in dem mächtigen Bergkessel nach
unserem Ehrwald suchen, das sich von oben aus winzig klern
in den Schutz des Berges zu drücken scheint. Wie zierlich

gruppiert es sich um die Kirche und um die Kapelle mit der
Riesenlinde darüber , die den rasigen Dorfplatz beherrscht!

Wir mußten nun noch einige Stunden über Geröll und
durch den Wald wandern . „So , meine Herren, " sagte oben
unser Führer , „ ich kann eine Stunde eher nach unten kom¬
men , als Sie , und noch , eine zweite Tour heute unterneh¬
men — bitte , entlassen Sie mich ! "

Wir schauten uns und ihn einigermaßen betroffen an
und meinten dann , er habe doch unseres Wissens kein Luft¬
schiff zur Verfügung , wie er denn heimwärts wolle?

„Abisahrn, " erwiderte Spielman lächelnd , gab uns die
Hand , stützte sich weit rückwärts aus feinen Pickel und fetzte
sich, seine Schuhsohlen gleichsam als Schlittenkufen ' be-
nutzend , auf der Schutthalde gleitend in Bewegung , laut
jodelnd und juchzend, daß es vielfach an den Felswänden
donnernd widerhallte . Ich werde nie den Anblick vergessen,
wie der Kühne in stolzer Haltung blitzschnell in einer Wolke
von Staub und Steinen talwärts fauste , Hindernisse im
Wege mit gewaltigen Sätzen überspringend . Später habe
ich das Abfahren auch gÄvagt und seinen , seltsamen Reiz
gekostet, ganz abgesehen von der Annehmlichkeit , den Weg
um ein ganz Bedeutendes abzukürzen.

Wir folgten langsam . Die Alm mit ihrer unbeschreib¬
lichen Blumenpracht lockte uns . Enzian und Mmenrausch,
Hexenbesen und Alpenrosen in schönster Fülle ! Edelweiß
kommt in dieser Gegend nicht vor . Die Mittagssonne sengte
heiß herab , und die Zwergtannen gewährten wenig Schutz , so
daß wir froh waren , als uns bei dem ermüdenden Abwärts¬
steigen der schattige Wald umfing . Bald nach Mittag tra¬
fen wir wieder im Dorfe ein nach beinahe 24ftündiger Ab¬
wesenheit . Von meinem Zimmer ans verfolgte ich später
noch oft mit den Augen den zurückgelegten Weg.
Immer meint man , es müßten sich Bergsteiger
darauf finden lassen, aber die Entfernung ist
doch zu groß . Wundervoll prägen sich jedoch aus
der Ferne die Form und Linienschönheiten des Wetterstein¬
gebirges mit der Zugspitze aus . Das wissen alle Bilderkünst¬
ler auszunutzen , auch der ausgezeichnete einzige Photograph
dieser Gegend , Alois Sonnweber in Ehrwald, .

der nicht
müde wird , zu den verschiedenen Jahreszeiten immer neue
Ansichten aus dieser Bergwelt zu Bildern mannichfacher Art
zu verarbeiten . Die schwierigsten , unwegsamsten Partien
der Zugspitze entgingen feinem Apparat nicht, den er oft
nur mit Gefahren bergauf und bergab schleppt.

Unsere Zugspitztour gewann durch die Führung Sprct-
manns einen besonderen Reiz . Die beiden anderen ausge¬
zeichneten Ehrwalder Führer , der alte weitbekannte Michel
Sonnweber und Josef Steiner , haben nicht diese Anzrehungs-
krast als Persönlichkeit , wie ihr jüngster Kollege, der auch nnt
dem Wort bescheid weiß und einen guten ltüsellschaster av-
gibt . Und wenn man ihn abends in der Dorfschenke, iw

„ Grünen Baum " oder im „Stern "
, beim Tanz nnt den

schönstenMädeln beobachtet , oder einen echten, wilden Schuh¬
plattler mit den verschiedensten selbstersundenen Tarnen VN

ihm tanzen sieht, dann kann man noch emrge westntnche
Züge zu seinem Bilde nachtragen . Reinhard Spielmanns
Begleitung auf die Zugspitze wird allen , ^ ^ ar führte , -

vergeßlich sein . Ein Stück der Wildheit und Schroffheit
Felseinöde verkörpert sich in ihm , dem Naturkinoe,
den Gefahren der Bergwelt ihre Schrecken zu nehmen inan-
Künftig wird ihm die Technik darin Konkurrenz m ch -
Eine Zahnradbahn auf die Zugspitze ist rm Plane . Sie
den Zauber der Bergeinsamkeit zwar benagen , aber
Tausenden den Besuch von Deutschlands höchstem Gips
ermöglichen. Wilhelm von Busch-
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Meues

un- Tenersl-
M ;eiger Kr
SkiMgsrtuad
WüalWb-V.

ZMage^ yooo
Bestes Insertionsorgsn.
Meistgelesene Tageszeitung- > Würtlemborss.

VrobemimmernLBorünsidläge dElM.

Verkauf
einer Landstelle

m Eversten.
Eversten. Eine im hiesigen Orte äußerst gün¬

stig Lelegene

Ltmdstelle,
bestehend aus Len fast neuen Gebäuden und 27V
Scheffelsaat Acker-, Weide- und Wresen-
löndereien habe ich unter günstigen Bedingungen
mit Antritt zum 1. Mai 1908 zu verkaufen.

B . Schwarting » Aukt.

<5?dnzrrt^
unüThealermHausr-Ä
die vollkommenste
EpmbmaMne:Mll-
Ope^

^ lterrlsant ' -t?Mos gratis
Qrto ( ^ cob. skN ' L >rl -!in . ^ m -

Friedenstr -S

Bequemste
Monabvraten/

0 MIWöM
nebst sllem 2llbekör

lkompl . vrakträuns
— LtsvkvIlli ' Lkl —

Llsvrnv Pfosten
lors - lürvn

lleaktssüs, Koppsiltrskt
lGpjscddiing. , liartoikelkörde

gegen Periodenstörungen , erfolg'
reich ! Frauen wenden sich veo
trauensvoll an Ar . Hohenstein»
Berlin W . , Kantstr . 18. (Rückp .)

NsusIIs Moöeile in kinckenragss .SNou, w>»
eabrikrabnit noch buntinrd . umionlt kommen¬
den kmckidotaiog direkt von öiteiter zrölller

läckiiuüien Mnäsnsagsnlobrik
Julius Iretbar ln Srimma
, Liniige Nlnäemagenlabrlli , uclckiö lilrekl I

an private tislert , a

Erdbe - rpflanzc « , Ziersträucher
und Obstbänme

zu verkaufen . Osterstr . 4.

Zu verkaufen ein Aquarium.
_ Sonne nstr . 26 , unten.

Rastede. Kine kleine
Landstelle,

Mf der 3 bis 3 Kühe gehalten
melden können, znin 1. Mai
n. U . zu pachten gesucht.

Näheres durch
8 . Mehrtens, Wr.

Große , fast neue Blitzlampe
zu verkaufen.

H . Bett . Donnerschweerstr . 47.

Echte

Postk . 100 St . -tt3 .— frk>, größ.
Posten billiger , vers . g. Nachn.Otto iSsLL,

Olbersiebe«.

mit Mob sin
von Marie SO . — an.

iM -M - ll. M
üiileii

in Zrötzter vluswadl,

c^ MMkUI
neuelisr Kontiruktion,

unerreiodl an 1,eiltun§.

lefer L
MMuseii

Vremen.

Osternburg . Zu verk . gut erh . I
Sparherd sowie ein Sitzwagen . !

Nachzufr . Langenwe g 55 , öd. !
Zu verk . ein gut erhaltenes

Fahrrad . Häusingstr . S.

ltunrüionis
I 0 k>ili . cmaiiio-eimsrbrutto I«. r.ea
io » 7l>P,

als Lsknborm
3 kni .-N!msr
3 „ 7öo,o
kmsllls -kinisr

- ! ? »'
„ klmor

rlnü -klmsr'
Nioek -Slmsr
LmuMs-ttlsnuo

nstto 30
30

Hi,.

lopl

ösfSs

10
ia
15
25
25
25
50
25
50
25
f
"

>s

. 2 .75
«l. S.75
- S.2S
, 2,95
. 3 .10
, ».25
„ S.75
„ 6 .75
„ S .5°
„ 13—
« 7 .75
„ 13—
» 7 .75" 5.25

Llles ab Uegüedurg gegen Usolm.
6u8tst !(gülLr7ekS ^ 4

Große

Vollheriuge,
12 Stück 45 Pfg .»

empfiehlt

I . L . Sarws,
Haarenstr ._

Zu verkaufen 4000 alte gute
Dachpfannen , ferner wegen An¬
lage einer Zentralheizung 4 fast
neue Kachelöfen u . mehr , eiserne
Dauerbrand - u . Mllregulieröfen.

Bismarckttraße ZA,

p . ? .

In unserer permanenten ^ uZstellunA bür Lunst unä Xunst-
^evlerde sinä ausser einer llollvkiion nsuvr Lilllsi' einiZs
molisnns Wostnungsöinrielltungsn (Speisprirniner , Llusillsiinrnsr,
Lalon us >v.) kür nur llur^ s 2eit ausgestellt.

Hin re^en Lesuolr cler stünäiAsn ^.usstellunA virä ze¬
lteten.

Freie LesielrtiZun § : ^VerlrtaZs 10 bis 6 Ilbr, LonntaZs
10 bis 2 Illir.

Kunslgviivei'blieke Wei'kslällkn Olllenbupg
Labnbolstrasse 5.

bür ? elc>u . Lsrtsn okkerisre vor ^üg-
Itlsli ^kikiiiüsrsliiiier.

ferner l 'escdiiis, Revolver , gLAiI-
xevedre, Munition unci gaxäxeräte.
vekorstionsvakken unü xavre
Sammlungen . - lrepsraturen

veräen aufs beste erledigt.
kniil öM ^ Ii . limeNsIi !

'
. . MI.

Burgerfelde . Spörgelsamen
zu kaufen gesucht.

Schmidt, „ Grüner Wald".

Retau , Buch über die Ehe,
m . 39 anat . Abbild , fetzt 1

Artus , Ratgeber für Verlobte
u . Neuvermählte ^ mit 45
anat . Abbild , jetzt 1,50 ^t.

Liebe u . Ehe » o. Kinder , ill .»
1,50
Alle Bücher zusammen 3 lit.

Nachnahme 50 A mehr.
Kataloge über interess . Bücher

u . hyg . Artikel gratis.
Rich . Berndt , Versandbuchh ..

Breslau 11/31.

Stets frische Braunschweiger
Vi7rti ' 8lwni ' sn

empfiehlt
Onstav l-ostse kiacbk .»

Achterustr . 3b . Steinweg 2.

kateMdureau
I,Lsnsii , Srsmsn,

Dechanatstr . 1b.
Kein Patentanwalt ! Daher

Anmeldungen billigst.
- Auskunft gratis . -

Pkh -RkMiltllMl
und Aenderungen werden sauber
und preiswert ausgeführt.

Pi- . «ai-imLnn , Kürschper,
Oldenburg i . Gr . » Steinweg 2a.

MlleinrWllilg,
bestehend aus Glasschränken,
Realen und Tresen » zu verkaufen.

Näheres Langestr . 73.

werden in 24 Stunden
ohne Operation schmerz-
und gefahrlos unter
Garantie entfernt . Seit
21jähriger Praxis groß¬
artige Erfolge u . Refe¬
renzen . Portofreie Zu¬
sendung gegen 2
Nachnahme 20 H mehr.

Homöopath . Institut

Cöl « a . Rh . ,
Gabelsbergerstraße 431

Sandhatte « . Von zwei ein¬
stimmig angekörten Ebern be¬
absichtige ich einen nach Wahl
zu verkaufen.

. I . D. Suhrkamo.

UsiksvIrulLurLIIsl

gegen liegen , vremsen eie.
pnobeäosv kil . 0,50.

k'nospslrt gr -utls unci Orsulro.

« LvsLrrksvs
»U8 äem balllerivlaxisvlitzit lustilut Lee bkmä-

vvli'lsvliaftsllaminei ' ill Lall« a. 8.
krospoiclo Zratis und krank o.

IMMIm lilr dMmIiiOklie ii. MIM!
WM « Wl «r KM«iI I« Ils»« s. i.

llMoWSMS
8eifenpulvee

- l/sv/ss

billig , bequem , spsessm.
sekont llie Äfgrclie.

Zn nZZsn Ztvsssrsn

8

ILosoirurLulol u . kelerioe«
(vssssrülolil ) , vorrÜAlick empkoblen aus Oummi-

liokken und impräAniertsn ksinsnüokken.

»eimälllel «. Pelerine» Kr Lrbeiler.
v . R . 8s1vnrvzrsr , I ' olsüa » » IO.

Oogründot 1920.

WcheilschrllAllt
ist für Magenkranke das bekömm¬
lichste Nahrungsmittel, hält sich
wochenlang frisch u . wohlschmeckend.

Täglich frisch zu haben bei Joh . Spanhake , Brot - und Kuchen-
bäckcrei , Markt Nr . 8. — Versand nach auswärts ; man verlange
gratis Broschüre. _
Oer beste 8cbutr ktir alle ^rten psppsäckeru . tlolrrementdäckerist

„Vsttvrkoster Vavkkaatsvdllk ".
p'suörsietisr , dilli^ , tropkt nickt und mackt auck alto und

morscko ? apps nieder elastisck und rvassordickt . Lorväbrt in
allen Zonen , von den Iropen dis in die nördticksten ke ^ionsn.

Mkt » r lttstvr « . ^>u - , orvdlliu , LsiLolmsum- ,1 r - cdsisck°ro.
Programm OrossderroglZ kostenfrei.

SW«» Ü- II . UMllMIIlMM « «»-NH !-
LuskildunZ erdslten : Lau - u . Idasedinenteckmi -er u . Lau¬

ge Werkmeister io 4, Werkmeister in 2 u . poliere in 18.
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Baden.

Lias Lsbaks-
pkeike gratis!

und s Pfd . m . be
rühmten Förster¬
tabak kost. zus. 4,25
frko . 9 Pfd . Pastor,

tabak und Pfeife kosten
zus . 5 ^ frko . 9 Pfd.
Holland . Canaster und
Pfeife 7,80 frko ., nach
Wunsch nebensteh . Ge-
sundheits -Pfeifeod . eine
reichgeschn . Holzpfeife
od . eine lange Pfeife.
L . Löllsv , Bruchsal,

Fabrik — Weltruf.

^ l°!8 ekab 8 l - ÜHai - melsllen
in Eimern L 5 Pfund netto in
10 verschiedenen Sorten von
1.50 ^ p . Eimer an empfiehlt

Lwslä lsrilr,
vl ' Mci !8 ^ M8l » oyor,

Gaststraße 4.
Rabattmarken werden gegeben.

SLSiergMüIttir Ho. S4
30 S« SW «SWWW

verseliickeu vir au ckeckermsao unsere veltberädmteoSperial -^rtilcel

SsMüMiaemsrüiIlle „SemMis

ver
lUrekte
Ler ax

ist äer
billigste.

In »ein pol . N° IrIlL,l «n : 2I >/,X >6 cm xi -oss,verscbliessd ., m!l vei -stelib . koslorsploool,enlliait . sümtl . NasIerutonoMsn : I» . Sllbsi --
»«olil - k »s >ormo - rsr Uo. Ivv -, einen nuten
Sti -elolii -Iemon , eins lloes ScliLttm »- , «, ein
Stlioir entirept . Neoisrseite , einen sissiei --

Pinsel , eins »srniok . ir- sisnsoiiels,
komplett ln Is . yusiitSt

null' 3.—
Oieseide Osrnltur mit Siekei -deits-

kirsIei ' - LppLi -st kür vnxeübte
tVerietrunx Lusxesedlosseni«SK. 3 .80.

0»s koste «es es gibt, sus tsinstem engl.Sllderstsiii posodmieilotl
Ko . 10V- kür sebvsebei -s Lotte , m. Ltui IN. 1.W
„ 72 klt soimöoiists o. slötiioto KLtts, m. klm „ 2 .—
„ li kiit - totil - Sätts, .

' ' 2.SV
,, 3 ülitt-Liotiotiiöits-liasistmösssr . . .. 3.—
» 47, „ n Hperet > - „ „ „ >-W

Ko . 78-/- , Kormenis , xorsntiett
beste cZuoiltör, veniicii - it, mit 2
^ likscbiedeküinmen , lüi - Z, 7 und

10 mm Sebnittlänxe,
per Stück nur 4 . S « M » rk.
Ko . 70, dieselbe INssedine , oder

In leiektersr , diilixerer
^ usküdrunß,

per Stück nur S .SH Tlsrlc.

^ ddlidx . e ». -/»

Kssivi »u1 « ns >! i « i>
Stroioiitlomoo, pot 3t. KV, SV, IW Ltg
iie-iotospto, „ „ SV, « >, S0 »,
iiiuiotpiiuoi, „ „ 20, 10, 7S ,

Virü ru den Osrnituren ein »nckeres Lssiermesser
sied der Preis derselben entspreckend dem

Oedrouobssnvveisunx Hext
bei . /kuck der Lnxeübte
konn mit dieser INssekine

selbst lisare sebneiden.

Venssnüi
per Wsetinalime ocler Vor-

e !nsen6unx cles ketrsLSL.

wie Î o. 10Vs oä . Ko . 4Vs ^ evünsekt , 80 erdödt
NekrpreiZe cles detrekkenäea AlesserZ.

AU » ksnsnlis,
OarM/Ie - Kiekt KsksIIendos « ird nook neok

M lagen rurüvkgenommsn und
ketreg dafür rurüekxeroblt.

rorr§A//
'oös yl/a/,'E i/nserer U/aren -srsl/Asa <k/'s täF//c/ > aus i/ossrsm zlobi/solrs/ss üs/ i/os e/n/ao/eni/sn 4nsribsn/u,/iFSSoll/'s,'to/».

Solings, ' Inckusinis - « v ^ ks KürISN K 81VIÄ , LvUngLN 39.
llnironst undportofrs ! versenden vir ferner LN Interessenten — ebne ÜLukrvonx — unsere illustr . » ouptpreisliste ; dieselbe entböit In grösster -kusvabb . eile Sorten Solinger SteklvarentLlleln üb . 200 Sotten rasebenmesser , darunter viele uns gosetrUeb gesekütrte Mllsts <->, silmtlioks tteuskeltungs -artikel , Viatten , Sensen , rilmtlioke Verltreuos für « end » erl,er und tllrden tiousdodarl , opt . » rtili - l, l-- dsr « »ron , Sokmuoirseoksn , Ukran , 7 ° iI° No-« rtikeI , Ltoitsn , 2igerrsn , Stöcke , Sokirme , « usik -lnstrumente , Sprsokmssokinen , klnder -Spi « i« - rsn usvv.

Ke ! ^ aktfZxen von 15 Asrk »n vor'lokr'eis 2nsen 6vnx . NMAkVtM.V>!kktMM »MMWWWWWWW»^ pWWWWWSWSW»W»M^ kWWui!

V ? ' IU.

M - M

Original-^ 1688^
billigste ketriebskrait mit ltodöl , parakkloöl , vsurol, krglu etc.

IVi di 8 2 ktz . kür äiv kkeräkkraktZtuiiüe,
- - geringster kaambeilark , soiortige vetriebsbereitscdakt , - -
odne liouressionierang unter bevolmten lläumen aaistellbsr.
Kraft- u . viektrisokv Anlagen zeae» vmkaages.

Dsmpkliessel , Dswpkmsscdlnen , bvkomodilen, Lauggassnlsgeo.

MHIMM. klm-, MI- Uli UsIWMl.
Ingenieardesuck lrostonkrei.

LMM ÜMl K. III. I>. I ÜMl 1. 1.

»MüsvöeL/es AcrL^mrtte / / rr^ « ne/ ^ ec/e ^"
rlksnl kruri . Stsrcrks , slIs i. l4.

'
UiAlll ! litt « NW fMilllW » >I» M « UUMWiM'

'rLZUcd 16—54 Leiten , 5 Oratk -IVoclienbeilsZerl ^
^ dovnementspreis 3 10 iVinrlr viertel ) ätirlick ^

kMIllMU lllMIlllUMllll MlIli>eMlItic»!lIIIlK
« in»vi'-Au« sgv 100 000

Inserate 30 ? k§ . , Reklame 1 Nsrlc pro Teils
pi -obs - Nuinino »-» uni > Inssnsi - Ilo »tensnsviiISgs «kui-vli «lös
- L«svbSNs » it« >Iv Nsnoovon , 8oki » vrs,nsssv II

^ Lbe ^ älirlessLoklelialtenckesskriLet.

6o1äslle
^

Meäai11s Lmäsn 1888.

LenersI - Vertreter : Visssr L r . V oorauw , LwSeu-

Neue Mt Krise»Mßckl! U.
beste und haltbarste , eigene An¬
fertigung , billig gegen bar zu
verkaufen . Wilhelmstratze 1a.

Großer , wenig gebrauchter
OLruovlii ' nucicilsir

billig z. verk . Zu besehen vorm,
zw . 10 u . 12 Uhr . .Bismarckstr . 12.

» u verkaufen

2 Bauplätze
an ruhiger Lage im Heiligengeist-
torviertel . Offert , unter L. 884
an die Cxped . ds . Bl.

HsmgiiiMei!
kauft zu höchsten Preisen

Mdm loi . bnm.
Z « verkl . Gold -Wyand . , blaue

Andalusier , schw. Minorka,
gelbe u . gesperb . Italien, , all.
Äpril -Brut . Kirchhofstraße 1.

Zu verk . gut erhaltenes Sosa.
Zu erfrag en in der Exp , d . Bl.

Frisches junges setteöRofisleisch
empfiehlt I . Spiekermaun.

empfiehlt

Jod . Voss,
Nadorster-
stratze 37.

Defekte

^ . . . . ,,il »schinen - ^
werden sofort billigst erneuert.
Oldenburg . >V . kl . Sasse,

Mottenstraße 8—9.

Von 2 milchgebenden Ziegen
ohne Hörner eine zu verkaufen.

Nuttel . Kok Brunken.

Aallilvurm
mit Kopf

8pul- u. »»aiionwüi' mvl'
beseitigt ohne Hungerkur.

Kennzeichen des Leiden« sind-
Abgang von nndelartigen Platten
Stucken , Schleim . Würmern , Blässe
de« Gesicht«, matter Blick, blaue
Ringe um die Augen , Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge , Appe¬
titlosigkeit , Heißhunger , Uebelkeit bei
nüchternem Magen . Speichelfluß,
Aufsteigen eine« Knäuels bi« zum
Halse , Sodbrennen , Ausstößen, Kopf,
schmerzen, Herzllopfen , unregelmäß,
Stuhlgang , Jucken am Mastdarm
und in der Nase, Kollern, wellenförm,
Bewegungen und Leibschmerzen,

Biele leiden, ohne e« zu wissen,
an Würmern , und werden nur als
blutarm oder magculranl behandelt,

« S . LL » » « >
j (Inh . : Fritz Dencker)

speziell s. Wurmleiden.
Tausende befreit . Alter
u . Geschlechtsangabe mit

« 10 H Rückporto erbeten . !
ö SLLL0VSI7,
« Schillerst«. 21.

»ß » üiiagöpksil . » 88

Sctiöne, volle Körpsrkormsn
äureli unser orientaliscli . Krakt-
pulvsr , orslsLekrönt Lolcleae
Alollslllsn, Paris 1SVV, llamdurg
1991 . Lerlln 1903. in 6—8 VVoek.
bis 30 Ziullä 2uiiLÜme , Zarant.
unscliääl . /1er2tl . empkoklen.
Ltrons reell — kein Sekvlnckel.
Viele vallksckreiben . Preis Kart,
m . Qedrauelisnnvveis. 2 Mark.
? ostanv . o. dlacbll. exkl. korto.

Hv8>en. Institut
v . StslLsr L Os.
klerlin 63 , KönlLLrätrerstr . 78.

. » orülllenr - L -
rettleibiAlleit A

virä beseitiet äurck ä . loanola-
2ebrkur . preisirskrönt m . xolcl.
Nsclllill . u . Llirenckipl . Kein
starker I^eid , keine stark . Hüf¬
ten melir , s- nciern iuLenäliek
seblanke , elegante klgur u . gra¬
ziöse laille . Kein Heilmittel.
Kein üekelmmlttel . lecligliLti ein
Lntlettungsmlttel k. korpulente
gesuncks Personen . -1er2tl . emp-
foül . Keine Diät , keine Pencle-
rung äer Kedensveise . Vorzugs.
Wirkung . Paket 2 .50 lVlk . kr.
gegen Kostanv . oil . blackn.
v . StslnsD Sr Os .»
Lerli ll 117 , Köm ggrä trerstr . 78.
M > ie ich nach 8 Tagen v . schreckst

^ stlnns - I -siSss
geheilt wurde , teile ich aus
Dankbarkeit gern kostenlos jed.
Asthma -Leidenden mit . Rück¬
porto erwünscht . Karl Keil,
Piston -Solist , Berlin . Star-
garder Straße 71.

Beschwerden jeder
. Art , Fluß . Regel¬

störungen rc . Hilfe
—_ _ _ Diskret.

vv. Liurmlels , München,
Wittelsbach - Platz 3,

vormals Apothek - Besitzer.
Lobelins leicksn , AusLüsss,

II8NN0I ' - krübrsillgo
WÄNllNI LctnvSclierustämle,
vacktvsisbar srlolgnololrs
ckiskrsts Kur otms LtörunZ ckurcb
m . bsvväbrt SpSLlsI Lllttsl.

W . Strirmlsls,
Uüncken , tVittslsbackt -klatz 3,

vormals Ppotksk - Lsützsr.

Mluge kraue»
D« Iss . : Lcbmsr ^loss Kntbin-
IU ckunA, Ick. 2 .—. sgucb übsr
D '« ckis Kbs m . 39 /t .bb . st.
^ "^ Ick. 2. 50n . Ick. 1 .—. KIsins

Kamille statt Ick. 1 .70 n.
Ick. 1 . - . Katalog über intsr.
Hücker unck b^ Zisniscke Le-

ckarksartikel gratis,
kt . vsekmani », konstant 1 .1VZ.

üsbs'L«88ls1llliigeii . Z
Erstlingshemdenv. 19 ^ an,
JSckchen „ 28 „ „
Tücher „ 25 „ „Nabelbinde« „ 15 „ „WickelbSndee „ 1« „ „
Windelhöschen,
Schuhe «. Strümpsche«
JSckchen «. Höschen,
Luren von 49 H an.

Badetücher,
Gummiunterlage«,
Steckkissen,
Kisseubezüge,
Wagendecke«.
Tauskleidche« v. 1.5« a«,
Tragkleidche« v. 1.28,
Tragröckche«,
Lätzchen.

8,Wßr. U. MMliki,
U kW, L

Staulknie
(Geschäft 1872 gegründet ),

empfiehlt sein Lager eleganter
Wagen » mehrere gebrauchte

Wagen billig.

GlAsgl. Allierdlmschule Uarel i. O.
Beginn des neuen Kursus am Montag , den 14. Oktober.

Schulschriften und Auskunft durch die Direktion.

vlo Msvbt üer Louos, LL'
Anwendung ans das Innere des menschlichen Körpers. Eine
von jedermann leicht anwendbare Naturheilmethode im Preise
von Mark 10 .— ,

-durch welche die Sonne das gesamte Nerven¬
system beeinflußt , regen Stoffwechsel hervorruft » mithin gegen
Nervenleiden , getrübtes Augenlicht , Ischias und sonstige innere
Krankheiten -rc. eine besondere Heilkraft ausübt« Auskunft
gratis von

k'i 'LiiL , Leipzig, Antonienstraße17.'
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3 . Beilage
zu 360 der ..NsGricvlen lür8isM una Lanck" von Sonnabend , 21. September 1987.

Aus demHroßherzogtuM.
Ml ^ LchdiLckunserer mit Korrespondenrzetchen versehenen Oriztnatbrî M
W » ur mit genauer Quellenangabe gestatten Mitteilungen und Bericht!«der lolale Bortammnijie jmd -er Rcdgltion ltetS Willkomm«»

* Oldenburg , 21 . September.* Neue Führung hat gestern abend der Handels - und
Gewerbeverein erhalten . Sein verdienstvoller Borsitzen¬
der war bisher Kaufmann Gramberg; er erklärte , eine
Wiederwahl nicht wieder annehmen zu können , deshalb war
man genötigt , sich nach einem neuen Leiter umzusehen;
schließlich wählte man einstimmig Landtagsabg . Bankdir.
tom Dieck . Herr H . G-. Müller hat 34 Jahre dem
Vorstand angehört ; er verwaltete zugleich die Uemter
des 2. Vorsitzenden , des Kassierers und des Bibliothekars.
Kürschnermeister Carl Millers stellte ihm das Zeug¬
nis aus , daß er sowohl die Kasse, als auch die
Bibliothek stets in musterhafter Ordnung gehalten habe.
Es wurde aber doch mit der größten Offenheit ausgespro¬
chen , daß eine völlige Neubildung des Vorstandes am
Platze sein dürfte , und man wählte schließlich Kürschner-
Meister Carl Millers zum stellvertretenden Vorsitzen¬
den , Kaufmann H . Eil ers (in Firma Lohse Nachslg .)
zum Kassierer und - Kaufmann W . Hahlo zum Biblio¬
thekar . An Stelle des Kaufmanns I . D . Millers , der
eine Wiederwahl abgelehnt hatte , wurde Kleinhandels¬
beamter Schulz zum Schriftführer gewählt . Es ging,
trotzdem noch nicht einmal ein Dutzend Herren erschienen
waren , zeitweilig recht lebhaft in der Versammlung her;" es herrschte von Anfang an eine gewisse Gewitterschwüle,
die schließlich einige elementare Ausbrüche zur Folge hatte.
Herr H . G . Müller bestritt die Zugehörigkeit des Herrn
L - Hahlo zum Verein und blieb auch bei seiner Ansicht,
trotzdem der Vorsitzende aufs Bestimmteste erklärte , daß
feine Anmeldung ordnungsmäßig erfolgt sei. Schließlich
ging Herr H. G . Müller zum offenen Angriff gegen Herrn
Hahlo über , der sich natürlich dagegen verteidigte . Bei
diesem Zweikampfe (in Worten ) , in dem andere Herren
sekundierten , fielen recht kräftige Ausdrücke , wie man sie
sonst im Gewerbe - und Handelsverein nicht zu hören ge¬
wohnt ist . Na , Gewitter reinigen die Luft , und so mag
man hoffen , daß bei dem an sich unerquicklichen Vorfall
für den Verein doch noch etwas Gutes herausspringt.
Bevor die Wahlen vorgenommen wurden , erstattete Herr
H. G . Mülle r Bericht über das Heim junger Kauf¬
leute, das bekanntlich aus Staatsmittteln einen Zu¬
schuß von 500 Mk . erhält . Das Heim hat zu Anfang des
Winterhalbjahrs 60—70 Besucher, gewöhnlich geht die Zahl nach
und nach etwas zurück , doch bleibt meistens ein Stamm von
etwa 40 jungen Leuten. Es sei , so führte er in seinem Bericht
weiter aus , wahrscheinlich, daß man bald den Achtuhr-
ladenschluß erhalte , und dann müsse man daran denken,
das Heim weiter au szu bauen und den jungen Leuten auch
an den WocheNabendenetwas bieten. Landtagsabgeordneier tom
Dieck meinte, man müsse versuchen , das Heim auf ein
höheres Niveau zu bringen, und zwar indem man noch
mehr als bisher den jungen Leuten gediegene Unterhaltung
biete usw. Wichtig sei auch die Führung des Heims.
Kürschnermeister Carl Millers wies auf das Lehrlings¬
heim für Handwerker hin, das recht segensreich wirke und in
dem man die Einrichtung getroffen habe, daß an jedem Abend
abwechselnd zwei Herren die Aufsicht führten, die gleichzeitig die
Lehrlinge zu unterhalten suchten . Der Vorschlag, bei dem Heim
für junge Kaufleute ähnlich zu verfahren , fand Zustimmung,
und es erklärten sich sofort einige Herren bereit , in ähnlicher
Weise tätig zu sein . Der Versammlung der Interessenten des
Heims , die demnächst stattfindet, soll ein derartiger Vorschlag ge¬
macht werden. — Kleinhandelsbeamter Schulz, der schon im
Lande eine Anzahl Vorträge gehalten und in Rastede und
Nordenham Rabattsparvereine gegründet hat , wird auch in

Meines ?euMeton.
« lislensekatt. Literatur una Leven.

79. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte.
Am Nachmittag des 17. Sept . wurde von der mathema-" tischen Sektion die Eulerfeier fortgesetzt . Von den dabei

gehaltenen wissenschaftlichen Vorträgen interessiert uns Kü-
astenbewohner nur der , den Prof . Timerding (Stratzburg)

über Eulers Arbeiten zur nautischen Mechanik hielt . Red¬
ner zeigte , daß Euler der erste gewesen ist , der für die Kon¬
struktion der Schiffe die Gesetze der Mechanik heranzog . Fer¬
ner hat er eine allgemeine Theorie der Schiffsbewegung auf¬
gestellt , die in zwei Hauptteile zerfällt , die Theorieffch -wim-
mender Körper und die Theorie des Schiffes . Er bespricht
theoretisch' schon fast alle Propeller , die viel später erst die
Praxis wirklich . angewandt hat , das Schaufelrad , die
Schraube und die Reaktionswirkung - von einem nach hinten
ausgestoßenen Wasserstrahl . Jede zukünftige Schiffsmecha-
riik wird auf Eulers Spuren wandeln müssen.

Hecker (Potsdam ) sprach in seinem Vortrag über den
Ausbau der Erdkruste u . a . von dem von ihm gemachten
Schweremessungen auf dem Oz« in , die uns Klarheit ver¬
schafft auf die Dichte des Erdbodens unter dem Meere . Auch
hier zeigen sich Massendefekte in Nähe größerer Erderhe¬
bungen , wie man sie auf den Kontinenten schon beobachtet
hatte . Indessen ist die Dichte der Erdschicht unter den
Ozeanen im Allgemeinen dieselbe, wie im Mittel auf den
Kontinenten . Während man auf dem Festland die Dichte
mittels des Horizotalpendels seststellt, mutz man aus See
zu anderen Meßmethoden greifen . Redner , der fast in allen

5 Ozeanen Messungen ausgeführt hat , benutzt hierzu sehr
empfindliche Thermometer , an denen er den Siedepunkt

, des Wassers bis auf ein Tausendstel Grad bestimmt . Dieser
Siedepunkt ist vom Luftdruck abhängig , aber nicht von der
Schwere , während der gleichzeitige am Barometer abgele¬
sene Luftdruck von der Schwere beeinflußt wird . Aus der
Vergleichung beider Beobachtungen läßt sich dann die Dichteder Erdschicht unter dem- Beobachtungsort seststellen. —
Einem Redner , der zu einem Vortrag den Beweis bringen
wollte , daß der Mond einen deutlich bemerkbaren Einfluß
aus das Wetter habe , wurde durch Prof . Bernstein mit kur¬
zen, klaren Worten der Bescheid, daß nur unwissenschaft-

Oldenburg im Laufe dieses Winters über die Notwendigkeit des
Zusammenhaltens des Kleinhandels und über das Zusammen¬
wirken von Handel und Industrie reden . Er wies darauf hin,
daß er bei seinen Vorträgen über die Steuereinschätzung die
Wahrnehmung gemacht habe, daß leider noch eine ganze An¬
zahl Kaufleute recht mangelhaft Buch
führte ; das müsse unbedingt anders werden.
— Es Wurde allseitig gewünscht, daß bei dem Vortrag , den
Herr Gramberg demnächst über die Handelsvoll-
schulen halten wird , der Bürgerverein mit dem Gewerbe-
und Handelsverein zusammengehen möchte, und man ersuchte
Landtagsabgeordneten vom Dieck , einen entsprechenden An¬
trag an den Bürgerverein zu stellen. — Bitter ge klagt
wurde über dis Staufähre; einerseits sei der Betrag,
den man für die Ue-berfahrt zu zahlen habe , zu hoch , anderer¬
seits könne man auch Wohl Anspruch auf eine ordent¬
liche Fähre erheben ; das Boot sei viel zu klein . Man
regte an , ein G e s u ch a n d e n Ma g i st r a t zu richten , zu
einem Beschluß kam es aber nicht . — Um 12 Uhr wurde die
Versammlung geschlossen . — Ein Herr meinte : „Das alte
stürzt , es ändern sich die Zeiten , und neues Leben blüht aus
den Ruinen .

" Hoffentlich - erweist er sich als Prophet.
* In der Schulbibelfrage erfüllt die Verordnung des

Oberschulkollegiu -ms vom 10. Sept . die Wünsche der Lehrer
nicht , wie wir kürzlich bereits aussührten . Wie ist das zu
erklären , fragt Rektor Ltischen in dem- schon gestern er¬
wähnten Artikel der ' letzten Nummer -des „Schulblatts " .
Kürzlich - hörte man doch noch aus zuverlässiger Quelle , daß
die Wünsche der Lehrer in dieser Sache gehört werden soll¬
ten . Der Artikelschreiber fährt fort : „Hat man sich in der
obersten K i r che nb e h ö r d e, die hier mitzureden hat,
-getäuscht? Man sucht vergebens nach einer befriedigenden
Antwort . Es ist Wohl davon die Rede gewesen, daß die O l-
-d e n b u r ge r A u sg ab e v o n Schä f e r -K rebs in sehr
starker Auflage gedruckt sei und der Verleger großen
Schaden leide , weil das Buch- keinen Absatz finde . Die Be¬
hörde , sagt man , fühle sich -daher verpflichtet , dem Verleger
ein erweitertes Absatzgebiet zu verschaffen . Erst -Wenn der
jetzige Vorrat verbraucht wäre , könne an eine endgültige
Lösung der Frage gedacht werden . Das wäre noch - einiger¬
maßen tröstlich , wenn es sich so verhielte . Die Behörde wird
sich aber schwerlich so weit die Hände gebun¬
den h a b e n , daß sie genötigt sein könnte , dem Verleger in
der Weise entgegenz -uko -mmen . Nach- meiner Ueberzeugung
ist die Schulbibelfrage gänzlich Verfahren. Die
Schulverwaltung ist durch den Einfluß des Kirchenregiments
von vornherein auf ein falsches Geleise geraten . Wir
glaubten , die Ob -erschulbehörde selbst hätte in ihrer Mehr¬
heit bereits dieselbe Ueberzeugung gewonnen und würde aus
der betretenen Bahn nicht weiter mitgehen . Da kommt
plötzlich die Verfügung vom- 10. -September , nach- welcher
das nach unserer Erfahrung - verkehrt Begonnene noch wei¬
ter ausgebaut werden soll. Den rechten Weg brauchen
wir glücklicherweise nicht mehr zu suchen. Er ist seit lan¬
gem vorgezeichnet und vielerorten mit Erfolg -bes-chritten
-worden . Warum wollen wir denn noch länger säumen , das¬
selbe zu tun ? Der Qberkirch-enrat gebe es auf , uns mit
Biblischen Geschichtsbüchern abzuspeisen . Man
gebe der Schule ein- Buch,

-das ihr unter Ausschluß -der an¬
stößigen Stellen die- Bibel zeigt , wie sie -wirklich
ist , ein Werk , -das Gelegenheit bietet , -den Schülern der ober¬
sten Stufe zum - Bewußtsein - zu ch -ringen , daß die Bibel , ob¬
gleich ihre religiösen Lehren Widersprüche zeigen und nicht
überall unfehlbare Wahrheit geben , uns doch ein heili¬
ges B -u ch sein kann . Auch dem- Bolksschüler kann Las nahe
gebracht werden . Wenn ich mein protestantisches Empfinden
und -mein pädagogisches Gewissen frage , so erhalte ich im¬
mer -dieselbe Antwort : „ Unser Hort ist die Bibel . Sie kann
nicht -durch ein Biblisches Geschichtsbuch ersetzt werden . Das

liches Verfahren zu einem solchen Schlüsse kommen könne.
Breite Kreise -interessiert Wohl ferner dis Tatsache,

daß die Kommission für mathematisch -naturwissenschaftlichen
Unterricht auch jetzt rege Tätigkeit entfaltet . Sie hielt Mitt¬
woch nachmittag eine Sitzung für -die mathematische Sektion
und -die Sektion für mathel .-naturwissenschaftlichen Un¬
terricht ab , in der Prof . Klein (Göttingen ) in sehr geistrei¬
cher Weise an der Hand eines Beispiels zeigte , wie man
moderne Lehrbücher , die die Elemente der Differentialrech¬
nung für das -Gymnasium und die Realschule bringen sol¬
len , nicht abfassen -dürfe . -Er ist der Ansicht, Laß -die Diffe¬
rentialrechnung - nicht wie ein Oberbau dem bestehenden
Mathematikunter .richt aufgesetzt, sondern das der ganze Ma¬
thematikunterricht mit den der Differentialrechnung zu
Grunde liegenden Begriffen der Stetigkeit , der Funktion
usw . von Anfang an durchtränkt werden solle. Die Ver¬
sammlung fühlt sich in voller Uebereinstimmung nstt dem-
Redner und gibt außerdem der Meinung Ausdruck , daß
die Zeit für ein modernes Lehrbuch noch nicht gekommen ist,
-La erst noch Erfahrung gesammelt werden müssen.

Außer - anstrengenden Sitzungen wird den Gelehrten in
Dresden eine Fülle von -Genüssen geboten . Die Festvor¬
stellung im Theater konnte ich leider nicht genießen , da die
Theaterb -illette , die am Dienstag früh von 8 Uhr ab zur
Ausgabe gelangen sollten , fünf Mnuten nach acht schon
vergriffen waren . Ein Festmahl findet am Mittwoch abend
7 Uhr in -der Ausstellungshalle statt , am Sonnabend sind
Ausflüge nach Freiberg zur Besichtigung der Bergwerke und
der Bergakademie , nach Meißen zur Besichtigung -der Por¬
zellanmanufaktur und der Moritzburg , nach Schandau und
nach der Bastei geplant ; für Sonntag sind die Teilnehmer
zur Besichtigung des Bades Elster eingeladen . Für die Da¬
men finden täglich unter sachkundiger Führung Besichtigun¬
gen der Hauptsehenswürdigkeiten Dresdens statt (Gemälde¬
galerie , grünes Gewölbe , Körnermuseum , Festkonzerte usw .)

vr . Ll.

Ein Ahasver . Untep diesem Titel schreibt in der
„ Hilfe " Georg Ruseler folgendes : Es klingt wie ein
Lustspiel und ist doch eine Tragödie . Er war kein Ver¬
brecher, nein , obgleich ihn die Welt dafür zu hakten schien,
und seine Frau war sogar ein sehr -braves Weib . Er -hatte

„ Biblische Lesebuch" für den- Schulgebrauch muß eine wirk¬
liche Bibel sein und das Neue Testament mit einschließen.

"
* Geschäftsübernahme . Die unter den Firmen : Torf-

kokswerke Oldenburg , Johannes Free in
Donnerschwee , und Chemische Werke Olden¬
burg , Johnnes Free in Donnerschwee , betriebenen
Handelsgeschäfte sind auf den Regierungsrat z . D . Karl
Becker in Friedenau übergegangen . Der Uebergang der
im Betriebe des Geschäfts- begründeten Forderungen und
Verbindlichkeiten ist bei dem Erwerbe der Geschäfte Lurch
Karl Becker ausgeschlossen. Die Geschäfte werden unter der
Firma : „ Oldenbur gische Torfkokswerke und
chemische Fabrik Karl Becker " sortgeführt.
— Vorstehendes ist ins Handelsregister eingetragen worden.

* Konsulat . Der zum Kaiserlich Russischen Konsul in
Bremen ernannte Wirkliche Staatsrat a . D . Paul von
Thal ist zur Ausübung konsularischer Funktionen im
Großherzogtum Oldenburg zugelassen.

* Besitzwechsel. Der Landwirt Pu fall aus Neuen¬
wege verkaufte sein in der Nebenstraße belegenes Haus mit
großem Garten für 12500 an den Zugführer Heng es
von hier . — Die ganze am Stau belcgene Besitzung des Hos-
ofenfa -brikanten RickIefs ging durch Kauf in den Besitz des
Kaufmanns Rabeling über . Die Ofenfabrikation ist
hierin nicht mit einbegriffen.* Ein gutes Geschäft machte ein Hühnerzüchter aus
dem Haarentor , welcher für einen Stamm Rassehühner 150
Mark erhielt . Die Tiere sind- für eine Zuchtfarm in Ame¬
rika bestimmt.* Zur Anzeige gebracht wurde ein hiesiger Wirt, wel¬
cher in seinem L ^ al Glücksspiele geduldet haben soll. Der
Denunziant soll einer der Mitspielenden gewesen sein , wel¬
cher bei dem Spiel (Großes Los ) gerupft wurde.

* Unfälle . Bei den Dacharbeiten der Heilstätte in Wil-
deshauscn , welche vom Dachdeckermeister L . Meyer hier aus¬
geführt werden , kam der Gehilfe Sieghold von Ostern¬
burg zu Fall , so daß er in -die Tiefe stürzte . Er trug erheb¬
liche Kopfverletzungen davon , welche glücklicherweise nicht
lebensgefährlich sind. — Einen Aderbruch zog sich dieser Tage
der Lehrling eines hiesigen Schneidermeisters zu,
indem er über einen Pflasterstein stolperte.

* Gesetzblatt Band 36 Stück 24 der Gesetzsammlung ist
ausgegeben , enthaltend : Bekanntmachung - des Staatsmini¬
steriums vom 30. August 1907 zur Ausführung des Artikels
3 Z 2 des Gesetzes vom 24. Februar 1879 , betreffend Ver¬
minderung der durch den Eisenbahnbetrieb entstehenden
Feuersgefahr . — Bekanntmachung des S -taatsministeriums
vom 11 . September 1907, betreffend Abänderung der Hasen¬
ordnung für Brake.

*
* Nadorst , 19. Sept . Mit dem Neubau der dritten

zweiklassigen Schule, die ihren Platz auf einer Wiese
gegenüber von Duvenhorsts Wirtschaft am Scheideweg erhält,
kann demnächst begonnen werden. Die Ausschachtungsarbeiten
werden jetzt ausgeführt . Mit der Ausführung des Neubaues
ist Zimmermeister und Bauunternehmer Joh . Denker in Ohm¬
stede beauftragt worden. Bis zum Spätherbst soll das Gebäude
noch unter Dach gestellt werden. — Der Schützenverein
Etzhorn wird am nächsten Sonntag auf seinen Schießständen
ein Beförderungsschießen abhalten . (Siehe Ins . ) — Der jetzige
Inhaber von Wetjens Etablissement, Herr Aug. Ri eck , wird
Nadorst wieder verlassen. Das Lokal wird Herr Fischer aus
Bremen übernehmen. Der Antritt soll schon am 1 . Oktober er¬
folgen. — Das große mehrtägige Preiskegeln -auf den ver¬
deckten Kegelbahnen des Wirts Schellstede fand vorgestern abend
seinen Abschluß . Es sind verschiedene Hundert Karten abge-
kegcll worden. Der Höchstwurf, 27 Holz in drei Würfen, wurde
von mehreren Keglern erzielt, besonders am ersten Tage . Außer
den Geldpreisen gelangte eine größere Anzahl Enten zur Ver-

weder Bomben geworfen noch Depositen unterschlagen , oder
eine Kasse ausgeraubt , und dennoch fand er auf Erden keine
bleibende Statt . Alle halben Jahre mußte er seinen Stab
weitersetzen , und überall , wo er geweilt hatte , -hieß es : „ Ein
guter Mann , eine tüchtige Frcm — aber .— aber ! "

. . . Man
konnte ihm sonst -wirklich nichts Vorwersen . Er war ein vor¬
trefflicher Bürger . Er bezahlte seine Steuern wie ein reicher
Mann , obgleich es ihm schwer siel ; ja er gab -dem Staat so¬
gar noch - mehr als der Reiche, denn -auf seinen Gaben be-
ruhte des Staates ! beste Krajft . Er war ein friedlicher
Mensch, ein sehr friedlicher sogar . Er ging nicht in - die
Volksversammlungen , schrieb nicht für die Zeitungen , er
streikte nicht, und trotzdem kehrte -der Schutzmann häufigerbei ihm ein — und merkwürdig , er hatte immer etwas
zu mäkeln . Es war -wie ein Verhängnis . Heute geht
der Mann wieder von Haus zu Haus . Da haben wir 's!
Ein Bettler scheint er zu sein ! — Vielleicht ! — Bescheiden
pocht er an die Türen . Jede Tür wird aufgetan . Man
hört auch seine Bitte , sieht sein scheues, gedrücktes Wesen;
aber man zuckt die Achseln, macht die Tür wieder zu , und
er bleibt draußen . Ta wandert er mit schwerem Herzen wei¬
ter . Er sucht ohne Unterlaß und kann doch nichts finden;
er sucht eine bleibende Stätte und niemand - will ihn haben.
Verzweifelnd setzt er sich am Wege ans einep Stein , und
Tränen fließen auf seine harte Hand . . . . Aber die Welt
hat vielleicht trotz alledem recht : Er ist dennoch ein Verbre¬
cher — der Mensch- hat mehr als ein halbes Dutzend Kinder!

Deutsche Bildung . Im Oktoberhest von Westermanns
Monatsheften (Verlag Georg Westermann, Braunschweig) ver¬
öffentlicht Prof . Dr . Eugen Kühnemann, der im Winter
1906—07 an der Harvard -Universität in Cambridge deutsche
Literaturgeschichte vortrug , unter dem Titel „Aus dem Tage-
buch eines deutschen Austauschprofessors iqAmerika" einige Augenblicksbilder, in denen einzelne Zügeder eigentümlichen Kultur Amerikas gestreift werden. Beson¬deren Eindruck hat auf den deutschen Gelehrten die hohe Woh-nungskultur in den Vereinigten Staaten gemacht . Diese Be¬
obachtungen veranlassen ihn zu folgenden Bemerkungen: „Mir
ist es nie so klar geworden wie bei dem Aufenthalt in Amerika,wie es uns Deutschen in so vielen Beziehungen noch nach-
hängt, daß wir so lange ein armes Volk gewesen sind , ge-
zwungen, sich so bescheiden einzurichten wie möglich , ohne eine
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kegelung. — In den letzten Tagen wurde hier ein Bohnen¬dieb stahl viel besprochen . Anlaß dazu gegeben hatte ein
Gerücht, wonach ein Garteninhaber ein Portemonnaie mit
einem ansehnlichen Inhalt in seinen Bohnenbeständen im Garten
gefunden habe, welches Eigentum eines Diebes sein sollte. Das
Gerücht wird jetzt als erfunden bezeichnet.

Vechta, 20. September . Barums große amerika-
« ische Karawanen - Menagerie traf am Mittwoch
mittelst Extrazuges hier ein und gab gestern die ersten Vor¬
stellungen, die sich regen Besuches erfreuten.

Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung-Ivom Norüendr tlrr NegelbokMatze.
Ach , dieses Pflaster , welch' ein Graus I
So hört man hier Tag ein Tag aus
Am Wege , der zur Stadt hinaus
Uns führt zum schönen Schützenhaus.
Der Weg dorthin ist ziemlich weit,
Drum wer besitzt Bequemlichkeit,
Der klettert in die Droschke fein.
Die pfleget billig auch zu sein;
So spürt er gar nichts Uebles hier,
Das Federn macht ihm eh ' r Plaisier.
Doch anders ist für uns der Spatz,
Die wir dort wohnen an der Straß ',Das Poltern , Ruppein , Zittern , Krachen,
Das ist wahrhaftig nichts zum Lachen.
Der Ackerwagen fährt da schon
Frühmorgens , dann kommt die Kanon ',Da geht es uns durch Bein und Mark,
So 'n Pflaster , das ist doch zu stark!
Diel Ochsen, Kühe , zwei bei zwei.
Die ziehen hier am Tag vorbei.
Da Züchter um ihr Vieh sind bang '

.Treibt man den Fußweg es entlang.
Nun gehen auch bei luft 'gem Lied
Soldaten stramm in Reih und Glied.
Wo kleine Kinder find im Haus,
Da kommt man aus der Sorg ' nicht raus,
Dah sie geraten unter 's Rad,
Weil man zu fahr 'n Erlaubnis hat
Auf unserm breiten Futzweg. da.
Erst diesen Sommer war beinah'
Ein kleines Mädchen überfahren,
Wenn nicht Erwachsene da waren,
Don denen es gerettet ward.
Will sich der Stadtrat überzeugen
Von dem Spektakel , mög ' er zeigen
Sich hier zur schönen Fastnachtszeit , —
Zum Schützenfest ist's noch zu weit , —
Und nehm ' Quartier an uns 'rer Stratz ';
Doch gleich im voraus sag '

ich das.
Es ist notwendig , mitzubringen
Ein Pulver , sonst wird 's nicht gelingen.
Zu schlafen eine Diertelstund.
Ja , überzeugend ist mein Grund,
Datz wir ein Pflaster haben müssen
An Stelle dieser Pfeffernüssen.

_ _ Ein Anwohner.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Sprach ecke des Zweigvereins Oldenburg.

Unveränderter Nachdruck erwünscht.)
Pyjeck, Reefer u. a.

Bei den sogenannten Kieler oder Matrofenanzügen , die
unsere Kinder jetzt so viel tragen , gibt es zwei Ausdrücke , die
Wohl nur der Fachmann versteht , und selbst dieser vielleichtnur unvollkommen : Pyjeck und Reefer . In den Fremdwör¬
terbüchern sucht man diese Wörter vergebens . Mit Pyjeck
oder Pyjack (in der Mehrzahl Pyjacks !) bezeichnet man
einen kurzen Ueberzieher . Das Englische kennt zwar kein

wohl aber hat es xeajaccket . Nun hat die Duis¬
burger Mundart ein Wort „ Piejäcker "

, von dem es in der
Festschrift zur 14. Hauptversammlung des Sprachvereins
heißt , es fei eines von den fremden Wörtern , die sich in
die Mundart eingefchlichen haben . So gar fremd ist das
Wort aber eigentlich nicht, denn es ist unzweifelhaft dasselbe
wie holl , pij -jakllsr (Wams ) , dessen erster Bestandteil xij
eine Art grobes Tuch , auch ein daraus gefertigtes Kleid und
eine Mönchskutte bezeichnet ; ob dieses pij mit unserem mit¬
telhochdeutschen pkeit (Hemd) verwandt ist , ist nicht ganz

allgemein anerkannte gesellschaftliche Oberschicht , deren Lebens¬
haltung die anerkannte Grundform aller äußeren und inneren
Kultur abgibt, vielmehr zerrissen und vereinzelt und jeder für
sich allein der schwierigen Frage gegenüber, sich abzufinden mit
dem Dasein . Die Völker machen sich ja dann stets aus ihrer
Not eine Tugend zurecht. Doch haben wir schwer getragen an
den Folgen unseres Unglücks . Die weltmännisch freie und sichere
Grundstellung den Dingen gegenüber ist uns schwerer gemacht.
Wir treten ja offenbar gerade jetzt in eine neue Epoche unserer
gesamten Kulturgestaltung hinein, deren Ziele hoch und deren
Anfänge oft tastend genug sind. Ich möchte eine Anwendung
machen auf meinen eigenen Beruf . Bei den Amerikanern und
Engländern , auch wohl den Franzosen, ist der Gentleman
das erste , die Fachausbildung des Gelehrten kommt erst in
zweiter Linie. Nur bei uns hat das intellektualistisch-fachliche
Element der gelehrten Ausbildung in einseitiger und ungesunder
Ueberschätzung den Vordergrund in der Wertung des Ge¬
lehrten einnehmen können. Warum ? Keineswegs aus irgend
welchen „idealen" Gründen , sondern die Gründlichkeit seiner
Fachausbildung war die Klassenauszeichnungdes Gelehrten , die
ihm neben den herrschenden Ständen seine Stellung gab. Aber
leicht geschah wohl diese einseitig-intellektualistischeSchätzung auf
Kosten der freien und vollständigen Menschlichkeit . Der Gedanke
der ästhetischen Erziehung, der als Grundforderung
ihrer nationalen Mission die ganze Arbeit unserer Klassiker be¬
herrscht, geht aus dem tiefen Gefühl eines Hauptmangels im
deutschen Kulturleben hervor und bedeutet eigentlich den Ver¬
such, alte Mängel zu überwinden in einem freien und unbe-
fangeneil Menschentum als einer höheren Bildungsform . Wir
sind augenblicklich in einer starken Bewegung diesem Ziel ent¬
gegen . Es handelt sich dabei um hohe Kulturgüter , ja um den
Einfluß der deutschen Kultur auf die Welt . Man läßt unserer
deutschen Wissenschaft im Ausland Wohl den Vorzug der Gründ¬
lichkeit und erkennt ihr jeden Vorsprung zu in Sachen der rein
gelehrten Vortrefflichkeit. Aber man ist weniger davon über¬
zeugt, Hatz wir die ErgMM gtzch W tzsllesdeter Kultur der
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sicher, doch dürfte Urverwandtschaft damit ebenso wie dannmit got . paicka (Rock ) vorliegen . Auch in anderen nieder¬
deutschen Mundarten kommt das Wort psi , piZe zur Bezeich¬
nung verschiedener Kleidungsstücke vor . Weniger wahr-scheinlich ist die von anderen angenommene Verwandtschaftmit englischem pie (Pastete ), wobei die harte Kruste und das
steife, grobe Tuch durch das gleiche Wort ausgedrückt wären.
Wie dem aber auch sei, töricht ist jene sonderbare deutsche ( I)
Schreibung „ Pyjeck" ; denn wie wird dieses Wort Wohl meist
ausgesprochen ? Richtiger wäre , wenn es wirklich unentbehr¬
lich ist , zu schreiben : Peijacke und in der Mehrzahl natür¬
lich Peijacken. — Das andere Wort , Reefer, das
gleichfalls für Ueberzieher Lei Matrosenanzügen benutztwird , ist englisch und ist gleichbedeutend mit rsekinA -jaellet
(anschließende Jacke aus starkem Zeug ) ; rsskinF von to reek,
reffen , einziehen , also „verengende Jacke "

; reeksr selbst be¬
zeichnet sonst auch Len, der refft , den Seekadetten . Deutsch
müßte die Jacke also „Reffer" heißem — In denselben
Geschäften , deren Preisverzeichnissen man diese Ausdrücke
zur Bereicherung seines Sprachschatzes entnehmen mutz, spielt
auch der Swea t e r eine Rolle , leider ein schon recht ver¬
breitetes , aber meist falsch ausgesprochenes Fremdwort , das
man so leicht durch Sportwams (oder Wams allein ) verdeut¬

schen und — veranst an Ligen könnte , denn sivaatei - ist
bekanntlich mit unserem im sogenannten guten Tone doch
verpönten „ schwitzen" recht nah verwandt . Der Verfasser
eines solchen Verzeichnisses wagt z . B . nicht" von Unter-
rücken zu reden , sondern nur von Dainen -lloupons , wäh-
rend im die Damen - Strümpfe nach anständig genug
sind, als daß er sie verundeutschen sollte . Bluse schreibt
derselbe Mann deutsch, aber Kordel schreibt er Cordei , und
Fayon hat er so oft vorzubringen , daß die Druckerei nicht
genug tz austreiben kann und in 8 von 10 Fällen Facon
drucken mutz. Wie kann man aber auch von einer deut-
schen Druckerei verlangen , datz sie so viele tz zur Verfügung
hat , heißt es doch nur : „So 'n bißchen Französisch usw .

" I

in der Entwicklung oder beim Lernen
zurückbleibendeKinder , sowieblutarme,

sich mattfühlende und nervöse überarbeitete, leicht erregbare und
frühzeitig erschöpfteErwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittelmit großem Erfolg Dr. Hommel 's Haematogen.Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichenKräftewerden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr . Hommel's
Haematoge« und lasse sichkeine der vielenNachahmungenaufreden.
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Oldenburger Schützenhof.
— LiSLlsILok . —

Ball-, Konzert- u. GeseWaftHails 1 . Ranges.
I Ausgedehnte, sehr gepflegte Garten - Anlagen . — GroßeI Säle und geschlossene Veranda. — Seit Jahren beliebter
I und bekannter Treffpunkt geschätzter Familien aus der Stadt
I und Umgegend. Diedr . Meyer , Hof-Traiteur.

Restnmt, ArtlMirUlist i. VMM
von G. Frohns , LAttlArg S . Milbing,

größtes und erstes Etablissement am Orte,empfiehlt seine Lokalitäten, Gesellschaftszimmer, großenschattigen Garten , Saal mit Theaterbühne den geehrtenVereinen, Gesellschaften und Schulen,
ff. Biere und Weine. Gute Küche.

Zm MM Kos.
meine schön gelegeneRestauration mit großem Saal
und Garten . — Piano zur Verfügung. Ausspann
für 20 Pferde. — Gute Bedienung . Mäßige Preise.

Für größere Partieen ist vorherige Anmeldung,
sehr erwünscht. Os .i -1

Moherfelder Hof,
Inh . : L.

Halte mein Lokal mit großem, schönem Garten , Saal mit
Bühne und Klavier, sowie meine

verüeekte Voppel-Ksgelbahi,
Ausflügler » , Vereinen, Schulen bestens empfohlen.

Stallungen vorhanden . — Größere Vereine bitte um
vorherige Anmeldung.

Kurlisus » liililentsivli b. Varel,
im Walde gelegen, Kurhaus,

bietet Vereinen, Familien sowie Sommerfrischlern u. Schulen
angenehmen Aufenthalt . — Großer Saal , Kegelbahn, luftige
Zimmer und schattiger Gartest. — Pension 3—3 .50 pro Tag.Bei größeren Gesellschaften erbitte vorherige Anmeldung.

Hochachtungsvoll

srerichs Sarthaur, lhuotloren,
in der Nähe des Bahnhofs , direkt an der Chaussee, bietetVereinen, Familien sowie Sommerfrischlern und Schulenangenehmen Aufenthalt.

Großer Saal mit Bühne und Piano , verdeckte Kegelbahn,großer schattiger Garten.
Bei größeren Gesellschaften vorherige Anmeldungerbeten. I . Frerichs.

Mmt IlMIlIlW s llmM.
Halte meine Lokalitäten, direkt am Bahnhof belegen, be¬

stehend in großem Saal , Veranda , Kegelbahn und schönemGarten , bestens empfohlen.
Größere Vereine wie Schulen bitte um vorherige An¬

meldung.
D . Jacobs Wwe-, Neuenburger Hof.

inneren Durchbildung und der Darstellung zu formen wissen.
Erst in dieser Form aber tritt das wissenschaftlich -geistige
Leben Deutschlands in den Kreis der vornehmen und wirklichen
Bildung .

"

Genie und Wahnsinn . Ein französisches Blatt behaup¬
tet , daß die meisten großen Komponisten verrückt gewesen
feien , und glaubt , für diese merkwürdige Behauptung den
Beweis erbringen zu können . Er schreibt nämlich folgendes:
„ Alles , was bei den Menschen geschieht, ist voll Wahnsinn,"
hat Erasmus gesagt . Wenn man aber die enge Verwandt-
fchast zwischen Genie und Wahnsinn betrachtet , muß man
zngeben , daß der Wahnsinn etwas sehr Nützliches ist . Das
hat u . a . Anatole France erkannt , als er allen , die er liebt,
„nn potit Arain "

, d . h . ein klein bißchen Verrücktheit,
wünschte . In der Welt der Komponisten findet man aber
gerade bei den berühmtesten Meistern nicht bloß ein klein
bißchen, sondern schon ein klein bißchen viel Verrücktheit.
Schumann wurde von tanzenden Tischen verfolgt , von
Tischen , die alles wußten . Er behauptete , datz Mendelssohn
und Beethoven ihm aus ihren Gräbern heraus musikalische
Sätze diktierten , und starb schließlich in einer Heilanstalt.
Donizetti starb an Gehirnerweichung . Er war zuletzt so
blödsinnig , daß er wie ein Hund unter dem Tisch kauerte
und aus einem Blechnaps fraß . Chopin war während seines
ganzen Lebens von einer solchen Nervosität , datz man von
ihm sagte , daß der Schatten einer Fliege ihn rasend machen
könne . Wagner war ein Mystiker , der an Verfolgungs - und
an Größenwahn litt . Mozart fiel in Ohnmacht , wenn er
eine Trompete sah. Beethoven mutzte , um arbeiten zu
können , den Kopf von Zeit zu Zeit in Eiswasser stecken.
Rossini war ein Neurastheniker erster Güte . Berlioz litt,
wie Wagner , an Verfolgungswahn und hatte Visionen . . .
Auch unter den noch lebenden Komponisten gibt es viele , die
offenbar nicht ganz normal sind — aber wir wollen nicht
indiskret sein . —

SLwimKer M,d LMM« Lv» aEÄiches Wevteuer

ist dem Kanalschwimmer Wolsfe bei seinem letzten, mit so
großer Ausdauer durchgeführten Versuch begegnet . Ein Hai¬
fisch griff ihn an und verletzte ihn . „Das Untier, " so. er¬
zählte Wolsfe nachher , „stieß mit voller Gewalt gegen meinen
Körper , als es aus dem Wasser aussprang , und der Zu¬
sammenstoß war für mich so schmerzvoll, daß ich ihn noch jetzt
am ganzen Leibe verspüre . Meine erste Empfindung war,
dah ich von einem schweren Schifftrümmer betroffen wor¬
den wäre , aber als ich meinen Arm nach hinten ausstreckte,
fuhr er an einem schleimigen Gegenstände entlang , der sich
entsetzlich ansühlte . Als ich mich herumdrchte , um zu sehen,
was das wäre , tauchte der Hai unter und verschwand,
schwamm gerade auf der rechten Seite , als das Tier gegen
mich fuhr , und konnte daher die drohende Gefahr nicht Vor¬
ausfeh en. Als ich aber das Ungeheuer hinter mir erblickte,
da befiel mich die Angst und ich schrie den Leuten in der
Nacht zu , sie sollten beobachten, ob nicht noch andere Haie in
der Nähe wären . Jedenfalls war es das gefährlichste und
aufregendste Abenteuer , das ich bisher bei irgend einer
meiner Schwimmleistungen gehabt habe.

" Haisffche sirw
während des ganzen Sommers zahlreich im Kanal bemerkt
wordLN.

Was Maxim Gorki verdient hat , darüber erfährt man
Genaueres durch den amerikanischen Schriftsteller Harold
Mc . Grath , der während einer Reise in Europa auch den
russischen Dichter auf der Insel Capri besucht hat . Darnach
hat Gorki öas letzte Jahr nicht weniger als 400 000 Mark
an Honorar für seine Schriften eingenommen , und von die¬
sem Betrage hat er etwa 360 000 Mark an die Fonds der
russischen Revolutionäre abgegeben . Der schlimme Empfang,
den die Amerikaner ihm bereiteten , als sie hörten , daß die
ihn begleitende Mlle . Andreiewa nicht seine Frau wäre , hat
übrigens auf Gorki einen so großen Eindruck gemacht , daß er
feine Anschauungen änderte und eine legale Ehe mit der ehe¬
maligen Schauspielerin einging.
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Lungenkrankheiten chronische MolchHeilbarl
man muß sie nur zu finden wissen.-- Die Bronchialdrüsen
werden bei niedriger Temperatur im luftleeren Raum ge¬
trocknet und zu Tabletten gepreßt , jede Tablette von 0,25
Gramm Gewicht enthält 0,05 Gramm pulverisierte Drüse
und 0,20 Gramm Milchzucker als Geschmackszusatz.

Werden „vr . Hoffmanns Tabletten " nach Vorschrift
angewendet , so hebt sich die Eßlust , die Stimmung heitert
sich auf , Kraft und Körpergewicht nehmen zu , Fieber,
Nachtschweiß und Husten mindern sich, der Auswurf löst
sich, der Genesungsprozeß ist im Gange.

Don einer großen Anzahl Aerzte und Privatpersonen
ist der hohe Wert dieses Schwindsuchtsheilmittels bezeugt
worden . Auf dem Tuberkulose - Kongreß in Neapel wurde
erst wieder die vorzügliche Wirkung der „ vr . Hoffmanns
Tabletten " in einer auf längere Versuche gestützten Arbeit
des Herrn vr . Colasuonna , Bari , bestätigt und nieder¬
gelegt.

„vr . Hoffmanns Tabletten haben schon überraschende
Erfolge gezeitigt , wo alle anderen Mittel versagten.

daß es mir geholfen hat , denn ein Jeder , der mich sah, hat
an meinem Aufkommen gezweifelt , so schlecht sah ich immer

aus . Appetit hat zugenommen.
Herr Leutn . o. R . H-, Berlin . Ihre Tabletten haben

an meiner Mutter , die an Lungentuberkulose litt , sich aus¬
gezeichnet bewährt , ja ihr das Leben gerettet . Mein nun
verstorbener Vater , der , selbst Arzt , ihren Zustand schon
als hoffnungslos ansah , wendete nach dem Gebrauche un¬
zähliger sonstiger Mittel und Medikamente , nach vergeb¬
licher Aufbietung aller der ärztlichen Kunst gegebenen
Hilfsmittel als letztes Ihr Mittel an . Der
Erfolg war ein überraschender . Appetit und
allgemeiner Kräftezustand haben sich zusehends ge¬
hoben . Me typischen Begleiterscheinungen der tückischen
Krankheit verloren sich allmählich und nach etwa sechs-
monatlichem Gebrauch der Tabletten trat durch Vernarbung
des zerstörten Lungengewebes die Genesung ein.

Heute ist meine Mutter vollständig geheilt und bei
bester GesundheitI

Vorstehende Abschriften sind nach den Originalbriefen
durch den K . S . Notar , H . Rechtsanwalt E . F . W . Kühn,
beglaubigt.

Damit die Aussteller der Zeugnisse nicht Lurch Nach?
fragen belästigt werden , wie es .schon vielfach geschehen ist,
habe ich die Namen derselben nicht ausgeschrieben.

Die Originalbriese liegen aber zu jedermanns Cnsicht
bei mir aus.

„vr . Hoffmauu's Tablette«" sind in den meisten Apotheken in Flaschen zu 100 Stück M. 4.80 , 80 Stück M. 2 .50 zu haben; wo nicht erhältlich , schreibe man an die „Stadt-
Apotheke" in Gößnitz , S .-A ., welche auch ausführliche Broschüre über die,e Heilmethode mit Berichten von Aerzten und geheilten Kranken gratis und franko versendet.

Auf dem medizinischen Kongreß konstatierte Prof . v.
Leyden , daß in Deutschland dauernd an 1200 000 Menschen
schwindsüchtig sind und von diesen jährlich ungefähr 180 000
jener furchtbaren Krankheit erliegen.

Als Erreger der Lungenerkrankung sind die Tuberkel-
Bazillen erkannt worden ; diese Bazillen atmet schließlich
jeder Mensch ein , sie lassen sich nicht absperren.

Wenn nun glücklicherweise ein großer Teil derer , die
Liese Bazillen einatmen , von der Tuberkulose nicht be¬
fallen Wird , so geht daraus unwiderleglich hervor , daß
der menschlicheKörper an sich die Fähigkeit besitzt , die ein-
.goatmeten Tuberkelbazillen unschädlich zu machen.

Da , ivo die Luftröhre sich in viele kleine Aestchen —
die Bronchien — teilt , die in die Lunge führen , liegen
zwei Drüsen , die sogen . Bronchial - oder Lungendrüsen,
über deren Zweck die Wissenschaft lange im Unklaren war.
Jetzt dagegen wissen wir aus den Forschungen des vr . Hoff-
mann , daß dieselben einen ganz besonderen Säst erzeugen,
der die Krankheitskeime , bevor sie noch in der Lunge ihr
Zerstörungswerk beginnen können , zum Absterben bringt.

So berichten u . a . :
Herr vr . Kohn , W . Die Erfolge , die ich mit Ihrem

Präparat erzielte , sind ausgezeichnet und kann ich auf
Grund mehrjähriger Erfahrungen mit demselben es allen
Lungenleidenden auf das wärmste empfehlen.

Herr vr . Fränkel , W . Ich verordne in meiner sehr
ausgebreiteten Praxis seit etwa 6 Jahren Ihre Tabletten
außerordentlich häufig bei chronischen Erkrankungen der
Atmungsorgane und habe in der großen Mehrzahl der
Fälle ausgezeichnete Erfolge zu verzeichnen.

Herr vr . Nemerad , O. Das Mittel ist so ausgezeich¬
net , daß ich mich veranlaßt sehe , es häufig zu verschreiben
und in meiner Familie anzuwenden.

Herr vr . Habermann , M . , schreibt : Ich habe mich
durch Anwendung Ihrer Tabletten bei den in den ver¬
schiedenen Stadien der Tuberkulose befindlichen Patien¬
ten davon überzeugt , daß dieselben die bisherigen gegen
Tuberkulose gebräuchlichen innerlichen Mittel an Wirksam¬
keit bedeutend übertresfen.

Herr vr . Braun , H. Ihre Tabletten habe ich gegen
hartnäckige Heiserkeit und Husten mit sehr günstigem Er-
folge angewendet . Ungünstige Nebenerscheinungen tra¬
ten nie auf . Dieselben werde ich in ähnlichen Fällen wieder
gebrauchen und kann den Herren Kollegen solche nur aufs
wärmste empfehlen.

Herr vr . Hellberg , H. vr . Hoffmanns Tabletten sind
das beste und beinahe einzige Mittel gegen Lungenkrank-

Wo nun diese Drüsen infolge eines vererbten Fehlers und
Schwächezustandes , oder sonstiger organischer Störungen
nicht genügend von diesem Stoffe erzeugen können und wo
die Lungen durch Erkältung , Staub oder andere Einflüsse
empfindlich gemacht worden sind, da können die eindringen¬
den Tuberkel -Bazillen sich festsetzen und früher oder später
kommt die Krankheit zum Ausbruch.

Hier lag der . Gedanke nahe , in der Stärkung und
Kräftigung dieser Bronchialdrüsen einen Hebel in der Be¬
kämpfung der Tuberkel -Bazillen anzusetzen.

Diesen Nächstliegenden Weg beschritt nun - vr . Hoff¬
man « und schuf aus dem stärkenden Stoff der Lungen¬
drüsen selber ein Heilmittel gegen Lungenleiden (chronische
Katarrhe und Schwindsucht ) , welches er „vr . Hofsmanns
Tabletten " nannte.

„vr . Hoffmanns Tabletten " sind nichts Giftiges und
nichts chemisch Erkünsteltes , sondern werden aus den
frischen Bronchialdrüsen völlig gesunder und unter ärzt¬
licher Aufsicht frisch geschlachteter Hammel hergestellt — die
Natur selber gibt die Heilmittel gegen alle Erkrankungen,

heiten, welches wirklich die Krankheit unterbricht und zur
Heilung bringt.

Frau E. T ., Barschinen . Ihre Tabletten haben hier
an einem Lungenschwindsuchtskranken ein wahres Wunder
getan . Alle Aerzte hatten ihn für unheilbar erklärt und er
wartete auf seinen Tod , es wurde ihm aber Hilfe durch vr.
Hoffmanns Tabletten ; er wurde geheilt und geht heute
wieder wie ein Gesunder seiner Arbeit nach.

A. R ., Lieberose. vr . Hoffmanns Tabletten haben
mein seit 9 Monaten schweres Lungenleiden zur völligen
Ausheilung gebracht . Nachtschweitzeund Fieber verschwan¬
den in kurzer Zeit , der Auswurf wurde weniger . In 12
Wochen habe ich 19 Pfund an Körpergewicht zugenommen.
Ich werde nicht versäumen , in ähnlichen Fällen dieselben
in meinem Bekanntenkreise weiter zu empfehlen.

Herr H . S . in Jessen . Vor 4^ Jahren — im 20.
Lebensjahre — litt ich an Lungentuberkulose . Ich bekam
Kreosotkapseln , Kreosotal usw . , aber mein Leiden wurde
nicht besser, sondern immer schlechter. Durch diese scharfen
Mittel wurde ich nun noch magenleidend und nahm zu¬
sehends an Körpergewicht ab . Von den Aerzten war ich
aufgegeben . Nach Gebrauch von einigen Hundert vr.
Hoffmanns Tabletten bemerkte ich schon Besserung , bekam
Appetit und Zunahme des Körpergewichts , nach weiterem
Gebrauch war meine Lunge vollständig ausgeheilt und ich
habe meine frühere Gesundheit wiedererlangt.

Herr N . B. in Graach . Ich kann in Wirklichkeit sagen.

1
Zu verpachten auf ein oder

mehrere Jahre 4 zu Oldenbrok-
Niederort belegene Hämrne
duwockreines

Zu verkaufen: 1 Hängelampe,
sowie mehrere andere" Lampen.

_ Ofenerstrabe 18.
ocrremes ^
Weideland , AllvINt,
mter 2 Kettweide«, groß zus. , _ /darunter 2 Fettweide «, groß zus

ca . 22 Jück, geteilt oder im
Ganzen.

Brake. H. Fischbeck,
_ amtl . Auktionator.

Schwei. Der Schuhmacher-
mersterG . Vogelfang zu Norder¬
schwei beabsichtigt wegzuashalber
seine daselbst in der Nähe der
Chaussee belegene

Besitzung,
bestehend aus gut erhaltenem

Wohnhause nebst Stall und
Garten , groß 22 ar 17 gm,

mit Antritt am 1. Mai 1808 zu
verkaufen.

Das im Hause seit langen
Jahren betriebene Schuhmacher-
geschäst hat sehr gute Kundschaft,
die Besitzung eignet sich daher
besonders für einen Schuhmacher,
ist aber auch für einen andern
Handwerker oder einen Privat¬
mann sehr paffend. Der Käufer
kann die Pachtung von ca. 1 da
besten Grünlandes mit über¬
nehmen.

Kaufliebhaber woll . sichbaldigst
an mich wenden.

A. Sommer.
Der Handelsmann Christian

Schneider in Delmenhorst läßt
durch uns am

MM,
he « 8ei>t. 1

nachmittags 3 Uhr,
bei Gustav Frohns Gasthaus in
Osternburg, Bremerstraße:

4« bis 58
grche u. kleine

Schweine
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber werden cinge-
laden.

Georg Maas L Hinrichs.
Habe eine sch . 9jährige Stute

zu verkaufen, fromm und zugfest;
auch zur Zucht geeignet.

C D. Rswehl, Ellenserß « «« .

günstig an einer Bahnstation
im Oldenburgischen, 1888 neu
erbaut , mit samtl. maschin. Ein¬
richtungen, zu verkaufen oder
billig zu rur nieten durch

Auktionator OLsuis
in Jade.

Verkauf
einer

Kubmrßclle
i«

Petersfehn.
PeterSfeh«. Der Anbauer

Karl Eilert Mittwolle» in
Petersfehn , Wildenlohslinie, be¬
absichtigt anderweiten Ankaufs
wegen seine daselbst belegene

iAnbmrjtrlle
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen mit Antritt zum 1 . Mai
1808.

Die Stelle besteht aus dem
noch «eue« massive« Wohn-
hause» dem älteren i« gutem
Zustande befindliche « Wohn«
Hanse , welches leicht zu ver¬
muten ist , dem Torfschuppen und
ca- 70 Scheffelsaat Ländereien
sowie einem nahe bei der Stelle
belesenen eingewieseue« Torf¬
moor.

Tie Ländereien sind fast ganz
kultiviert und sehr ertragfähig.
Das Torfmoor liefert besten
Tors.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Montag,
den 23. Sept. d. J .,

nachm . 8 Uhr,
in Brüggemann 's Wirtshause
in Petersfehn , wozu Kauflieb¬
haber einladet

B. Schwarting, Aukt,

VklMtllH
in HenBnge.

Hengstlage. Der Lehrer
Herm. Partner daselbst läßt ver¬
setzungshalber am

Mtmch,dLW . i>.z.,
nachm . 3 Uhr,

bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen:

2 ließe Milchkühe,
1 du. Niiene,

1 Lau mit Ferkel«,
1V Nuserschmiue,
IS Muer,

1 Viehkessel , 1 Schneidelade, 1
Waschmaschine, 1 Dezimalwage,
1 Egge, 1 Fahrrad , 1 Butter¬
karne , 3 Milchkannen, 1 Gras-
heck, 1 Kartoffelreiniger , 1 Schie¬
bekarre, 1 Quantum Stroh,
Dünger , Spaten , Harken, For¬
ken , Hacken , Eimer , Baljen,
Sensen, Haarzeug, Futtertröae,
Kuhdecken, Säcke , Bienenkörbe,
Trippen und viele sonstigeland¬
wirtschaftliche Gegenstände.

Ferner kommen mit zum Ver¬
kauf

8
Oueuen.

Kauflebhaber ladet ein

Georg Warting,
— Eversten-Oldenburg, —

Hauptstraße 3.

Selten günstiger
Gelegenheitskauf! !
1 fast neuer , schönerRebtifizier-
apparat mit Kühler , 1000 Liter
Blaseninhalt , sofort sehr billig'zu
verkaufen. — Offerten erb. unter
8. 887 an die Exped. d. Bl.

Strückhausen. Der Landmann
August Müller zu Logemanns-
doich läßt am

Freitag,
de« 27 . Fept. d. I.,

nachm . 3 Uhr.
bei Müllers Gasthaus« zu Loge¬
mannsdeich:

15 bis 28 hochtragende
Kühe nnb Lnenev,

38 bis 48 große Mter
eine

ImmMloerkMf . Backerei
Der Rentner Heinrich Wkemke«

zu Oldenburg beabsichtigt seine
zu Oldenburg belegenen

Uwbilie«,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ei«

Bvl , Aukt.
Langwarden. Im Aufträge

habe ich eine in einem lebbafte«
Orte ButjadiugeuS an der
Chaussee schön belegene

Umzugshalber zu jedem an¬
baren Preise 1 «eues Büffet
(Eichen) , 2tür . Kleiderschrank,
Petroleummaschlne, groß. Tisch¬
zeug. Nadorster Chanssee 7,
gegenüber Klävemannsstist.

Ein fl . Manufaktur «, Kolonial-
«. Kurzwarengesch. a. d . Lande
ist anderw . Untern , halb. z. verk.
Neue Geb . Gefl. Off . m . Ana. d.
Verm.verh. erb, u. 8. 888 d. Exp.

1 alte gute
preiswert zu verkaufen.

Wok sagt die Expedition.

bestehend aus einem sehr ge¬
räumigen und zweckmäßig ein¬
gerichteten Wohn - «. Geschäfts-
Hause , Stall und Garten, zum
beliebigen Antritt sehr preiswert
zu verkaufen.

Auf der Besitzung wird

Aßmrtschast
Mb Backerei

sehr gewinnbringend betrieben.
Auch ist ein schöner großer

Saal und eine Kegelbahn vor¬
handen.

Das vorhandene vollständige
Inventar kan« mitübernommen
werde».

Da sich nur sehr selten eine
solch günstige Kanfgelegenheit
dielet, kann der Ankauf sehr em¬
pfohlen werden . Tie Verkaufs¬
bedingungen sind günstig und
genügt eine verhältnismäßig
kleine Anzahlung.
Otto lUsssvIslsD,

Rechnungssteller.
Empfehle mich in und außer

dem Hause zum Aufpolstern von
Sofas , Sprungfederramen , Ta¬
pezieren usw.

H. Boß. Mühlenstr . 10.
Umzugsh. ital. Legehühner z.

verk. Ziegelhosstr . 88.

als:
1 . das an der Donner-

schmerstraße unter
Nr. 43 belegene, ?n
2 Wohnungen einge¬
richtete herrschaftliche
Haus mit großem,
schönem Garten;

2. das au der Schafer-
straße unter Nr. 1
betegene, ebenfalls ja
2 Wohnungen einge¬
richtete Hans mit
großen Merkranmen

mit beliebigem Antritt öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Montag,
den 23 . Hegt. d. Z.,

nachmittags 4 Uhr,
in Athing 'S Wirtshause an der
Willersstraße Hierselbst.

Kaufliebhaber lade ich mit dem
Bemerken ein, daß , falls in
diesem Termin nur irgend an¬
nehmbar geboten wird , der Zu¬
schlag sofort erfolgen wird.

n . iriolrlsks,
Auktionator.'

Mansholt . Zn ver¬
kaufen
2 hochtragende

Humen.
Chr . Boedecker.

Wege» Platzmangel z» verlm
1 Wäsche - Zieh - Rolle, 1 Partie

z» verlm
> 1 Partie

eltene Zimmerpflanzen , singende
Kanarienvögel.

Bleicherstraße 8.

zu verkaufen.
Wegzugshalber haben

wir eine
besonders flotte

Backerei
mit großer Kundschaft
billig zu verkaufen.

W . NM 8 WlVW.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg. Unter meinerNach¬

weisung steht die in Oldenburg
an der Brkderstraße unter Nr . 20
belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1908
zum Verkauf.

Die Besitzung besteht aus dem
im besten Zustande befindlichen
Wohnhause, enthaltend eine
schöne geräumige Unter- und
separate Oberwohnuug, nebst
einem schönen großen Garte «.

Die Besitzung ist sehr für
einen Rentner oder Beamten
geeignet.

Kaufliebhaber wollen sich
ehestens mit mir in Unter¬
handlung setzen.

B. Schwarting, Auktionator,
Eversten- Oldenburg.

BMg
zu verkaufen 6 eichene

Stühle
mit mit. Leder, 6 nußb. Salon¬
stühle , Schreib- und Schaukel»
tühle^ Desgleichen

Kleinmöbel,
Säulen , kl. Tische , Nähtische,
Spiegel usw . , 1 eichen . Büffet,
statt 400 ^ nur 300

J . , ^ Lr« se. MWegsty . 4.
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Hllgvmvinsi ' Vsui80kvi' Vki'siokvl'ungs-Vsi'ein in Ztuttganl
L.uk . döASU8siti §ksit . EeZrüväot ! 1875 . Uvtsr Oarsntis d«r LtuttZartsr LIit - u . Lüokvsrsiott .-

fl HktisLZsssUsost . — Ls .pitLlsnIs .AS über SO Millionen Llark.

SLltModl -, vakaU- uvck I.edvii 8 -V«rsivI»srllilK.
Prospekte , VersicberunxsbeliinxunAen , äntrsßskormulare , sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst u.
kostenkrei liurcb Oenersi- ^ gsntur kür Oldenburg und vmgegend trüber ksbnbokstrssse 12 , jetrt

OlosLMtvorsiobsrunLL - I Karteis in Oldenburg , Lcbükerstrssse 7. I UonatiiLuer / usÄvx-
I Vertreter sus sllen 8tSnden übers » gesuckt . ' -stsnä üb . 700000 Versieb. es . 6000 Mtglisdsr.

LlobU8
f0ll!rtßö556i'gi8 ieck§snÄre^

MetslI-pukmittel.

Osternburg.
Die Firm

LnoZL6 UlavIrL

iv Lsternbarg, Bremer khauffee
Nr. ZK, laßt wegen Umbau

am
Mittwoch , k« N.,

mi> DllMkstG de«
ZK. d. MtS.,

jedesmal nachm . 3 Uhr anfgd .,
in ihren Geschäftsräumen:

1 großen Wen
Mannfakturmom
M Herren- m-
Knobengarderoden
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Es kommen namentlich zum
Verkauf:

Wollene nnß ßanmmllene

Bettkattnn , Herren- «. Knaben-
Gar - ersSeu, Unterzenge re.

Kaufliebhaber laden ein

Georg Maas S- HlnrichS.

zwischen Hamburg und Lübeck,
nahe Stadt und Bahn , groß 248
Mora », arrondiert , nur erstklassi¬
ger bester Weizenboden , Grund¬
steuer - Reinertrag 2763 Mk., gute
Gebäude , Herreuhaus » 10 Zim¬
mer » reichhaltiges totes Inventar,
6 Pferde , 40 Stück Rindvieh,
volle vorzügliche Ernte , lsoll ins¬
gesamt für 126000 Mk . mit 50000
Mk . Auszahlung verkauft werden.
Auskunft erteilt A . Teschner,
Hamburg , Steindamm 7.

Falteuröcke werden eingelegt.
Bahnhofstr . 7.

Billig zu verk . : 2 fast neue
dunkle Rockanzuge und 1 neuer
Gehrockauzug für groß . Fig . Zu
des- Sonnabd . ncknn . Jakoknstr . S.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt

kkelor.llLllerstede

MNenstr .ro

^ Veste SsNenfüIlunz^
sind die vorzüalicki IMenden. lekrfind die vorzüglich IMenden, sehr

elastischen , echt chinefischen

Wiwpolöllllilsn
lgesttzl . geschützt) Pfund Mk . 2.85

S- t Pfund genügen zumgroßenOberbett.
Versand gegen Nachnahme. Verpackungfrei.

Ouslav I^ usliZ
seni - » il s . 78 peinrsnsti '. 46

Größte » Bettfedern -Tpezial-
gefchäft Deutschlands

Auktion.
Eckfleth. Gerh. Zeharde m-

Frsll -Ls. lassen nmstSn -ehal-er
M» t«g,

de« L LeHrd. J.»
nachm . Z Uhr anfg.,

-ei ihrer Wohnung:
2 MilchWr,

1 Knhrmd,
4 große Futterschweme,
2 Iiegeil,
ca . 200Ü 0 W. bestes
I V- Fiehmen Roggen,
1 » Hafer,

ca . lüvZcheff . Kartoffeln,
1 Gaautam Steckrüben,
1 Bett, 1 eich. Klei-erschrank,
1 eich. Pult, Tische, Stühle
«. s. m. un- sonstige Gegen-
stan - e mehr

öffentlich meistbietend ans Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Nach Been-ignng - es Ver¬
kaufes soll -ie
Kötmi mt Gute»

in Büfings Gasthause zu Eckfleth
ans ein o-er mehrere Fahre
verpachtet mer-eu.

Kauf- Sezw . Pachtliebhader
mer-en frenn- lichst eingeladen.

L kelr,
kadiksls VeralebtunA aller

ksumsckädlinge , wie klutlsus,
klatt - und Scbildlsus , ttaupen,
sowie aller sonstigen Parasiten
und deren krut bewirkt

(xesetrlick xescbütrt ).
ks Ist ausserdem ein vorrüx-

licbss Präparat rur UeilunA von
kindenkrsnkbeiten , Ilrebs , Oummi-
kluss , 5cbork etc.
kiisx fingspLOo. , kresisu.
Markttaschen tzL'L
I. « . I!. AM . L .LN

Voranreigo.

(Pferdemarktplatz ) .
Während des Kramer«

Marktes:
Lrstlclassigs

ÜMlüllW.
Direktion:

Oslcui ? iStraviss
I (Metropol >Theater,Bremen ).I

-I» ILlugö flauen »D,
wünschen kinderlose Ehe

und verlangen Prosvekt . Rück¬
porto . Apotheker Lr . LLSIIsi -,
Berlin SS, Zorndorferstr . 9.

Hankhaufen.

Roggenstroh
verkanft I . Fnhrken.

k. llollisrg,
lüsrelliilsil-

u. kellllisdil-rLlirilk,
LIltleilzerellrelisN,
S « nr «rrii » N,

liskert

l! ie dsslsn kissebinen rur
Snenntopf- unl ! lopfstneu-

fsbriiislion.

Katalogs
unü llostsnansvbiage

gratis.
ssabrilcsn in:

kostooic unli vortmunli.

i » r » '

Haben eine neue

zu verkaufen.
G . Frohns . D. Linuemaun.

BekmtmlllhNg.
Die Aeußerungen , die ich gegen

eine hiesige Person gemacht habe,
nehme ich als unwahr zurück.

Wiefelstede . Marie Lid.

Osternburg.
Am Sonntag , den 23. Septbr . !

Ball.
Anfang 4 Uhr . Mockturtle 30 H.

Um zahlreichen Besuch bittet
Gustav FrohnS.

Worster Krug
Sonntag , den 22. d. M . :

Großer Ball
wozu sreundlichst einladet

G . Theilmaun Ww.

-li- smmiiiMii'
Sonntag , 22. Sept . :

If - Zllllllllttkllfftt
im Roten Hause , Douuerschwee.

Einfükrungen gestattet.
Der Vorstand.

Osternburg.
Am Sonntag , den 22 . , und

Montag , den 23. September:

Großes Preiskegeln.
Es gelangen folgende Preise

zur Verteilung : 6 Ferkel , alsdann
8 Wochen alt , 2 große ostfriesische
Schafe in mehreren Preisen sowie
20 Enten und junge Hähnchen.

Anfang 3 Uhr.
Es ladet freundl . ein

F . Mohrmann , Gastwirt.

^ Turnverein

Sonntag , de « 22 . d. Mts . :

« Tanzkriinzchen *
im Hefterkrug . Ansaug 7 Uhr.

Es ladet freuudl . ein
Der Tururat.

kill . Mitglieder benachbarter
Turnvereine worden freuudl.
eingeladen.

— I .r»z^. —
Am Freitag , den 18. Oktober:

Ernte-Ball,
wozu sreundlichst einladet
_ _ I . Helms.

Nuttel d. WilfeWe.
Am 6. Oktober:

MS- Ball ,
-WS

wozu frdl . einl . Joh . Claußen.

LtvßMok.
Sonntag , den 22. Sept . :

Srossor Lall
verbunden mit

IZSlTLStlUmLNSIL.

Preistanzen.
Die 3 besten Paare erhalten

einen Preis.
Vrosss NolouLlsv,

Vorträge usw.
Anfang 4 Uhr . Diedr . Meyer.

ttNKUDEUMRKW
Metzens

ktsbli8s «mvnt.
Sonnt ag , den 22 . d . M . :

zx Ban,
wozu sreundlichst einladet

Aug . Meck.

Donnerschwee.
Krüllsr üok.

Sonntag , den 22 . d . M . :

Großer Mall,
wozu sreundlichst einladet

Anfang 4 Uhr . Alb . Krüger.

Soiiiitrenliof
rur Vvunllei'bui'g.

Sonntag , den 22. Sept . :
Nachmittags:

2 große FnHbaA-
Wettspiele.

Großer
"« all

mit voll besetztem Orchester
vom Trompeter -Korps des Oldb.

Drag .- Regts . Nr . 19.
Hierzu ladet häßlichst ein

_ H. Prüfer.

»otelrumt -indsnliaf
Großer Ball.

„Zum Gnlilemld "
,

Evevsten.
ntag , den 22.

Ball.
Am Sonntag , den 22. d . Mts . :

Hierzu ladet freundl . ein
Herm . Kuhlmau « .

Bürgevfelde.
Lur Lkdolimg

Sonntag , den 22. d. M . :

Sali
im großartig dekorierten Saale.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

G . Mohukero

Regelmäßige
Im »ftt - Lllbindmg
stambui'g - OIllönbui 'g u. vice versa,

eventl. Elsfleth und Brake anlausend.
Dampfer Kapt. Krebs , ladet in

Hamburg am 1. und 2 . Oktober.
Nähere Auskunft erteilen:

fismsoks L 60. , vlormann L 60.,
flambung u . ttaeblli -g. vilienbui -g I. kr.

Gulags unö Umänclsi ' ung von

k ' esr - rrLOvsIsL ^ lsiL,

St.

D ^ utwürksu ullä

LjosteuLQsoIilLAöii

t_ über ^ ierFärtsu,

Obstgärten nnä karbs stsben

wir je6er2eit § erne 211 Diensten.

7 . . - AtzMl
des

Vereins Ser Tnnlinhnkr i« Ltrdt
i « i> Amt LlSenbnrg.

Am Sonntag , den SS. d. M.r
" Ball . -

Züge ab Oldenburg : 2.35, 3.11, 3.45 , 4.30.
„ „ Bloh 8.38 , 9.00 , 9,12 , 11.09.

OusL. krvdus » WM- BM.
Ofternburg . Anfang 4 Uhr.

rill » W. « iistlNM, Ercher öfcatl . Ball.
L . SoUrlillkt , Eversten . Anfang 4 Uhr.

« iWMr. liOe»lmji WM- Ball.
0 . SolLS , Eveesteu.

vllooll,
6 . L4Ü1ISI -.

»M' Ball.
Anfang 4 Uhr.

»« niM »MMkiNIl WM' Ball.
l . 1nU « " . Anfang 4 Uhr . 0 . ttrückebor ^ .

DonnerfchweerKrng
Besitzer: llebr. keekemexer.

_ Am Sonntag , de « 22 . d. Mt s . :

AE
' Itlsinsr Sali.

Anfang 4 Uhr.

Rastede.
Am Sonntag , den 22 . , und

Montag , den 23 . Septbr . :

Gävse- m- Evteil-
Berkegelmg,

wozu sreundlichst einladet
kspb. 2 UM Lpooil.

Sonnt ag , den 22 . d . M . :

Sk Ball,
wozu sreundlichst einladet

k. Ztübrenderg.

Kunttoser

When - Nerm.
Am Sonntag » den 22. Sept . :

WM
verbunden mit

Preiskegeln.
Abends:

Ball.
Hierzu ladet freundl . ein

Der Vorstand.

Gristede.
Zu dem am Freitag, den

18. Oktober , stattfindenden

Ernte- Ball
des landw . Klubs laden freund»
lichst ein

D. B. A. Kuck.
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Srraml Krake.
X . Brake , 19 . Sept.

Vorsitzender Amtsrichter Ricklefs, Beisitzer Kapt . Am¬
in ermann, Fischereidirektor Butz , Kapt . Gollen und
Kapt . Köster, alle aus Brake . Reichskommissar Kapt . z . S.
a . D . Broeker -Oldenburg.

Gegenstand der Verhandlung war ein Zusammenstoß
zwischen dem dänischen Dampfer „Niels K.
Zinsen " aus Kopenhagen mit dem deutschen
Dampfer „Martha " aus Flensburg Sonntag früh
auf der Weser bei Rechtenfleth . „Finsen " ist ein Dampfer von
1138 Netto -Reg .-T ., „Martha " hat 802 Reg .-T . Beide Schiffe
waren mit Holz beladen und nach Brake bestimmt . In der
Nacht zum Sonntag hatten die Dampfer in Bremerhaven den
Weserlotsen an Bord genommen und fuhren nun mit der Flut
weseraufwärts . Dampfer „Finsen " fuhr mit langsamer Fahrt
vorauf , Dampfer „Martha "

, der etwa 8 Meilen Fahrt lief , folgte
und hatte bei Rechtenfleth , etwas oberhalb des dortigen An¬
legers , den Dampfer „ Finsen " erreicht . Er beabsichtigte den
Dampfer „Finsen " zu überholen . An dessen Backbordseite befand
sich ein kleines Dampffahrzeug , das nicht erkannt ist ; wahrschein¬
lich war es ein Dampflogger . Da Dampfer „ Martha "

sich dem
Rechtenflether Ufer reichlich nahe befand , gab er zunächst einen
kurzen Ton und wandte sich etwas mehr nach Steuerbord . Als
nun die „Martha "

sich in der Nähe des „Finsen " befand , be¬
obachtete man , daß der unerkannt gebliebene Dampflogger plötz¬
lich nach Backbord auswich , um den Bug der „ Martha "

zu
kreuzen , ein Manöver , das jedoch auf dem „Finsen " nicht be¬
obachtet ist . Der Lotse der . „Martha " hielt eine Kollision mir
dem kleineren Fahrzeuge für unvermeidlich und ließ daher volle
Kraft rückwärts geben . Dabei schor die „Martha " stark nach
Steuerbord aus und fuhr mit dem Steven in das Achterschiff des
„Finsen "

. Der Stoß wurde durch die Deckslast des „ Finsen"
gemildert , doch erhielten beide Schiffe erhebliche Schäden.
Dampfer „Martha " verlor den Anker , Decksbalken und Planken
wurden verbogen , auf Dampfer „Finsen " wurden 4 Planken der-
beult , die Steuerkette geriet in Unordnung und die Reeling
wurde zerbrochen . Beide Schiffe waren dicht geblieben und
legten nach etwa einer Stunde in den Broker Hafen.

Der Reichskommissar hälr es für erforderlich , festzu¬
stellen , ob das unerkannt gebliebene Fahrzeug den Versuch ge¬
macht habe , den Bug der „Martha " zu kreuzen oder nicht . Er
beantragt daher Vertagung der Verhandlung , damit versucht
werden könne , das Fahrzeug zu ermitteln und dessen Besatzung
zu laden . Da das Seeamt dem Anträge nicht zustimmt , lehnt
der Reichskommissar eine weitere Beurteilung des Falles ab,
da er dazu nicht in der Lage sei.

Der Spruch des Seeamts lautet : Am 15 . Sept.
1907 ist bald nach 5 Uhr morgens in der Näherem Rechtenfleth
ein Zusammenstoß zwischen den beiden weseraufwärts gehenden
Dampfern „Martha " aus Flensburg und „Niels K .- Finsen"
aus Kopenhagen erfolgt , wobei beide Dampfer erhebliche Be¬
schädigungen erlitten . Der Zusammenstoß ist dadurch herbei-
geführt , daß der Dampfer . „ Martha " den Dampfer „ Finsen"
und ein neben diesem an Backbordseite mit ausgehendes kleines
Dampffahrzeug zu überholen suchte , indem er an Backbord vor¬
beizugehen gedachte . Er kam dabei der schwarzen Tonne sehr
nahe und richtete darauf unter dem Kurssignal von einem Ton
seinen Kurs etwas nach Steuerbord . Dabei kam er dem kleinen
Dampffahrzeug so nahe , daß er zur Vermeidung eines Zusammen¬
stoßes sich zum Rückwärtsgehen veranlaßt sah . Dadurch aber
wurde er so stark zum Ausscheren nach Steuerbord gebracht , daß
er mit seinem Steuerbord -Bug den langsamer fahrenden
Dampfer „Finsen " an Backbord achterschiffs traf . Ob das kleine
Dampffahrzeug tatsächlich den Bug der „Martha " zu kreuzen
versuchte , indem es nach Backbord hielt , wie auf der „ Martha"
angenommen wurde , ist nicht festgestellt . Nach Auffassung des
Seeamtes hat es auf dem unter Lotsenführung fahrenden
Dampfer „Martha " an der erforderlichen Vorsicht gefehlt ; es
mußte dem Lotsen und dem wachhabenden Schiffsoffizier klar
sein , daß ein Passieren der vor der „Martha " nebeneinander-
fahrenden Dampfer in dem engen Fahrwasser nicht unbedenklich

Der Huna von LaskervMe.
Detektiv -Roman von Conan Dohle . .

17) (Nachdruck verboten^
(Fortsetzung .)

Neulich um den Tag ganz genau zu bezeichnen : am
Donnerstag — , frühstückte Dr . Mortimer bei uns . Er hat
in Lang Down einen Grabhügel untersucht und einen prä¬
historischen Schädel gefunden , der ihn mit großer Freude
erfüllt . Er ist ein ganz einzig dastehender Enthusiast!
Nach dem Essen kamen auch die Stapletons , und der
gute Doktor führte uns alle nach der Taxusallee , um uns
auf Sir Henrys Bitten genau zu erklären , wie der Vor¬
gang in der verhängnisvollen Nacht sich abspielte.

Die Taxusallee ist ein langer öder Weg zwischen zwei
hohen geschorenen Wauden ; ein schmaler Grasstreifen be¬
findet sich an jeder Seite .

"
Ungefähr auf halbem Wege ist

vie Moorpforte , wo der alte Herr seine Zigarrenasche ab-
gestreift hatte . Es ist eine weiße Lattentür , die mit einem
Riegel verschlossen ist . Dahinter erstreckt sich das weite
Moor . Ich erinnerte mich der von Dir aufgestellten Mut¬
maßung über den Hergang und versuchte mir ein Bild
davon zu machen . Als der alte Herr an der Pforte stand,
sah er irgend etwas über das Moor kommen , irgend ein
Etwas , das ihn so in Schrecken versetzte , daß er die Be¬
sinnung verlor und rannte und rannte , bis er vor reiner
Angst und Erschöpfung tot hinfiel . Was verfolgte ihn?
Ein Schäferhund vom Moor ? Oder ein schwarzer , schwei¬
gender , ungeheurer Gespensterhund ? Waren Menschen¬
hände dabei im Spiele ? Wußte der wachsame blasse Barry¬
more mehr als er sagen wollte ? Alles ist schwankend und
unbestimmt , aber überall steht der dunkle Schatten eines
Verbrechens hinter diesem Rätsel.

Seitdem ich meinen letzten Brief schrieb , habe ich
noch einen anderen Nachbar kennen gelernt : Herrn Frank¬
land von Laster Hall , vier Meilen von uns in südlicher
Richtung gelegen . Er ist ein älterer Herr mit rotem Ge-

war , zumal noch mit entgegenkommenden anderen Schiffen ge¬
rechnet werden mußte . Ein Verschulden des Dampfers „Finsen"
kann nicht in Frage kommen.

scHtes.
Ein tapferer Retter . Aus London wird berichtet : Für

die heldenmütige Rettung eines Bergmannes aus einer
überfluteten Mine in Bonnievale , West -Australien , hat
König Eduard dem australischen Bergmann Frank Hughes
die Albert -Medaille für Lebensretter zuerkannt . Als das
Wasser in die Mine eindrang , konnten sich alle Leute in
größter Hast noch retten ; nur ein Italiener namens Bari-
schetti wurde gleichsam in einer Taucherglocke gefangen , die
sich dadurch bildete , daß die Luft in seinem Schacht nicht ent¬
weichen konnte und daher das Wasser tiefer hielt , als es in
dem Hauptschacht stand . Nur Taucher vermochten zu dem
eingeschlossenen Mann zu gelangen , und Hughes , der früher
als solcher Dienste getan , unternahm mit einem anderen
Manne zusammen das Rettungswerk . Sie mußten etwa 100
Fuß über eine schiefe Ebene , über die sonst die Erze beför¬
dert werden , hinabsteigen , und dann 250 Fuß über eine Ab¬
bausohle gehen , um den Schacht zu erreichen , in dem der
Italiener gefangen saß . Ein Taucher mußte am Anfänge
der Sohle Zurückbleiben , um den Luftschlauch und die Leinen
seiner Kameraden an dieser Ecke klar zu halten . Hughes
erreichte das Ende des Erzganges , wo er erst eine halbe
Tonne Erz beseitigen . mußte , um dann den Versuch zum
weiteren Vordringen zu machen . Dreimal mußte er zurück¬
kehren , erst beim vierten Mal drang er über die Sohle vor,
knietief im Schlamm versinkend , bis er das Ziel erreichte
und den Luftschacht fand , durch den er mit dem Gefangenen
Signale austauschen konnte . Er war aber bereits so er¬
schöpft, . dast er den Rückweg antreten mußte , nachdem er ein
Leitseil zum zukünftigen Gebrauch befestigt hatte . Nach drei¬
stündiger Ruhe kehrte der unerschrockene Retter zum fünften
Male zum Schacht zurück , und diesmal gelangte er bis zu
Varischetti , dem er Nahrungsmittel , eine elektrische Lampe
und sonst das Nötigste überbrachte . Am nächsten und an
den folgenden Tagen wiederholte er seine Besuche , bis end¬
lich das Wasser in der Mine soweit gefallen war , daß ein
Mann über die Sohle waten und den Kopf dabei über
Wasser halten konnte . Jetzt kam Hughes ohne die Taucher¬
ausrüstung zu dem Gefangenen und brachte ihn heraus , wo¬
bei er ihn einen Teil des Weges tragen mußte , da die Kräfte
des so lange Eingeschlossenen schon völlig erschöpft waren.

Die Rache der Malerin . (Abenteuer eines Berliner Mu¬
sikers . ) In Scheveningen, dem holländischen Weltbad , hat
sich eine eigenartige Affäre abgespielt , deren Hauptbeteiligte eine
holländische Malerin ist , und in die ein Berliner Musiker Wider
seinen Willen hineingezogen wurde . Dem B . T -- schreibt man
darüber folgendes : Die Mitglieder der französischen Oper und
des Berliner Philharmonischen Orchesters , das alljährlich im
Scheveninger Kurhaus konzertiert , werden von mehreren Mit¬
gliedern der Haager Frauenweli mit mehr als gewöhnlichem In¬
teresse verfolgt . Zu manchem Skandal in den Haager Familien
haben sie unschuldig Anlaß gegeben . Jetzt wird hier über eine
mysteriöse Geschichte viel geredet , in der dem Betroffenen , Herrn
Otto Müller, Mitglied des Berliner Orchesters , übel mit¬
gespielt wurde . Eine hiesige Malerin Sophie H ., die erst
vor kurzem die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich gerichtet hat,
als sie für den Friedenspalast ein überlebensgroßes Bildnis des
Zaren stiftete , hat sich schon vor zwanzig Jahren als sechzehn¬
jähriger Backfisch in den jetzt schon lange verheirateten Künstler
verliebt . Alle diese Jahre hindurch hat sie Herrn M . und seine
Familie mit ihren unerwünschten Aufmerksamkeiten verfolgt.
Bis in Berlin , ja bis in die russische Hauptstadt ist sie dem
Meister nachgereist , und mehrmals hat er sich die allzu Aufmerk¬
same mit seinen Händen oder gar mit seinem Stock vom Leibe
halten müssen . Selbst die Gattin des Herrn M . hat sich schon
einmal auf dem Tempelhofer Felde mit ihrem Schirm
gegen die allzu liebevolle Malerin wehren müssen . Als Familie
und Freunde der Malerin ihr das Unpassende ihrer Handlungs¬
weise vorhielten , hat sie ihnen erzählt , der Künstler habe sie

hypnotisiert, sie müsse ihm überall hin folgen . Ihre krank¬

hafte Phantasie ersann Mißhandlungen , die ihr von ihm sollten
zugefügt sein . Jetzt hat ein Freund der Malerin , der schon öfter
für die „unterdrückte Unschuld " eine Lanze gebrochen hatte , ihre
Partei genommen . Jonkheer Benthem van den Berg
lockte unter falschem Vorwände Herrn Otto M . in seine Villa,
und dort wurde der Künstler von dem Jonkheer , einem Bru¬
der der Malerin , und zwei anderen Männern so übel zuge-
richtet , daß er zwar seinen Platz auf dem Konzertpodium wieder

emnehmen kann , aber in seinem Gange und in seinem Gesicht
die Spuren der Mißhandlungen noch einige Zeit zur Schau
tragen wird . Herr Otto Müller hat sich zum deutschen Ge - ,
sandten begeben und ihm den Sachverhalt vorgetragen . Er bat

den Gesandten um seine Mitwirkung bei der Führung der Sache.
Der Gesandte , Baron v . Schloezer , hatte daraufhin mit dem
Generaldirektor der Gesellschaft Seebad Schevenivgen , Gold-
deck , eine Unterredung . Tie gerichtliche Untersuchung ist schon
eingeleiiet.

Lustiges Allerlei.

Gemütlich. Dame : „Herr Schaffner , wir sitzen hier wle

in einer Konservenbüchse .
" — Schaffner : „ Sind S ' froh , da

bleiben S ' gut erhalten .
"

Der Spiritist. „ Entschuldigen Sie bitte , ist hier der

Spiritistenverein ? " — „Ja !" — „ Könnte ich vielleicht mal auf
fünf Minuten meine gestern verstorbene Frau sprechen ? " —

„Was wollen Sie denn von ihr ? " — „Ach, ich wollte bloß mal

fragen , wo sie eigentlich meine Manschettenknöpfe hingelegt hat ? "

Trost. Junger Komponist (dessen Werk ausgepfiffen wird ) :

Hätt ' ich mich geärgert , wenn das alles jetzt von mir gewesen
wär!

Zwei Wahrheitsliebende. Einer Zeitung wird
von einem Freunde folgende wahre Geschichte mitgeteilt : Der

sechsjährige Fritz , der jüngste Sproß unter sechs Geschwistern,
wird von der Tante gefragr : „ Nun sag ' mir mal . mein lieber

Fritz , wer gehorcht denn von Euch allen am besten der Mama ? "

Ohne Zögern erfolgt die Antwort des kleinen Fritz : „ Der

Papa !" — Der glückliche Papa erzählt diesen Streich voll Stolz
im Freundeskreise und versichert , als alles in Lachen ausbricht,
voll Entrüstung : „Das ist aber wirklich wahr !" — „Daran habe
ich nie gezweifelt, " bestätigt ein Freund des Hauses.

Gesch äftliche Mitteilungen.
Die Unterschrift des nachstehenden

Briefes ist amtlich beglaubigt : Reut¬
lingen , 18 . Juni 1907 , F . Kurr,
k. öfientl . Notar . Urach , den 12.
Mai 1907 . Neuffenerstraße 32a . In
der Zeit vom 7. April bis jetzt habe
ich drei Pakete Bioson gebraucht , da ich
jeden Tag drei Tassen davon trinke.
Ich brauche das Präparat zur Kräf¬
tigung des Blutes und befinde mich
seitdem sehr wohl . Das Aussehen wird

von Tag zu Tag immer besser und an Kraft habe ich seither ziem¬
lich zugenommen . Bioson schmeckt mir , so oft ich es trinke , sehr
gut und ich hoffe , daß sich mein Zustand noch
weiter bessern wird . Mit aller Hochachtung : Alfred
Bühler. Bioson ist in Apotheken , Drogerien usw . das Paket
zu drei Mark erhältlich , welches für zirka vierzehn Tage aus¬
reicht.
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Lrangestern. Blauster«, seiuste Tternwolle in alle« Stärke«
für Hand- und Maschinenstrickerei!

OsüsraU L» buben,

Asliin Orem«
SrbäU üis Aätias rstu , vsiss uuä xesunch,

sicht , weißem Haar und höchst cholerischer Gemütsanlage.
Seine Leidenschaft ist das britische Recht , und er hat
ein bedeutendes Vermögen in Prozessen draufgehen
lassen . Er kämpft aus reiner Lust am Kampf und ist stets
bereit , die eine oder die andere Seite eines Rechtsstreits
zu seiner Sache zu machen ; kein Wunder daher , daß er

sein Vergnügen als recht kostspielig befunden hat . Zu¬
weilen erläßt er ein Verbot , irgend einen Weg zu be¬

nutzen ; dann muß die Gemeinde erst einen Prozeß führen,
um die Oeffnung desselben durchzusetzen . Dann wieder

reiht er eigenhändig irgend ein anderen Leuten gehören¬
des Torgatter nieder und behauptet , es habe seit un¬
denklichen Zeiten an der betreffenden Stelle ein freier Weg
existiert . Dann muß der Eigentümer ebenfalls erst einen

Prozeß führen , um ihn zur Buße zu ziehen.

Er besitzt bedeutende Kenntnisse von alten Rechten
der verschiedenen Gemeinden und Gutsherrschaften und
verwendet diese Kenntnisse zuweilen zu Gunsten der Ein¬

wohner von Fernworthy , zuweilen aber auch gegen sie.
Gegenwärtig soll er sieben Prozesse schweben haben , die

wahrscheinlich den Rest seines Vermögens verschlingen
werden ; dann wird er ihm der Stachel genommen und er
in Zukunft ein harmloser alter Herr sein . Abgesehen von

seiner Prozeßsucht macht er den Eindruck eines freund¬
lichen und gutmütigen Menschen , und ich erwähne ihn
nur , weil Du mir besonders einschärftest , ich sollte die

Personen unserer Umgebung genauer beschreiben.

Jetzt hat Herr Frankland eine sonderbare Beschäftigung.
Er ist Amateur -Sterngucker und besitzt in dieser Eigenschaft
ein ausgezeichnetes Fernrohr . Mit diesem liegt er nun
den ganzen Tag auf dem Dach seines Hauses und sieht
auf das Moor hinaus in der Hoffnung , den entsprungenen
Zuchthäusler zu entdecken . Wollte er seine Tatkraft hier¬
auf beschränken , so wäre alles schön und gut , aber wie
das Gerücht wissen will , beabsichtigt er , dem Tr . Mvr-
timer wegen seiner Ausgrabung des vorgeschichtlichen
Schädels in Lang Down einen Prozeß anzuhängen , weil

er ohne Einwilligung des nächsten Anverwandten ein
Grab geöffnet habe ! Herr Frankland bringt ein bißchen
Abwechslung in unser gar zu eintöniges Leben hier und
sorgt für etwas Komik , die wir hier wirklich recht nötig
haben.

Und nun , nachdem ich Dir über den entsprungenen
Sträfling , über die Stapletons , Dr . Mortimer und Herrn
Frankland von Laster .Hall alles mir Bekannte mitgeteilt
habe , will ich mich zum Schluß dem wichtigsten Teil meines
Berichtes zuwenden und Dir einiges Neue über die Barry¬
mores melden , besonders eine überraschende Wendung , die
die vorige Nacht gebracht hat.

Zunächst noch einiges über das Telegramm , das Tu
von London ans sandtest , um Gewißheit zu erlangen,
ob Barrhmore in Wirklichkeit hier anwesend wäre oder
nicht . Wie ich bereits auseinandersetzte , geht aus dem
Zeugnis des Postmeisters von Grimpen hervor , daß in
keiner Weise ein gültiger Beweis für den einen oder für
den anderen Fall erbracht worden ist . Ich sagte Sir Henry,
wie die Sache stände , und in seiner geraden , offenen Art
ließ er sofort Barrymore rufen und fragte ihn , ob ec das
Telegramm selber in Empfang genommen hätte . Ter
Kammerdiener bejahte die Frage.

„ Lieferte der Junge es zu Ihren eigenen Händen
ab ?" fragte der Baronet weiter.

Barrymore machte ein überraschtes Gesicht , dachte
eine kleine Weile nach und sagte dann:

„ Nein ; ich war in dem Augenblick gerade aus dem
Boden und meine Frau brachte es mir herauf .

"

„ Beantworteten Sie es selber ? "

„ Nein ; ich sagte meiner Frau , was zu antworten sei,
und sie ging hinunter , um es aufzuschreiben ."

Am Abend kam Barrymore von selber auf den Gegen¬
stand zurück , indem er sagte:

„ Ich konnte nicht recht verstehen , welche Absicht Ihre
Fragen von heute früh verfolgten , Sir Henry . Es war
damit doch gewiß nicht bezweckt , mir eine Täuschung
Ihres Vertrauens zur Last zu legen ?"
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Unterzeichneter übergab ain heutigen Tage die bisher
zusainmei: geführte

HohbiSHllllttch Stin H,
an den Teilhaber Herrn Bildhauer lllrieli und
möchte die geehrte Kundschaft von Oldenburg und weiterer
Umgebung bitten, das bisherige Vertrauen auch auf den
Nachfolger gütigst zu übertragen . Hochachtend

KN " Fortzugshalber be¬
absichtige ich meinen mit
8 Stimmen angekörten

Urämienstier
SvUlL
z« verkaufen. Derselbe ist
sehr fromm und hat sich
vorzüglich vererbt.

S ° NMUMAM,
Streek b. Varel.

Zu verkaufen eine dreiarmige
Gaskrsne.

_ Herbartstraße 5.

Scheuertücher kl»?, "'
I. « . 8 . ViM . L .»
Waschtröge „LLL.

Waschbalje», Waschbretter.
I. « . e . MM . Lgef ^ A

Echte KkyWter,
MB. Ellüerkriult

soeben eingetroffen.
Georg Müller , Hofl.

Zu verk. j . Ziege , weiß , ohne
Hörner ._ D. Brmjes , Loy.

Eversten. Zu verk. e. inilch-
gebende Ziege . Paulstratze 3.

Zu vrk. 4 Kurs. Pumpe » m . mcss.
Kr. , s. g. w. neu. Bür g ereschst.bb,r.

Billig zu verkaufen ein großer,
sehr gut erhaltener Majolika-
Kachelofen . Theaterwall 16.

Herbst - Aeubeitea
lAHZ -GLLV ^ KLELGILÄGZ ? LLHÄ ItlSLÄSL ? in eigsnern Atelier.

ImmilliverkZis.
H »de. Der BrinksitzerHeinr.

Behrens zu Dingstedelaßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft seine
daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus dein noch neuen,!

massiv erbauten Wohnhau ' e
mit kompl. Nebengebäuden und
11,^ da in einen» Komplex
beim Hause belogenen sehr er¬
tragreichen Garten -, Acker- u.
Grünland,

ferner den sog.
Neuer? Kamp,

groß 3 da Oö an, bestes Acker¬
land und vorzüglich zu Bau¬
plätzen geeignet, am

IMttstllg , 26. SeM.,
nachm . 4 Uhr,

n Köhlers Wirtshause zu Ding¬
stede nochmals öffentlich zum
Verkauf aufsetzen und zwar stück-
veise und auch im Ganzen.

Kaufliebhaber ladet ein
G. Haverlramp, Aukt.

Bezugnehmend auf obige Er¬
klärung beehre ich mich den Herren

Tischlermeistern von Oldenburg und Umgegend

Nein ledrreloLes Luvd üdsr

ZekwerkoriKkeil
« DlIZLoMNHVN gNAiiS.

Diese 2öHen rickle ick an alle , <1Ie scdvvrdörlx
Ocker taub sind oder an Okrensausen leiden. leb bin Spezialist
nnk diesem Oedists, und nacli sLbrelengem ernsten Studium bade
leb sin buck geselirieben , von dem ick jedermann ank Verlangen
ein Dxemplsr lcoslenlos nnd portokrel rnsende.

Dieses buck bringt allen , dis irgsndv-elebs Osbdrstörnngen
baden, eins Iraks botsckslt nnd lsbrt sie , vis sie sieb ver¬
mittels der bentigenVüsssnsebakt in venigsn Vkocben 2U 1tNU86
dekanckeln können, obne koke iirstsbonorsre zu sablen.

Dassen Sie slck cklsses buck sotort kommen . Lins
10 Dkennig-Dostkarts genügt.

Xe !tk - tsarvex , 11 ^ kioIdornkH 69 London L .O ., LnZI.

Noch , 3 junge Teckel, rein¬
gezogen , billig abzugeben.

Blumenstr . 52.

meine am
ÜsrMgsngeistwall I s "WW

belegene

zu einpfehlen nnd bin ich beniüht , allen An-
fordernngen in jeder Weise nachzukommen. -

Zu verk. ein 9jähr.
brauner .

vorzüglicherEinspänner , da über¬
zählig, billig abzugeben.

Elimar Schiff, Oberrege.

Zeichnungen und Entwürfe von ersten
Nürnberger Künstlern

stehen zur Verwertung jederzeit der n>. Kundschaft zu
Diensten.

Sol de Ausführung . Mäßige Preise.
—- Prompteste Bedienung. -

Hochachtend
Lai ?1 IHrLvLr.

7Stück neueBanWgen
neuester Bauart , in verschiedenen
Größen, sofortbilligst zu verkauf.
Delmenhorst. Gebe.Wehrhay«,

Maschinenfabrik.

LiiMte MM «»,
Rosenstratze23.

Anfertigung eleganter Toiletten,
Resormkleiöer ui>d Blusen.

Lehrknrse in Damenschneiderei.

^ US» W « NW M vnlntmckvl« L '
j 8Se!i§te riebllnz sm I. vtteder er.
g bür «iss ganre ckeutseke Reick ckurcti ksiclisgssstr gsnekmigt.

Im Aufträge s. ich z. 1 . Mai
k. I . eine Wirtschaft , event. m.
Handlg ., z . kaufen od . auf mehr.
Jahre z. pachten.
Th . Oltmanns, Rechnungssteller,
_ Mottenstr . 19.

Verkauf
einer

Besitzung

9IL 480000
9IL 240000

48000
45000

9
9

Irsifsr
ä IsOarlt
Irsffkr
ä Narlr

3IL 30000
9 IL 20000

18IL16000
unck über 65 000 Irekker von
IS bis cs . 12000 lilsrk.

cs - >5 Wlionen Usck
rrrrlvr - slLLlltOLsi - null LiLvuirtl » .

Oeld zurüok kostenfrei, s 2 Hummern 3, 4 blum-
fslls niektkonvönierend. j mern 6 , 6 Hummern̂ d.

- - Lei Usokuskme 40 kfg. korto- 2useklsg. -
Lesteilungen rirkixxvll « ir «1 erbeten SN

M . ?WwW ist UKW Zü b. M W8l !MM4/8.

Visohs /^NSNS8, Insuden,
Lsnankn, lasklbinnen,

— Isfelspfsl —
in nur allerfeinster Ware.

Keoi'g stlüllsi' , » ofi.

Bohnen , Spargel , Erbsen
infolge rechtzeitigenEinkaufs be¬
sonders billig.

Vsors Llüllsr,
Konservenversand.

Wahnbeck. Zu vrk. Roggenstroh.
Joh . Küpker.

Bestes Leinkllchen !nehl
ist wieder eingstrosse«.

ö. L. MUers.
Zu kaufen gesucht leereBlech¬

kannen. Offerten unter 8 . 100
postlagernd Oldenburg erbeten.

Oldenburg.
Oldenburg. Willi. Heitmann

Witwe in Oldenburg beabsichtigt
die daselbst an der Lamberti¬
straße unter Nr . 10 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November d.
I . oder später durch mich öffent¬
lich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
noch neuen, gut eingerichteten
Wohnhause, enthaltend eine ge¬
räumige Unter- u. Oberwohnung
nebst Stallraum und einem
schönen , 0,10,52 Hektar großen
Garten.

Einfahrt ist vorhanden.
Von dem Garten läßt sich sehr

gut ein »

Bauplatz
abtrennen und kann solcher auch
besonders verkauft werden.

Die schöne Besitzung eignet
sich vornehmlich für einen Pri¬
vatmann oder Beamten.

Die Bedingungen sind gün¬
stige nnd ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Dritter und letzter Berkaufs-
termin ist angesetzt auf

Mag,
den27 . Skpt.Z. I .,

abends 8 Uhr,
in Baselers Wirtshanse an der
Nadorsterstratze.

Kanfliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator,

Eversten-Oldenburg.

Mein Geschäft
befindet sich jetzt

AlhtmßrcheA.
«I . s ^ lacki,
Herrengarderob enmaßgeschäft.
Meine gutgehendes

au guter Lage habe preis¬
wert zu verkaufen.
Keong LotivEling,

Eversten-Oldenburg,
Hauptstr. 3. Fernspr . 238.

Zu verkaufen junge Kaninchen.
Br üderstr. 24.

Küchenschrankbillig zu verk.
Näheres Filiale , Langestr. 20.

WegenAufg. d . Haush . z. verk . :
Sofa , 2 Sessel, Tische, Stühle,
Vertikow, Kaffeetisch , Waschtisch,
Nähmaschinen u . s. Sachen.

_ Kurwickstr. 91.
Billig zu verk . Laöeneinrkcht.

Zu erfr._ Bogenstraße 2.
Billig zu verk. gut erh. Winter¬

überzieher. Zu besehen 8 bis
10 Uhr vormittags , 7— 10 Uhr
abends . Näheres Bergstr. 4.

abzugeben.
Stroh

Langestr . 19.
Habe 5 beste Knh- und Stier¬

kälber zu verkauf . I . Fletzner,
Osternburg , Cloppenburgerstr . 47.
Zu vk. 1 Kinderwag . Bockstr . 11.

Milser Slllttrsggelt,
zentrifugiert, verk . den Zentner
zu ^ 12.—

Rehorn b . Hahn . Wiegreffe.
Gr. - Bornhorst. Zu verk. 6 sch.

Pekingenten , fl . Leger.
Ww . Heinemann.

Sir Henry mußte ihm versichern , dies sei nicht der
Fall , und gab ihm schließlich, um ihn nur wieder zu be¬
ruhigen , einen beträchtlichen Teil seiner alten Sachen;
die in London bestellte neue Ausrüstung ist nämlich jetzt
eingetroffen.

Frau Barrymore interessiert mich. Sie ist eine derbe,
grobschlächtige Person , sehr beschränkt , durch und durch
ehrenwert und mit einer Neigung zum Puritanischen.
Rührselig ist sie sicherlich nicht im geringsten . Und doch
hörte ich sie in der ersten Nacht meines Hierseins schluch¬
zen , wie ich Dir bereits schrieb , und seitdem habe ich mehr
als einmal 'auf ihrem Gesicht die Spuren von Tränen
bemerkt . Irgend ein tiefer Kummer nagt ihr am Herzen.
Manchmal frage ich mich, ob vielleicht ein schuldbeladenes
Gewissen sie quält , manchmal habe ich Barrymore im
Verdacht , ein Haustyrann zu sein . Von Anfang an hatte
ich das Gefühl , daß sein Charakter seltsam und fragwürdig
sei, aber mein Erlebnis in voriger Nacht gibt meinem
Verdacht eine bestimmte Richtung , obgleich es Dir viel¬
leicht an und für sich unbedeutend Vorkommen wird.

Wie Du weißt , habe ich keinen sehr festen Schlaf,
und seitdem ich hier auf meinem Beobachtungsposten
bin , ist mein Schlummer leiser denn je . Heute nacht —
es war gegen zwei Uhr morgens — weckte mich das Ge¬
räusch verstohlener Schritte auf dem Korridor . Ich - stand
auf , öffnete meine Tür und lugte hinaus . Ein langer,
schwarzer Schatten schwebte den Gang entlang . Es war
ein Mann , der mit einer Kerze in der Hand behutsam
den Korridor entlang ging . Er war in Hemd und Hosen
und barfüßig ; ich konnte nur die Umrisse seiner Gestalt
sehen , merkte aber an der Größe , daß es Barrymore war.
Er ging sehr langsam und vorsichtig und seine ganze Er¬
scheinung hatte etwas unbeschreiblich Scheues und Schuld¬
bewußtes an sich.

Wie ich Dir bereits schrieb , wird der Korridor von
dem rund um die große Halle lausenden Balkon unter¬
brochen , hat aber eine Fortsetzung jenseits desselben.
Ich wartete , bis Barrymore verschwunden war , und ging
ihm dann nach . Als ich am Balkon vorbei war , hatte
er bereits das andere Ende des Korridors erreicht und
war , wie ich an einem aus einer offenen .Tür heraus¬

fallenden Lichtscheins bemerken konnte , in eins der Zimnier
eingetreten . Da nun alle diese Räume unbewohnt und
unmöbliert sind , so wurde fein Verhalten immer rätsel¬
hafter für mich. Der Lichtschein blieb immer auf einer
Stelle , woraus man schließen konnte , daß Barrymore still-
stand . Zch schlich mich so geräuschlos wie möglich den
Gang entlang und sah in das Zimmer hinein.

Barrymore hockte am Fenster und hielt sein Licht an
die Scheibe . Sein Profil war mir halb zugewandt und
sein Gesicht war starr gespannt ; er spähte in die aus dem
Moor liegende Finsternis hinaus . Mehrere Minuten lang
wartete er , dann stieß, er einen tiefen Seufzer aus und
löschte das Licht . Sofort ging ich nach meinem Zimmer
zurück, und wenige Augenblicke daraus kamen wieder die
verstohlenen Schritte an meiner Tür vorbei.

Lange Zeit nachher , als ich in einen leichten Schlum¬
mer gefallen war , hörte ich einen Schlüssel sich in einem
Schloß , drehen , konnte aber nicht seststellen, aus welcher
Richtung der Laut kam.

Was 'dies alles bedeutet , davon kann ich , mir keine
Vorstellung machen , aber soviel ist sicher : etwas Geheim¬
nisvolles geht in diesem Hause

' vor , und früher oder
später werden wir dahinterkommen . Ich will Dich nicht
mit Theorien behelligen , denn Du batest mich ja , bloß
Tatsachen mitzuteilen . Ich habe heute .früh ein langes
Gespräch mit Sir Henry gehabt , und wir haben auf Grund
meiner in der vorigen Nacht gemachten Beobachtungen
einen Feldzugsplan entworfen . Ich will heule nichts mehr
darüber sagen , um nicht das meinem nächsten Bericht zu¬
kommende Interesse vorwegzunehmen.

Neuntes Kapitel. '

(Zweiter Bericht des Doktor Watson .)
Baskerville Hall , 15. Oktober.

Mein lieber Holmes!
Wenn ich in den ersten Tagen meiner hiesigen Tätig¬

keit genötigt war . Dich mit recht spärlichen Nachrichten
abzuspeisen , so mußt Du zugeben , daß ich das Versäumte
jetzt nachhole , denn die Ereignisse drängen und jagen jetzt
einander . Der Höhepunkt meines letzten Berichtes war
die Ueberrafchung Barrymores am Fenster , und heute
habe ich wieder einen ganzen Vorrat cm Neuigkeiten,

von denen ich annehmen darf , daß . sie Dir nicht wenig
überraschend kommen werden . Die Ereignisse haben eine
Wendung genommen , die sich garnicht vorhersehen ließ.
Die Verhältnisse sind in den letzten achtundvierzig Stun¬
den in mancher Beziehung viel klarer , in mancher Be¬
ziehung aber auch viel verworrener geworden . Aber ich
will Dir das Ganze berichten , und Du kannst dann
selber urteilen . .

Ehe ich mich am anderen Morgen zum Frühstück be¬
gab , Hing ich in den Korridor hinunter und untersuchte
das Zimmer , worin Barrymore die Nacht vorher gewesen
war . Das Fenster in der Westwand , durch welches er mit
so gespannter Aufmerksamkeit in die Nacht hinausgespäht
hatte , zeichnet sich , wie ich sofort bemerkte , vor allen
anderen Fenstern des Gebäudes durch eine ganz besondere
Eigentümlichkeit >aus : Man hat von dort einen vollkom¬
menen Uebcrblrck über das Moor . Durch eine Lücke zwi¬
schen zwei Bäumen sieht man es ganz nahe und deutlich
vor sich liegen , während man von den anderen Fenstern
aus nur entferntere Partien des Moores in verschwom¬
menen Umrissen sieht . Da also nur dies eine Fenster die
erwähnte Eigenschaft aufweist , so folgt daraus , daßBarrh-
more irgendwen oder irgendwas auf dem Moor suchte.
Die Nacht war sehr finster , ich kann mir daher kaum vor¬
stellen , wie er hoffen konnte , jemanden in der Dunkelheit
zu sehen . Mir war der Gedanke gekommen , es könnte
sich möglicherweise um irgend eine Liebesintrigue handeln.
Das hätte sein heimliches Umherschleichen und zugleich
auch die niedergedrückte Stimmung seiner Frau erklärt.
Der Mann ist ein auffallend hübscher Bursche , von dem
man sich Wohl

'
denken kann , daß er einem Landmädel das

Herz zu stehlen vermag ; die Annahme erscheint daher
nicht ganz unbegründet . Das Oeffnen der Tür , das ich
später im Halbschlummer gehört hatte , ließ , sich damit
erklären , daß er zu einem heimlichen Stelldichein ins
Freie gegangen war . Mit diesem Gedanken beschäftigte
ich mich den Morgen über , und ich wollte Dir meinen
Verdacht doch jedenfalls mitteilen , wenngleich der Lauf
der Ereignisse wohl üargetan haben dürfte , daß derselbe
unbegründet war.

(Fortsetzung folgt .)
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